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Unser lagvsspiegel
Der Führer hat an den König von England
ein Telegramm gerichtet
Reichsminister Dr . Frank sprach am Sonntag
in Hannover vor den Juristen
Der erste Travrenntag in Bremen brachte
große lleberraschungen
Das Autorennen um den „Großen Preiz von
Tunis " gewann Varzi auf Auto -Union
Bei den Radrennen in der Bremer Kampf¬
bahn siegten nur auswärtige Fahrer
Schalle 04 schlug Hannover 88 4 :1 im Kampf
um die deutsche Fußballmeisterschaft
Stern -Emden war im Eauliga -Ausstiegsspiel
über Linden 87 mit 8 :2 erfolgreich
ASV . Blumenthal triumphiert über die
Bremer Sportfreunde 3 :1 (1 :8)

Adolf Hitler an König Georg
Berlin , 5. Mai.

Der Reichskanzler hat an den König von Eng¬
land aus Anlaß dessen Regierungsjubiläums fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

Ew . Majestät bitte ich meine und der Neichsre-
gierung aufrichtigsten Glückwünsche zum 28. Jah¬
restag der Thronbesteigung Ew . Majestät , verbun¬
den mit den besten Wünschen für Ew . und Ihrer
Majestät persönliches Wohlergehen , entgegenzuneh-
men . Das deutsche Volk verfolgt mit warmer Spin-
pathie alle Bestrebungen Ew . Majestät und der
Königlich Britischen Regierung zur Festigung des
Friedens : es hofft , daß diese Bemühungen erfolg¬
reich sein mögen zur Wohlfahrt des Britischen
Reiches und zum Segen für die ganze Welt.

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler.

Aechtung- die schwerste Strafe
(vrabtbsrlokt äussrer Lsrliusr kobriktlsitung)

kr . Berlin , 5. Mai.
Zn der Zeitschrift „Deutsche Justiz " hat der

Amts - und Landrichter Dr . Eoetze,  Berlin , das
Problem der Aechtung als Ehrenstrafe im künf¬
tigen Strafrecht behandelt . Diese Strafe soll da¬
zu bestimmt werden , bei Verbrechen , die einen
Verrats -Lharakter tragen , den Verräter für
immer aus der Volksgemeinschaft zu entfernen.
Es kommen in Frage : Landesverrat , Hochverrat,
Führertreuebruch und schwere Sabotageakte gegen
die Wehrkraft und Arbeitskraft des deutschen
Volkes . Die Aechtung soll nicht als Nebenstrafe,
sondern als Haupt st rase  gelten . Sie soll vor
allem mit dem Verlust der Geschäftsfähigkeit ver¬
knüpft werden , während die Frage der gleichzeiti¬
gen Vermögenseinziehung , sowie die Frage des
Verlustes des Namens (Aenderung des Namens
der Kinder ) von Fall zu Fall zu regeln wäre . Die
Aechtung soll immer öffentlich bekanntgemacht
werden , z. B . durch öffentlichen Anschlag , um da¬
mit auszudrücken , daß es sich um die schwerste
Strafe künftigen Strafrechts handelt.

Von Blomberg in Kiel
Bremen , 5. Mai.

Der Reichswehrminister , Generaloberst v . Blom¬
berg , hat sich nach der Teilnahme an der Er-
probungsfahrt des Dampfers „Scharnhorst " nach
Kiel begeben.

Spitzen des Staates und der Vartei an Bord

Der Führer auf-er„Scharnhorst
Der erste längere Aufenthalt auf einem deutschen Handelsschiff

//

Bremerhaveu,  3 . Mai
Der Führer traf am Sonnabend früh in Vre-

merhaven ein und nahm an der dritten Probe¬
fahrt des neuen Ostafienschnelldampfers des Nord¬
deutschen Lloyd „Scharnhorst " teil , dessen Stapel-
lauf er im Dezember vorigen Jahres ebenfalls
beigewohnt hatte . An Bord des herrliche « Schisses
befanden sich aus der Probefahrt , die nach Helgo¬
land und den ostsriesischen Inseln führte , u . a.
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
Reichsminister Dr . Goebbels,  Reichswehr¬
minister von Blomberg,  Reichsbankpräsident
und stellvertretender Reichswirtschastsminister Dr.
Schacht , Reichsstatthalter Gauleiter Röver,
der außenpolitische Beauftragte des Führers von
Ribbentrop,  der Chef der Marineleitung
Admiral Raeder,  ferner der Vorsitzende des
Aufsichtsrates des Norddeutschen Lloyd Staatsrat
Lindemann  und der Vorsitzende des Vor¬
standes des Norddeutschen Lloyd Firle,  außer¬

dem der Leiter der Abteilung Seefahrt der NS-
DAP ., Klempp,  sowie eine weitere Anzahl von
führenden Männern des Schifsahrtswesens und
die Adjutanten des Führers.

Beim Auslaufen aus der Wesermllndung traf
die „Scharnhorst " den gerade von einer „Kraft-
durch -Freude " -Fahrt zurückkehrenden Dampfer
„Der Deutsche " , auf dem an Bord die Be¬
satzung und die Passagiere Aufstellung genommen
hatten , um beim Passieren der „Scharnhorst " dem
Führer den Dank für die schöne Fahrt abzu¬
statten . Die „Scharnhorst ", deren Fahrt von
herrlichstem Wetter begünstigt war , lief am Sonn¬
abendabend wieder in die Wesermllndung ein und
ankerte bis zum Morgen auf der Reede.

Am Golumbus -Kai hatte sich eine größere Men¬
schenmenge eingefunden , die fast die ganze Nacht
hindurch bis zum Morgen ausharrte , um den Füh¬
rer beim Verlassen des Schiffes begrüßen zu kön¬
nen . Am Sonntag früh hatten auch die Mitglieder

der neugegründeten Ortsgruppe der NSDAP . auf
dem Dampfer „Scharnhorst " die Freude , dem Füh¬
rer vorgestellt zu werden.

Im Verlaufe der Fahrt dankte der Vorsitzende
des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd , Firle,
dem Führer im Namen der deutschen Seefahrt für
diesen ersten längeren Besuch auf einem Schiff der
deutschen Handelsmarine und versprach dem Füh¬
rer , daß die deutsche Seefahrt stets im Rahmen des
Neuau ^ aues Deutschlands ihre Pflicht tun werde.

Der Führer sprach sich außerordentlich aner¬
kennend  über das Schiff , das ein Wahrzeichen
deutscher Werkmanns - und Qualitätsarbeit ist, und
seine Einrichtungen aus , das nunmehr das mo¬
dernste und schnellste Schiff im gesamten Ostasien¬
verkehr sein werde.

Der Führer und die Minister verließen am Sonn¬
tag früh Bremerhaven im Flugzeug . — Die
„Scharnhorst " wird am 18. Mai vollbesetzt ihre
erste Ausreise nach Ostasien antreten.

Ganz England in Iubelstimmung
Das britische Volk feiert das 25jährige KrSnungsjubiiäum feines Königs

London , 8. Mai.
In ganz England hat das Silberne Regierungs-

jubiläum Königs Georg V . einen beinahe unvor¬
stellbaren Taumel der Begeisterung und Freude
ausgelöst . Das sonst so nüchterne englische Volk
ist von einer überschäumenden Jubiläumsstim¬
mung erfaßt , die sich am Montag , dem eigentlichen
Jubiläumstage , bis zur Siedehitze steigern wird.
London selbst ist vollkommen verwandelt und
gleicht mit seinem wogenden Meer von Girlanden
und Flaggen , mit seinen Tausenden von Schein¬
werfern , mit den bunten Tribünen und den be¬
kränzten und beflaggten Fahrzeugen beinahe einer
südländischen Stadt während eines Volksfestes.

Die Jubiläumsbegeisterung erreichte bereits am
Sonnabendabend einen beinahe unglaublichen
Höhepunkt . Niemals , so berichten die Zeitungen,
hat London derartige Menschenmassen gesehen , wiq
am Sonnabendabend , selbst nicht am Waffenstill¬
standstage . Hunderttausende , ja Millionen von
Menschen in übermütiger Stimmung waren auf
den Straßen und Plätzen zusammengedrängt , san¬
gen vaterländische Lieder , tanzten auf dem Pfla¬
ster und staunten die Farbenpracht der Deko¬
rationen an.

Die Polizei war angesichts dieser ungeheuren
Menschenwoge vollkommen machtlos und das un¬
beschreibliche Wirrwarr wurde durch Tausende von
dichtbesetzten Fahrzeugen aller Art erhöht , die sich
ihren Weg durch die Menge zu bahnen versuchten.
Manche Hauptstraßen mutzten vollkommen für den
Verkehr gesperrt werden , Autobusse benötigten für
eine Fahrt von einem Kilometer manchmal zwei
volle Stunden . Sämtliche Gaststätten , Hotels,
Cafes , Lichtspieltheater und Theater waren bis auf

den letzten Platz besetzt. Die größten Gaststätten
mußten schon am frühen Abend wegen Ueberfiil-
luNg polizeilich gesperrt werden.

Aehnliche Szenen spielten sich auch am Sonntag
ab . Einer der Hauptsammelpunkte der Massen war
der große Platz vor dem Königlichen Palast . Zehn¬
tausende von Menschen standen st>- denlang auf
demselben Fleck, um vielleicht ein Mitglied der
Königlichen Familie zu sehen . Als sich der König
einige Sekunden an einem Frontfenster zeigte , er¬
hob sich ein ungeheurer Begeisterungssturm.

Ueber eine halbe Million Besucher aus allen
Teilen Englands , aus dem britischen Weltreich
und aus der übrigen Welt sind zum Jubiläum
nach London gekommen . In der ganzen Stadt gibt
es kein freies Hotelzimmer mehr und Hunderte
müssen im Freien übernachten.

Mit Riesenspannung wird der große Jubiläums¬
umzug am Sonntag erwartet , der sich zu einer
der prächtigsten und prunkvollsten Kundgebungen
gestalten wird , die England jemals erlebt hat.
14 000 Gruppen aller Waffengattungen marschie¬
ren bereits in der Morgendämmerung im Innern
der Stadt auf , um an den Straßen , durch die
der Jubiläumsumzug führt , Spalier zu bilden.
40 Musikkapellen werden aufgestellt , um die
Menge zu unterhalten . Viele der ganz Begeister¬
ten nahmen bereits in der Nacht zum Montag
ihre Stellungen ein . Der Zug der großen
Menschenmassen beginnt in aller Frühe , da schon
um 0 Uhr das ganze Gebiet , durch das sich der
Königliche Umzug bewegt , vollständig abgesperrt
wird . Zu diesem Zweck sind an mehreren Punk¬
ten regelrechte Holzhauern und Barrikaden er¬

richtet worden . Der eigentliche Umzug beginnt
etwa um 10 Uhr vom Buckingham -Palast aus
und trifft nach dem Dankgottesdienst in der
St . Pauls -Kathedrale gegen 1 Uhr wieder dort
ein . Die Polizei sieht sich vor eine ungeheuer
schwere Aufgabe gestellt , um die in die Millionen
gehenden Menschenmassen am Montagvormittag
in Ordnung zu halten . Große polizeiliche Ver¬
stärkungen sind daher aus vielen Teilen Englands
nach London gezogen worden.

Das englische Parlament  wird am
kommenden Mittwoch im Zeichen des Regierungs¬
jubiläums stehen . Von beiden Häusern werden
an König Georg Glückwunschadressen gerichtet
werden . Im Unterhaus wird der Ministerpräsi¬
dent als Führer des Hauses die Adresse einbrin¬
gen . Auch der Oppositionsführer Lansbury und
Sir Herbert Samuel und wahrscheinlich auch
Lloyd George , der als der „Vater des Hauses"
gilt , werden sprechen . Am Donnerstag werden
die Lords und die Abgeordneten unter Führung
des Lordkanzlers und des Sprechers einen Umzug
nach der Westminstcr -Halls veranstalten , wo ein
besonderer Festakt stattfinden wird.

Am Mittwoch findet ein glanzvoller diplo¬
matischer Empfang  statt , auf dem König
Georg den Vertretern aller Länder seinen Dank
für die Jubiläumsglückwünsche aussprechen wird.
Die diplomatischen Vertreter und die Minister¬
präsidenten der britischen Dominien werden bei
dieser Gelegenheit besondere Jubiläumsadressen
an den König richten.

Nationaler Einheitsstaat
Voo Dr . ssVilbalw b' rlok,

Usioks - und UrsnOisobsr Mvistsr clss Innsrn

Das Teutsche Reich ist viel später als
Frankreichoder England ein n itionaler Ein¬
heitsstaat geworden. Es gab allerdings schon
im Mittelalter einen mächtigen deutschen
Nationalstaat. Seine Glanzzeit aber währte
kaum mehr als zwei Jahrhunderte. Schon
unter den Hohenstaufen begann sein Verfall.
Die lange Abwesenheit der deutschen Kaiser
aus dem Reichsgebiet bei ihren Zügen nach
Italien benutzten die geistlichen und welt¬
lichen Fürsten, um ihre eigene Hausmacht zu
stärken. Das Wahlkaisertum schwächte die
Bildung einer starken zentralen Staats¬
gewalt und stärkte die Macht der zahllosen
kleineren und größeren Landesherren. In
den Religionskriegen wurde die Macht des
Ersten Reiches endgültig gebrochen. Wer eine
Landkarte des "Reichsgebiets aus der Zeit
nach dem Frieden von Münster und Osna¬
brück zur Hand nimmt, sieht ein grauenhaft
zerstückeltes Land vor sich. Es bedurfte
Jahrhunderte, ehe aus der Unzahl dieser sich
vielfach bekämpfenden Länder ein deutscher
Staatsgedanke sich wieder emporrang und
an der Stelle staatlicher Zerrissenheit einen
Nationalstaat entstehen ließ.

Das Zweite Reich, das durch Otto von
Bismarck im Jahre 1871 begründet wurde,
war aber kein Einheitsstaat, sondern ein
Staatenbund, der aus 22 Bundesstaaten be¬
stand. Jeder dieser Staaten hatte sein eigenes
Staatsoberhaupt , sein Parlament , und ein¬
zelne von ihnen hatten nicht nur eigene
Bahn- und Postverwaltungen, sondern auch
eigene Armeen. Von einem zentral geführ¬
ten nationalen Einheitsstaat kann man also
trotz der glanzvollen äußeren und inneren
Entwicklung des Bismarckreiches nicht
sprechen.

Den gewaltigen Unterschied, der z. B.
zwischen Deutschland und Frankreich in der
geschichtlichenEntwicklung zum National¬
staat besteht, kann man sich am sinnfälligsten
vorstellen, wenn man bedenkt, daß deutsche
Staaten noch vor 70 Jahren Krieg gegen¬
einander führten, und daß etwa 25 fast völlig
souveräne Staatsgebilde auf dem Raume des
heutigen Reichsgebietes bestanden, während
die Entwicklung Frankreichs zum nationalen
Einheitsstaat schon unter Heinrich IV. und
dem Kardinal Richelieu etwa um 1600 im
wesentlichen beendet war.

„Un roi , une loi , uns koi . . —
„Ein König, ein Gesetz, ein Glaube",

so stand es schon vor 300 Jahren aus allen
Stadttoren ganz Frankreichs, und die Kö¬
nigsgesetze, die „Ordonnanzen", führten seit
1599 das Französischeals Gesetzessprachedes
französischenNationalreichs ein. Seit dieser
Zeit gab es in Frankreich neben der Pariser
Zentralgewalt keine gesetzgebendeoder gar
souveräne Staatsgewalt.

Mehr als 300 Jahre später hat das Dritte
Reich Adolf Hitlers die Deutschen aus dem
Irrgarten der staatlichen Zerrissenheit in
einen nationalen Einheitsstaat
geführt. „E i n Führer, e i n Volk, e i n Reich"

das ist heute die Losung und der staats¬
rechtliche Zustand des DeutschenReiches; da¬
mit hat es eine Entwicklung abgeschlossen,

FrankF. Vraun

Spazierfahrt mit Georgia
Blendet und Lilius saßen sich am selben Tisch

im Tanzraum des Hotels gegenüber . Es gibt
Situationen , die man nur weitschweifend er¬
klären kann . Dies war eine solche. Ich könnte
eine gute Seite damit füllen , die Beziehungen
der beiden darzulegen . Es sei also nur gesagt,
daß beide Herren auf die Dame Eeorgia war¬
teten . Ihr Verhalten zueinander war etwa das
zweier Hunde , zwischen die man einen guten
Knochen geworfen hat . Wobei der Ordnung halber
erwähnt sei, daß die Dame Eeorgia eher voll¬
schlang als mager wirkte und ausgesprochen
hübsch war.

Die Musik spielte den letzten erfolgreichen
Tango : „Mach rotes Licht , ich hab ein blaues
Himmelbett " . Das Licht erlosch ; nur wenige rote
Lämpchen glühten noch, es war eine überaus
stimmungsvolle Untermalung , als sich die Tür
öffnete und Fräulein Eeorgia eintrat . Sie kam
gelassen an den Tisch der wartenden Männer
und verteilte gerecht ihr Lächeln . Ein Kenner
konnte sofort feststellen : hier war noch keine Ent¬
scheidung gefallen.

Spürte Lilius das ? Er redete wie ein Wasser¬
fall . Geschickt lenkte er das Gespräch auf Auto¬
mobile im allgemeinen und auf seinen neuen
Roadster im besonderen . Er lobte den Zweisitzer.
Er pries an , als wollte er den Wagen verkaufen.
Am Ende lud er die Dame Eeorgia zu einer
Fahrt an die nahen Seen ein . „Wir essen draußen
zu Abend , es gibt eine herrliche Mondscheinfahrt
zurück. Der Wagen liegt auf der Chaussee , sag ich
Ihnen Fräulein Georgia , Sie glauben zu rodeln ."

Sie klatschte leicht in die Hände . „Fein sagte
sie, wir fahren alle drei . Lilius schüttelte den
Kopf . „Nein ", sagte er und war kameradschaft¬

lich betrübt . „Erwähnte ich nicht vorhin , es ist
ein Roadster ohne Notsitz ; für uns beide ist Platz.
Der liebe Brendel könnte mit einer Taxe folgen,
wenn er so gern dabei sein möchte ."

„Ja ", sprach der liebe Brendel , er kochte vor
Wut , „da will ich mich doch gleich einmal um¬
sehen ." Er ging hinaus . „Sie kommen doch noch
einmal wieder ?" , fragte Eeorgia . „Todsicher ", ver¬
sprach Brendel , „das ist kein Abgang nach meinem
Sinn ."

Er schritt zum nahen Platz , wo Lilius seinen
Wagen stehen gelassen hatte . Viele prächtige far-
bene Autos warteten da , aber Brendel fand den
braunroten Roadster seines Kollegen Lilius mühe¬
los . Er trat an den Schlag und hupte . Der
Wächter , ein Mann , der diesen Posten auf der
Basis von Trinkgeldern freiwillig versah , kam
heran . Brendel drückte ihm zwei Mark in die
Hand . „Passen Sie doch bitte besonders auf diesen
Wagen auf ", sagte er.

Der Wächter verbeugte sich. „Wird gemacht . Ich
lasse nur Sie heran . Fürchten sie Diebe ?"

Brendel schüttelte den Kopf . „Diebe fürchte ich
nicht " , gestand er offen " , aber gute Freunde , die
eine Freifahrt riskieren " .

„Gut , daß Sie mir das sagen , Herr . Ich passe
auf . Es kommt keiner an Ihren Wagen ."

„Sie erkennen mich wieder ?"
„Selbstverständlich " , versicherte der Wächter

und er sah Brendel noch einmal an . Es hatte keine
Not ; Vrendels Nase verurteilte alle anderen Ge¬
sichtsteile im Schatten zu bleiben . Dieses Gesicht
war nicht zu verwechseln.

Brendel verzog sich. Er wartete ab . Nach einer
Viertelstunde — solange hatte der Schwachkopf
gebraucht ! — erschien Lilius mit Eeorgia . Sie

schritten auf den braunroten Wagen zu. Lilius
stand schon auf dem Trittbrett , — da war der
Wächter heran . „Pscht " , machte er , nichts da,
bester Herr . Lassen Sie den Wagen in Ruhe.
Sie haben da nichts zu suchen !"

„Ich habe . . ." Lilius verschlug es die Worte.
„Es ist mein Wagen , Mann . Hier ist mein
Führerschein ."

„Daß Sie fahren können , will ich Ihnen gern
glauben . Aber nicht mit diesem Wagen !" Der
Wächter war beinahe erheitert ; wie gut , daß er
gewarnt war.

Lilius fand keine Worte . „Was fällt Ihnen
eigentlich ein !?" Sacht hatte sich ein Publikum
angesammelt . Lachen und Zurufe erschollen . Ein
Eifriger verlangte , man solle das Hochstapler¬
paar gleich festnehmen . „Polizei !" rief eine Frau.
Zum Glück war weit und breit kein Schutzmann
zu sehen . Der Dame Eeorgia wurde die Szene
höchst peinlich . „Ist es denn nun Ihr Wagen oder
nicht ? " , stieß sie gereizt heraus . „Fahren wir
oder nicht ?" Gelächter antwortete ihr . Der
Wächter schaute sie an . „Frollein ", sagte er bieder,
„lassen Sie sich nicht auf so etwas ein . Verduften
Sie . Mit dem jungen Mann will ich schon fertig
werden ."

Eeorgia erblaßte . Lilius war kupferrot vor
Zorn . „Das ist ja geradezu unerhört " , schrie er,
seine Stimme überschlug sich; er krächzte und
mußte husten.

In diesem Augenblick fuhr am Straßenrand
ein Mietauto heran und hielt . Der Schlag öff¬
nete sich und Brendel schaute heraus . Er strahlte
über das ganze Gesicht. „Verzeihung wenn ich
störe , sagte er , „aber meinen Sie nicht , Fräulein
Georgia , daß wir mit diesem Taxi besser und
eher zum Ziel kommen ? Bitte steigen Sie ein ."

Georgia besann sich nicht eine Sekunde . Sie
stand sowieso auf heißen Kohlen . Mehr fliegend

als gesittet sich nähernd , erreichte sie Brendels
Taxe und -stieg ein . Der Fahrer schien instruiert;
er fuhr sofort davon . — Der Wächter hatte den
Herrn mit der großen Nase sofort erkannt . Er
stand mit leicht geöffnetem Mund . Während das
Auto mit Brendel und Georgia am Straßenende

verschwand , hob Lilius mit verzweifelter Gebärde
beide Hände zum Himmel und rief : „Was war
denn das !" Der Himmel antwortete nicht ; aber
der brave Wächter meinte trocken : „Ich glaube
ein Reinfall , werter Herr . Der Langnäsige hat
uns angeführt.

therman Wirth 50 Fahre
Heute begeht der durch seine Symboldichtung

der germanisch -nordischen Vorzeit bekannte und
gegenwärtig an der Friedrich -Wilhelm -Universität
Berlin tätige Prähistoriker Professor Dr . Her¬
men Wirth  seinen 50. Geburtstag . Aus Ut¬
recht in Holland gebürtig , erkämpfte er sich im
Weltkriege als Freiwilliger die politische Zuge¬
hörigkeit zum Deutschen Reich . Seiner Wahlhei¬
mat widmete er seine gesamte Schaffenskraft , die
der Forschung unserer Urgeschichte gilt.

Seitdem sein Buch „Aüfgang der Menschheit"
erschienen war , tobte um sein Werk ein heftiger
Kampf . Stand ihm die wissenschaftliche Welt
während der ersten Jahre seiner Veröffentlichun¬
gen in souveräner Ablehnung gegenüber , so fin¬
det er in dem Deutschland Adolf Hitlers die sei¬
nem Schaffen gebührende Anerkennung.

Die Friihzeit der Menschheit , für die es bis¬
her überhaupt keine Geschichte gab versucht er
seherisch aus vieltausendfachcn . steinzeitlichen und
späteren Funden zusammenzustellen und kam dabei
zu äußerst interessanten Ergebnissen , die eine
grandiose Gottes - und Menschheitsschau und
einen tiefen Auferstehungsglauben unserer Vor¬
fahren ahnen lassen.

Mit seiner Zusammenstellungder Funde. die
nicht nur in den heutigen Siedlung-g k' eten der
Jnüogermanen. müdem weit nach Asien stnein
an zahlreichenPunkten ber akritavlchm Küste
ebenso aber auch im gesamtenNord- und Mittel-
amerika bis weit in das Innere Südamerikas an¬

getroffen wurden , versucht Wirth nachzuweisen,
daß einst in grauer Urzeit auf der nördlichen
Erdhalbkugel bis tief in die entgegengesetzte Erd¬
hälfte eine einheitliche Kultur geherrscht hat.

Diese mächtige , in ihrer Ausbreitung nicht zu
überbietende Urkultur muß ihre Quelle und ihren
Ausgangspunkt noch im heute durch Klimaver¬
schiebungen nicht mehr bewohnbaren arktischen
Norden gehabt haben . Ihr nordischer Ursprung
ergibt sich aus den zur Jahresmessung benutzten
und überall in den angeführten Gebieten der
Erde wiederkehrenden Sonnenstandsdarstellung
und aus dem Kalender , der einen Sonnenstand
als Grundlage haben muß , wie er nur im hohen,
arktischen Norden anzutreffen und naturgegeben
ist. aber nie in südlicheren Breiten.

Das - große umfassende Werk Herman Wirth 's,
„Die Heilige Urschrift der Menschheit " , die mit
einigen hundert herrlichen Bildtafeln ausgestattet
ist, geht jetzt seiner Vollendung entgegen . Sein
Schaffen hat in der gesamten Kuliurwelt ein ge¬
waltiges Aufsehen erweckt und so tief in die Eei-
stesgeschichte eingegriffen , daß viele , die seinen
Theorien noch ablehnend gegenüberstehen , bereits
sein in unermüdlich ! Forschungsarbeit zusammen¬
getragenes äußerst reiches Tatsachenmaterial in
ihren Arbeiten schon mit verwerten . Wie weit
die Gesamtheit seiner Erkenntnisse von der Vor-
geschichtswissenschaft anerkannt werden wird , kann
erst die Zukunft erweisen.
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die alle anderen großen Völker längst, zum
Teil seit Jahrhunderten hinter sich haben.

Dieser kurze geschichtliche Rückblick schien
mir nötig, weil außerhalb des Deutschen
Reiches dre nationale Erhebung des deutschen
Volkes und sein Ringen um den nationalen
Einheitsstaat vielfach unverstanden geblieben
ist. Bis zur Machtergreifung durch die natio¬
nalsozialistische Regierung , also bis zum
30. Januar 1933, bestanden im Teutschen
Reich 17 Staatsgewalten , die neben der
Reichsgewalt und gar nicht selten sogar ge¬
gen sie ausgeübt wurden . 17 verschiedene
Staatsangehörigkeiten , 17 gesetzgebendeLan¬
desparlamente mit mehr oder weniger ver¬
antwortlichen oder gar nur geschäftsführen-
den Regierungen waren die augenfälligen Er¬
scheinungen eines unmöglich gewordenen Sy¬
stems. Ein ständiger Regierungswechsel, dau¬
ernde Parlamentsauflösungen und Neuwah¬
len, gegenseitige Lahmlegung der zur Staats¬
führung berufenen Kräfte , Aufspaltung der
Verwaltung und Durchsetzung der Beamten¬
schaft mit unverläßlichen, fremdrassigen und
staatsfeindlichen Elementen , ein verheeren¬
der Partei - und Klassenkampf aller gegen
alle und überdies eine schwache, nur mit Not¬
verordnungen ohne jede Vertrauensbasis im
Volke arbeitende Regierung — so sah jenes
Deutschland aus , das die nationalsozialistische
Revolution bei der Machtübernahme vor¬
fand. Es blieb der Regierung Adolf Hitlers
vorbehalten , mit starker Hand den Umbau
des Deutschen Reichs in einen nationalen
Einheitsstaat zu beginnen und damit eine
geschichtlich von anderen großen Völkern
längst erreichte staatliche Einheitlichkeit auch
im Deutschen Reich anzubahnen.

In den beiden Regierungsjahren , die die
nationalsozialistische Regierung hinter sich
hat, sind aus dem Gebiete des Neuaufbaues
des Reichs so gewaltige Erfolge erreicht wor¬
den, daß heute mit Recht behauptet werden
kann , es hätten sich selbst die kühnsten Hoff¬
nungen erfüllt . Schon nach dem ersten Jahre
der Regierung Adolf Hitlers bestand folgen¬
der staatsrechtliche und tasächliche Zustand:
Das Deutsche Reich hatte einen Führer , in
dessen Hand letztlich alle Entscheidungen lie¬
gen. Die Mitglieder der Reichsregierung sind
die Vertrauensmänner und Berater des Füh¬
rers . Die Reichsregierung ist auf unbegrenzte
Amtsdauer eingesetzt und kann daher alle
Regierungsmaßnahmen au^ weite Sicht in
Angriff nehmen. Der Reichstag, der von 40Z
Millionen Deutschen gewählt ist, stellt die ge¬
schlosseneVertretung des Gesamtvolkes dar.
Die Landesregierungen sind nur noch Voll¬
zugsorgane der Reichsregierung . Die Länder
bestehen nur als Verwaltungseinheiten fort,
wahrend die Landesstaatsgewalt auf die
Reichsgewalt übergegangen ist. Es gibt nur
noch eine einheitliche deutsche Reichsange-
hörigkeit^

Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
hat die Grundlage für die Umbildung des
Bundesstaates zum nationalen Einheitsstaat

eschaffen. In fünf klassisch kurzen Sätzen
at dieses Grundgesetz bestimmt:

„Die Volksvertretungen der Länder
werden aufgehoben. Die Hoheitsrechte
der Länder gehen auf das Reich über.
Die Landesregierungen unterstehen der
Reichsregierung. Die Reichsstatthalter
unterstehen der Dienstaufsicht des Reichs¬
ministers des Innern , und : Die Reichs¬
regierung kann neues Verfassungsrecht
setzen."

Damit sind alle Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen worden, daß der neue deutsche
Staatsbau rasch vollendet werden kann.

Im zweiten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Regierung ist mit dem Gesetz über das
Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom
2. August 1934 Adolf. Hitler auch staatsrecht¬
lich das alleinige Staatsoberhaupt geworden.
In seiner Person sind beide Aemter, die des
Reichspräsidenten und Reichskanzlers , ver¬
einigt . Alle Befugnisse, die bis dahin dem
Reichspräsidenten zustanden, darunter der
Oberbefehl über die gesamte Wehrmacht, sind
auf ihn übergegangen . Der Führer und
Reichskanzler ist damit die höchste ver-
fassungs- und verwaltungsmäßige Spitze des
Reichs. Dieses Jahr brachte auch die Beseiti¬
gung der letzten Reste der Doppelgleisigkeit
zwischender Reichsverwaltung und der preu¬
ßischen Verwaltung , indem es — mit einer
Ausnahme — zu einer völligen Verschmel¬
zung der Reichs- und preußischen Ministerien
kam.

Die Zusammenfassung der gesamten Ver¬
waltung im Teutschen Reich ist damit soweit
vorgeschritten, daß man das Deutsche Reich
heute als einen nationalenEinheits-
staat  bezeichnen kann . Den Abschlußdieser
Entwicklung, die in ruhiger Entschlossenheit
Tag für Tag weiter fortgesetzt wird , wird
die territoriale Neugliederung des Reichs in
Reichsgaue  bilden . Den Zeitpunkt der
Neueinteilung des Reichs, die unter weitest-
gehender Berücksichtigung aller stammes-
mäßigen , geopolitischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkte durchgeführt werden wird,
wird der Führer und Reichskanzler bestim¬
men. Die neuen Reichsgaue, die etwa drei
bis vier Millionen Einwohner zählen, sollen
in sich geschlossene, leistungsfähige Gebilde
sein, die auch zur Lösung wichtiger Selbst¬
verwaltungsaufgaben fähig sino. Mit ihrer
Einrichtung wird jene große geschichtliche
Entwicklung abgeschlossensein, die seit Jahr¬
hunderten die größte Sehnsucht der deutschen
Nation war : die Schaffung des nationalen
Einheitsstaates der Deutschen: das Dritte
Reich.

Ltm Llngarns Gleichberechtigung
Die Besprechungen in Venedig

e. Mai

Dt » itallenffch -östeneichisch -ungarischen Bespre¬
chungen in Venedig sind am Sonntag ohne über¬
mäßig » Betriebsamkeit und Eile fortgesetzt wor¬
den . Ueber den augenblicklichen Stand der Ver¬
handlungen find nach wie vor wenig konkrete
Ding « zu hören . Am Sonntagvormittag haben
sich die drei Hauptvertreter nur kurze Zeit ge¬
sprochen. Die Verhandlungen wurden in erster
Linie zwischen den drei politischen Direktoren
der Außenämter geführt . Die Besprechungen er¬
streckte» sich neben der Erörterung des Donau-
pakte » auf die Frage der Gleichberechtigung , der
Wiederaufrüstung und der Minderheiten.

Auf italienischer Seite wird erklärt , es bestehe
kein Grund zu der Annahme , daß Ungarn sich der
kommenden Donaukonferenz fernhalten wolle . 2n
ungarischen Kreisen verlautet , daß in Venedig
kein« Protokolle unterschrieben , geschweige denn
ein Pakt abgeschlossen würde . Es handle sich
nach wie vor um eine Beratung . Wie man hört,
sollen Sonntag auch Wirtschaftsfragen ange¬
schnitten worden sein . Bekanntlich haben sich
vor etwa Jahresfrist bei einer Besprechung zwi¬
schen Mussolini , Dollfutz und Eömbös die italieni¬
sche und österreichische Regierung verpflichte !, Un¬
garn eine bestimmte Eerreibemengr zu einem
Preise abzunehmen , der über dem üblichen Welt¬

marktpreis liegt . Dieses Uebereinkommen läuft
dieser Tage ab . Es heißt nun , daß Italien be¬
reit sei, Ungarn sogar -nock größere Getreide-
mengen abzunehmen . Durch ein derartiges wirt¬
schaftliches Entgegenkommen will man offenbar
auf italienischer Seit « gewisse politische Zuge¬
ständnisse llngarns hinsichtlich der Donaukonferenz
erreichen . Im übrigen wird erklärt , daß weder
das Datum noch der Ort der kommenden Donau¬
konferenz endgültig festgesetzt seien.

Die Beratungen von Venedig verfolgt man in
Paris mit einiger Spannung , weil ihre Aus-
fichten für die künftige französische Mitteleuropa¬
politik und für das künftige Verhältnis Frank¬
reichs zur Kleinen Entente mitbestimmend sein
können.

Das „Journal " setzt sich dafür ein , daß Frank¬
reich Italiens Fllhrerrolle und sein vorwiegendes
Interesse in Mitteleuropa anerkennen möge , denn
Italien müsse jeden Umsturz im Donauraum zu
vermeiden wünschen . Früher habe Italien viel¬
leicht auf Aenderungen setzen können . Jetzt sei
es aber konservativ eingestellt . Es habe sich die
schwerste Aufgabe vorbehalten , als es die Füh¬
rung des Organisierungsunternehmens unter¬
nahm . Dazu benötigte Italien die Hilfe aller
Gutwilligen . Die Hilfe Frankreichs sei ihm
sicher. Gewiß werde ihm die Kleine Entente ihre
Hilfe nicht versagen.

Justiz als Bürge- er Volksgemeinschaft
Reichsmlnifter Dr. Frank auf der NE -Iuriftentagung in Hannover

Hannover , 8. Mai
Auf einer mit der ersten Eautagung der Rechts-

wahrer Niedersachsens in Hannover verbundenen
Großkundgebung im Kuppelsaal der Stadthalle
sprach am Sonnabendabend vor über viertausend
Menschen der Reichsminister und Reichsjuristen¬
führer Dr . Hans Frank.  Er überbrachte die
Grüße des Führers und Reichskanzlers und
führte dann aus , der Führer sei für Las deutsche
Volk der Bürge des Rechts geworden und daher
sei es gerade für die deutschen Juristen heiligste
Pflicht , als Diener des deutschen Rechtsgedankens
dieses Mannes in ihrem Wirken unausgesetzt zu
gedenken.

Noch niemals hat in Deutschland eine Einheits¬
organisation bestanden , wie sie heute die deutsche
Rechtsfront darstellt , die heute die größte
juristische Organisation der ganzen
Welt  ist . Sie hat nach der Schaffung einer
einheitlichen Organisation vor allem die große
Aufgabe , im engsten Zusammenhang mit dem
Staate , den anderen Organisationen der Bewe¬
gung , der Arbeitsfront , dem Beamtenbund , dem
Reichsnährstand usw . die große Frage des Auf¬
baues des deutschen Rechtslebens überhaupt neu
zu gestalten . Gerade die grundlegenden Ange¬
legenheiten der Volks - und Staatsficherung hat
man richtig ausgebaut , um die deutsche Volks¬
gemeinschaft sicherzustellen.

Es war daher notwendig , daß in einer Raste¬
gesetzgebung die nichtgermamsche Rasse aus dem

öffentlichen Bereich entfernt wurde . E » ist uns heute
unerträglich , zu sehen , daß auch heut « noch viele
tausend « Juden in der deutschen Justiz tätig find.
Es wird unser « große Aufgabe sein , sür die endliche
Befreiung des deutschen Volkes von diesen
Fremdkörpern  zu sorgen und eine wahre
deutsche Justiz zu schassen.

Das Gesetz über die Sterilisation erwähnend , er¬
klärte Dr . Frank unter dem Beifall der Anwesen¬
den , daß es bei diesem Gesetz keine Konzession
gebe, denn davon hänge die Zukunft der kommen¬
den Geschlechter und des ganzen deutschen Volkes
ab . Der Reichsminister ging dann auf die Gesetze
zur Rettung des deutschen Bauern ein , besten Le¬
bensgrundlage wieder gesichert sei, sowie auf die
Gesetzezum Schutze des deutschen Arbeiters und zur
Neugestaltung des deutschen Staates . Mit freudi¬
gem Stolz bekennten die deutschen Juristen und
Rechtswahrer , daß der Führer als leidenschaft¬
licher Verfechter der deutschen Einheit dem deut¬
schen Rechtstem « eine einheitliche Verwaltung ge¬
geben hat . Nun werde der deutsche Reichsrichter
dem deutschen Volk das deutsche Recht erkämpfen
und sichern.

Vor allem den Juristen erwachse die gigantische
Aufgabe , Hüter der Tradition zu sein und dafür
zu sorgen , daß das Gedankengut des National¬
sozialismus Ewigkeitswert erlange . Von ihnen
hänge es besonders ab , daß der deutsche Rechts¬
gedanke seine machtvolle Verwirklichung finde . Die
deutsche Justiz soll der Bürge der Volks¬
gemeinschaft  und nicht irgendwelcher Eigen-

süchteleien sein . Der deutsche Mensch solle in st;,
nem Lebenskampf gestärkt und freigemacht
von den Schädigungen aller störenden Element!
So werde gerade das Strafrecht der Bürge d,z
mächtigen Wollens einer autoritären Staatsfiih,
rung sein , die mit dem Verbrecher nicht v«>
handle , sondern die den Verbrecher auszurotte«
entschlossen sei. Denn es sei Aufgabe des deut.
scheu Juristen , den anständigen deutschen Mensche«
zu schützen, und dieser Schutz werde ihm zutü,
werden . Der deutsche Bürger werde wieder de-
Gefühl der Rechtssicherheit haben . Wehe dm
Staat , der an diesem fundamentalen Satz du
Rechtssicherheit des Bürgers rütteln wollte.

Zum Schluß richtete der Reichsminister an di,
Versammlung den Appell , nicht nur in Fei«,,
stunden bereit zu sein . der Volksgemeinschaft z,
dienen . Unermüdlich von früh bis spät müßt« s„
der Gedanke bewegen : Wie helfe ich dem Führ«
auf dem Wege in die Freiheit des deutschen Bot.
kes ? So wie einmal Deutschland an der Untre«,
zugrunde gegangen sei, ' so möge es an der Treu,
der besten Deutschen wieder auferstehen . Es wert
auferstehen und wir würden die uns vor 18 Iah
ren vom Schicksal gegebene Fahne hineintragen ii
das kommend « Reich der deutschen Einheit uch
des deutschen Friedens.

Der Kundgebung am Abend ging nachmittag-
eine von mehreren hundert Personen aus de«,
ganzen Gaugebiet besuchten AmtswaltertaMg
voraus.

Das neue deutsche Jagdwesen
RelchSjägermeister Ministerpräsident Göring in Braunschweig

fahr für den europäischen Frieden und «in - ah«
auf die angebliche » VerftändigungsbemühipM
des Völkerbundes darstellen.

Gemeindewadlen in Frankreich
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Braunschweig , S. Mai.
Bei der feierlichen Eröffnung der Jagdausstel¬

lung und der Weihe des Jägerhofs „Hermann
Göring " hielt der Reichsjägermeister am Sonntag
in Braunschweig zwei Reden , in denen er auf das
neue deutsche Jagdwesen einging . Die Eröffnungs¬
feierlichkeiten in der Brunsviga -Halle wurden
durch eine Begrüßungsansprache des Lraunschweigi-
schen Ministerpräsidenten Klagges eingeleitet.

Dann ergriff der Reichsjägermeister das Wort.
Er erklärte u . a ., daß das Weidwerk in unserem
Vaterland nicht das Vorrecht einzelner sein solle,
sondern fest verankert im ganzen Volke bleiben
müsse. In der Vergangenheit seien Jagdausstellun¬
gen vor allem zu Schaustellungen von Jagdtro¬
phäen aller Art geworden . Wahllos hätte man
einst das beste Wild abgeschossen, um die Ausstel¬
lungen mit diesen Trophäen zu schmücken. Deshalb
hätten sich auch Ausstellungen dieser Art geradezu
als nachteilig für die Entwicklung des Wildbestan-
des ausgewirkt . Das jetzt geschaffene einheitliche
Jagdgrsetz für das ganze Reich gebe eine gute
Basis , um einer Degeneration des Schalenwildes
wirksam entgegenzuarbeiten . Es müsse gelingen,
jeden einzelnen Jäger von der Notwendigkeit der
jetzt getroffenen Maßnahmen so zu überzeugen , daß
er sie achte, auch dann , wenn man ihn nicht direkt
überwachen könne . Trotz allem werde es aber nicht
gelingen , in nur einigen Jahren wieder aufzu¬
bauen , was Jahrzehnte vernichtet hätten . Die
Jagdausstellung sei heute zu einem wertvollen Er¬
ziehungsmittel des deutschen Jägers geworden . Es
müsse auch vor einer übermäßigen Hege des Scha¬
lenwildes gewarnt werden . Dies züchte einen Wild-
bestand heran , der für die Land - und Forstwirt¬
schaft nicht mehr tragbar sein würde . Es dürfe
nicht dahin , kommen , daß der Wildschaden in der
Landwirtschaft so groß werde , daß hier ein Nicht-
verstehen unserer Arbeit einsetze. Das Ziel müsse

Todesurteil gegen Venizelos
Athen,  5 . Mai.

Das Kriegsgericht hat eine Reihe von führenden
Politikern , die an dem letzten Aufstand beteiligt
waren , in Abwesenheit zum Tode verurteilt , und
zwar : Venizelos , General Plastiras , Tsanakakis
und Kunduros . Der Präsident des Senats , Ko-
natas , erhielt 8 Jahre Gefängnis , Kqriakos Vcni-
zelos , der Sohn des Anstifters der Rebellion , zehn
Jahre Gefängnis.

sein : Nicht übermäßig viel , aber gutes und in der
Art gesundes Wild ; denn Wild und Wald als
wertvolle Volksgüter müßten der Gesamtheit er¬
halten bleiben.

Nach der Besichtigung der Ausstellung richtete
der Reichsjägermeister noch eine kurze Ansprache
an die vor den Toren versammelten Massen . Am
Nachmittag wurde dann der Jägerhof „Hermann
Göring " in der Buchorst vor den Toren der Lan¬
deshauptstadt feierlich feiner Bestimmung über¬
geben.

Rußland„dementiert"
(vrsbibsriokt unserer Berliner Lobrittlsttnng)

kr . Berlin , 8. Mai.
Eine der interessanten Begleiterscheinungen des

französisch-russischen Vertragsabschlusses , deren Be¬
kanntwerden für die Beteiligten recht peinlich
war , ist die Meldung von dem großen französischen
Kredit , den die Moskauer Regierung zum Zwecke
des Baues strategischer Eisenbahnen von Frank¬
reich erhalten soll. Nach französischen Blättermel¬
dungen ist behauptet worden , daß die französisch«
Regierung von Moskau aufgefordert sei, einer
Pariser Vankengruppe die Genehmigung zu einer
4- oder 8-Milliarden -Anleihe für Rußland zu er¬
teilen , die für die eingehende Durchorganisierung
des russischen Eisenbahnwesens besonders in
Westrußland  bestimmt sein soll.

Es wäre unschwer vorauszusagen , daß diese
Meldung nicht unwidersprochen werden würde.
Tatsächlich hat sich die offiziöse „Jswestija " beeilt,
der erwähnten Meldung ein Dementi entgegenzu¬
setzen, aber dieses Dementi , so scharf es auch ge¬
faßt war , findet selbstverständlich nirgends
Glauben.  Der innere Zusammenhang zwischen
dem russisch-französischen Militärbündnis sowie
dem Nachgeben der Russen gegenüber den fran¬
zösischen Abänderungswünschen und dem Preis
für dieses Nachgeben , eben in Gestalt einer solchen
Anleihe war zu deutlich , als daß man ihn mit
einem einfachen Dementi unglaubhaft machen
konnte . Das Zusammentreffen des Vertrags¬
abschlusses mit diesen Anleihebestrebungen kenn¬
zeichnet deutlicher als es durch andere Vorgänge
möglich gewesen wäre , den wirklichen aus¬
schließlich gegen Deutschland ge¬
richteten  Charakter der neuen französisch-russi¬
schen militärischen Vereinbarungen , die eine Ee-

Pari », 6. Mai.
Der Sonntag stand im Zeichen des ersten Mahl¬

ganges zu den Gemeinderatswahlen . Unter «im
zwei Millionen Kandidaten werden in 38 014 Ei¬
nwinden rund 460 000 neue Eemeinderäte g»
wählt . Die Wahlhandlung begann in den meiste«
Bezirken schon in den frühen Morgenstunden und
vollzog sich nach bisher vorliegenden Meldung ««
im ganzen Lande ruhig . In Paris kam es nur im
18. Arrondissement zu Zusammenstößen , wo die
weiblichen Kandidatinnen , die — obwohl sie wedei
ein passives noch ein aktives Wahlrecht besitzen- -
eine Demonstrationswahl  veranstalte «,
um den Beweis zu erbringen , daß die Bevölke¬
rung für das Frauenwahlrecht ist.

Englische Luftrüstung

g«
lu

London, 8. Mai.
Dir Sonntagszeitung People meldet , der eng¬

lische Ausrüstungsplan gehe in den Hauptzüge«
dahin , den ursprünglich bis Ende des Jahres IM ,
geplanten Bau von insgesamt 800 neuen Kriege - §
flugzeugen bereits in den nächsten 6 Monaten zu z
vollenden und außerdem weitere 800 Flugzeuge ,
in Auftrag zu geben . Ferner sollen in Süd . und 5
Ostengland lOneueKriegsslugplätzeer-  ^
richtet werden . z

Preisgestaltung in Danzig i
Danzig , S. Mai . j ^

Nach der Abwertung des Danziger Gulden hat ! ^
sich die Notwendigkeit ergeben , für bestimmte Wa- s ^
rengruppen , die aus dem Ausland bezogen worden t z
sind, Ausnahmen von dem Verbot der Preis - s
erhöhung zuzulassen . Um zu verhindern , daß die ;
Lebenshaltung , vor allem der bedürftigen Volks,
kreise, durch ungerechtfertigte Preiserhöhung de- ;
lastet wird , hat der Preiskommissar durch eine Ver- ;
ordnung eine endgültige Entscheidung Über die ;
Preisgestaltung gesiillt . (
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(34. Fortsetzung)

Elisabeth wollte den Kopf schütteln , es wehrte
sich etwas in ihr gegen di« Lüge , aber ihr Ver¬
stand überwand die Hemmung , und sie nickte.

Dann deutete er , ihre Kenntnis voraussetzend,
mit halben Worten an , was damals vor zehn
Jahren in dem Hamburger Kellerlokal geschehen
war.

Sie hört « atemlos zu, die Hand heimlich auf das
Herz gepreßt , und reimte sich aus den Andeutungen
den Hergang zusammen.

„Das tut mir heut « noch nicht leid, " fuhr er fort
und faßte sich ab und zu an den schmerzenden
Magen . „Aber wenn ich nur wüßte , ob er bloß
aus Berechnung so freundlich zu mir ist. Das
mochte ich wissen. Ich habe nämlich keinen Men¬
schen, der wirklich von Herzen gut zu mir ist. Auch
die Frau nicht , di« Lisbeth . Die heirate ich bloß,
damit mein Sohn einen ehrlichen Namen bekommt.
Deshalb bin rch ja auch wieder hierhergekommen.
Es war höchste Zeit . Er beugte sich zu ihrem Ohr.
„Es ist nämlich bald aus . Ich weiß es . Ich bin
deshalb aus der Legion entlassen , der Arzt sagte,
ich hätte Magenbluten . Ist er nun eigentlich aus
Angst so anständig zu mir, " fragte er nun wieder
gespannt , „oder ist er wirklich ein guter Kerl ? Ich
kenne ihn ja zu wenig ."

Sie legte in einer begütigenden und beruhigen¬
den Art Hre Hand auf seinen Arm . „Glauben
Sie mir , er ist der anständigste Mensch, den es gibt.
Ich weiß , weshalb er s,o gut zu Ihnen ist — und

das ist er wirklich , das habe ich eben selbst mit¬
erlebt — weil er Ihnen dankbar ist. Sehen Sie,
Herr Froböse , er hat eine große Entdeckung ge¬
macht , die viele , viel « kranke Menschen von ihrem
Leiden befreien wird . um dieses Mittel hat er
Angst . Er fürchtet , daß sein Geheimniß zu früh
aufgedeckt wird , eh« dieses Mittel fertig ist, er ist
nämlich wohl noch nicht ganz fertig . Es fehlt noch
ein bißchen. Dieses Mittel geht ihm über alles,
selbst über seine Liebe . Er müßte Sie doch eigent¬
lich hassen - und Sie verleugnen , weil Sie durch
Ihr Auftauchen sein Lebenswerk bedrohen , das
ist doch begreiflich , nicht wahr , Das könnte ihm
keiner übelnehmen ."

Fritz nickte ein paarmal . In seinem verwitter¬
ten Gesicht stand ein angespannter Ausdruck

„Das hat er aber nicht getan . Er hat sich offen
zu Ihnen bekannt , und er ist bereit , Ihnen zu hel¬
fen, wo er nur kann ."

„Das ist er. Das Geld hier " , er schlug an seine
Tasche, „hat er mir auch gegeben . Tausend Mark
Für die Hochzeit. Aber " , er senkte die Stimme
und flüsterte geheimnisvoll , „es ist gar nicht für
die Hochzeit , es ist für meinen Sohn . Ich habe
für ihn ein Sparkassenkonto angelegt . Wenn ich
nüchtern war , habe ich gebettelt und geschnorrt,
ich habe jeden Pfennig schnell zur Sparkasse ge¬
bracht , ich bin oft mit geschlossenen Augen an den
Kneipen vorbeigelaufen , damit ich nicht in Ver¬
suchung kam. Außerdem habe ich von da unten
noch Geld mitgebracht . Jetzt langt es zum Gym¬

nasium . Wolfgang muß sein Vormund werden,
wenn ich mal nicht mehr bin . Sie sind Zeuge , Sie
müssen es mir versprechen , daß der Junge auf das
Gymnasium kommt . Geben .Sie mir Ihr « Hand ."

Erschüttert reichte sie ihm ihre Hand und stam¬
melt « hilflos : „Aber , so schlimm — ist es doch
noch nicht"

„Doch, es dauert nicht mehr lang «. So , jetzt bin
ich beruhigt . Ihnen vertraue ich. Ich glaube
Ihnen auch das mit Wolfgang . was Sie da vorhin
sagten . Er kann sich freuen , daß er so eine Frau
kriegt ."

Elisabeth schüttelte den Kopf . „Er will mich
nicht , weil er meint , ich würde unglücklich, wenn
das mit Ihnen herauskäme . Dann müßte er doch
ins Gefängnis ."

Er stand mühsam auf und sagt« : „Zahlen ."
Der Wirt kam mit einem Zettel : „Es macht

alles zusammen acht Mark fünfzig ."
Fvitz zog schwankend einen Geldschein aus der

Tasche und gab ihn dem Wirt . Er wacht« sorgfäl¬
tig und mißtrauisch darüber , daß er den richtigen
Betrag zurückbekam.

Dann sagt« er zu Elisabeth höflich : „Bitte sehr ."
und ließ sie vorangehen . Aufrecht und ohne zu
schwanken folgte er ihr durch das Lokal , so sehr
nahm er sich ihretwegen zusammen.

Vor der Tür reichte er ihr die Hand . „Es war
mir eine Ehre und Vergnügen , Elisabeth ." lind
dann sagte er ernst , als sei er ganz nüchtern:
„Mein Ehrenwort , es wird nichts herauskommen
Dafür werde ich sorgen . Falls wir uns nicht wie-
derseben sollten : viel Glück"

Er setzte seine Mütze auf und ging davon.
Ihr Blick folgte ihm . bis er um. die Ecke ver¬

schwunden war . Das seltsame Gespräch kinng noch
:n ihr nach Zum ersten Male in ihrem Leben war
sie mit einem Menschen zusammengewesen . der dem
Tode geweiht und sich d«sse„ bewußt war . Sie
fühlte sich von etwas Dunklem und Unheimlichem
angerührt und fröstelte.

Unschlüssig sah st« die einsame Straße hinunter,
die von wenigen Laternen spärlich beleuchtet war.
Ob Rose noch arbeitet «?

Sie ging ein paar Schritte , blieb wieder stehen
und sah sich um . Die dunkle Einsamkeit begann
sie zu bedrücken.

Zwei Schwestern bogen lachend in die Straße
ein , sofort verließ Elisabeth das Gefühl der Ver-
lorenheit.

Sie ließ di« Schwestern , die sich untergefaßt
hatten , an sich vorübergehen . Sie schienen, wie
Elisabeth aus ein paar Worten entnahm , in einem
ernsten , aber langweiligen Vortrag gewesen zu
sein . Da sie jung waren , hatten sie wenig Ehr¬
furcht vor langweiligem Ernst , sie lachten ihre
Meinung laut in die nächtliche Stille.

Es kamen noch ältere Schwestern an Elisabeth
vorüber , diese sprachen gewichtig und mit der
Würde ihres Alters.

Dann stürmte plötzlich ein Mann ohne Hut aus
der Einfahrt der Klinik heraus und prallte vor
Elisabeth zurück. Es war Froböse.

Sie sah im Schein der Laterne , daß sein Gesicht
voll zuckender Unruhe war.

„Ich wollte gerade nachsehen, " sagte er hastig
und schnell atmend . Doch, dann brach er den ange-
kangenen Satz ab und ließ den Kopf sinken. „Es
war unrecht von mir , wegzugehen und dich allein
zu lassen."

„Warst du besorgt um mich?" frag !« sie leise und
faßte behutsam nach seiner Hand.

Froböse nickt« und drückte ihre Hand.
Elisabeths Herz wurde weit und füllte sich mit

Glück. Sie atmete ganz tief auf , doch ihr « Brust
ließ die Lust nur l» mehreren Wellen ein . und so
Nang das Atmen wie das letzte Schluchzen eines
getrösteten Kindes

.Weißt du alles ?" fragte er beklommen und ohne
sie anzusehen

Alles, " flüsterte Elisabeth und rral dicht an
ihn heran . „Jetzt begreife ich dich erst ganz ." Sie
sah ihn mit überströmender Zärtlichkeit an und
preßte seine Hand so fest. daß es sie schmerzte.

Eine Schwester ging an ihnen vorüber , sie sahen
kaum hin . Erst , als sie überlaut „Guten Abend"
sagte , blickten sie auf . Die Schwester war bereits

aus dem Lichtkreis der Laterne getreten , sie schritt
lautlos in königlicher Haltung dahin , den Kops
herausfordernd in den Nacken geworfen . Es war
Schwester Hilda . ^

Froböse und Elisabeth sahen sich an , und daM s !
lächelten beide , sie dachten an ihre erste und letzt« t
Umarmung , deren Zeuge Schwester Hilda ge««I«"
war . Doch das Lächeln verschwand , als sie sichd««
Gefahr bewußt wurden , die diese Begegnung be¬
deutete.

„Sie haßt mich," sagte Elisabeth , „weil sie dich
liebt ."

Froböse schüttelte den Kopf . „Sie .haßt mich. ,
auch." '

Ein neuer Trupp Schwestern kam, sich la"t ^ ,
unterhaltend , die Straße entlang . k

„Wir wollen hier nicht stehenbleiben, " sagt* b
Elisabeth und ging mit Froböse auf die and«« «
Seit «. Hinter der Klinik kamen noch ein P«a> b
Häuser , dann hörte die Straße auf . Hier war " '
dunkel und still . Die Wände der hohen Häusn '
waren glatt und die Fenster eins wie das ander«
wenige waren erleuchtet . Elisabeth sah betulich
an den Häuserfronten hinauf und hatte das E<- ^
fühl . in einem Gefängmshof zu stehen.

„Er durfte dir das nicht sagen , er ist ein schlecht«*
Mensch," begann Froböse , sich erbittert aus se">*" i
Gedanken zu losen . „Er ist ein gemeiner tr>' ! s
presser " I

„Nein . das ist er nicht . Er ist ein unglücklich** s i
Mensch der das Vertrauen zu den Menschen««*' s
loren hat Er konnte dir nicht glauben er hat i ^
genommen du hättest ihm das Geld aus « !*
vor der Entdeckung gegeben , und deine Güte >*̂ §
ttreunblirbteit wären Berechnung ." ^

„Ick habe nicht eine Sekunde Angst s
sagte Froböse Mit abgewandtem Gesicht „und t
halie mir auch nichi aus Berechnung das ; 8
geeignet *ond«rn aus Sorge , weil er einen °
hat und Nicht mehr lange lebt und aus ^ ****.!!'?!!
keil , weil er mir die Erfüllung meines g" tz>«
Wunsches ermöglichte ."

(Fortsetzung folg"
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Blütenmonat Mai
Der Monat Mai als Blüten - und Blumen¬

monat lägt den Frühling in sein höchstes Ent¬
faltungsstadium treten . In römischen Zeiten stand
der Mai , dessen Namen von dem lateinischen
Majus abgeleitet ist, weil er der Göttin des Erd¬
wachstums Maja gewidmet war , in höchster
Achtung. Mit ihm verbindet sich auch heute noch
der Inbegriff alles Lieben und Schönen , so daß
schon in den frühesten Zeiten ein ungewöhnlich
reicher Episodenschatz sowie Gesänge und Liebes-
kult die Menschheit bewog , sich mit ihm zu be¬
fassen. — Zahlreiche volkstümliche Sitten und
Gebräuche verliehen ihm ein wundervolles Ge¬
präge , die leider die im Laufe der Jahrhunderte
allzu modern gewordene Welt als Ueberbleibsel
alter Zeit in Derkennung ihres tieferen Lebens¬
inhalts abschüttelt «. Im neuen Deutschland läßt
man die sinnvollen alten Gebräuche wieder auf¬
leben und weist ihnen den ihnen gebührenden
Platz im Gemeinschaftsleben des deutschen Volkes
wieder an.

Da , neue erwachende Leben in der Natur
wurde ehemals durch verschiedene volkstümliche
Veranstaltungen gefeiert . Auf dem Festplatze
wurde bei fröhlichen Liedern , Tänzen und Spie¬
le» der Kampf gegen den Winter ausgetragen.
Eine riesig« Pupp », den Winter darstellend , wurde
dabei heftig bekämpft und schließlich unter all¬
gemeinem Beifall enthauptet . Gleichzeitig ver¬
band sich mit dieser Zeremonie der Brauch , Krank¬
heiten und Ungemach aus dem Hause zu verscheu¬
chen, was durch allerhand Allotria , ulkige Ge¬
sänge und Vortrüge geschah. An diese symbolische
Niederwerfung des Winters schloß sich dann der
Einzug des Frühlings an , wobei der Maibaum,
«ine mit bunten Bändern verzierte Birke , die
Hauptrolle spielte , die zunächst von Haus zu Haus
getragen und schließlich auf dem Marktplatz unter
bestimmten Gesängen eingepflanzt wurde . Große
Verbreitung fand damals auch das sogenannte
Maibad und Maitrinken . Ersteres erfolgte im
Maientau der Wiesen in der Nähe der Walpur-
giskapelle , während man sich durch das Maitrinken
neue Kraft und Gesundheit zu holen hoffte . Eine
reizende Sitte war auch die Maibrautschaft , wo¬
bei die jungen Leute mit Gesang und Peitschen¬
knall nach einer benachbarten Anhöhe zogen und
die jungen Mädchen bei Maifeiern versteigert
wurden . Nahm das junge Mädchen die Werbung
an, so erwuchs für beide die Verpflichtung , wäh¬
rend eines Jahres mit keinem oder keiner dritten
zu tanzen . Nicht selten führte der Weg im Laufe
des Jahres dann zum Hafen der Ehe.

Mllitar -Konrert
zu Ehren unserer „Blauen Zungö"

Der Marine - Militärveretn  Bremen
hatt » gestern wieder einmal die Gelegenheit wahr¬
genommen , seine traditionelle , kameradschaftliche
Verbundenheit , u den Angehörigen unserer Reichs-
marin « zu bekunden . Anläßlich des Aufenthaltes
der Ersten Schnellboots -Halbflottrlle der Reichs¬
marine hatte er die Besatzungrmitglieder zu einem
Militärkonzert ins Parkhaus eingeladen , das vom
Musikkorp» des 1. Bataillon » Jnf .-Regt . Olden¬
burg , Standort Bremen , ausgeführt wurde und
mit seiner überaus reichhaltigen und vielseitigen
Vortragsfolg « einen Strom von Besuchern und un¬
zählig « Zaungäste angelockt hatte . Mit Musik wur¬
den die Blauen Jungs am frühen Nachmittag vom
Hafen abgeholt , einen prachtvoll disziplinierten
Anblick bot der Marschzug, der sich durch den Stadt¬
teil Findorff auf den Hollersee zu bewegte.

Die herrschende sommerliche Hitze mochte beson¬
ders zu einem Aufenthalt im etwas kühleren Gar¬
tengelände des Parkhauses verleiten , dessen frisch
belaubte Baumriesen tatsächlich schon einigen
Schatten spendeten . Und Lei den flotten Musikwei-
fen , die unter der Stabführung von Obermufil-
meister Georg Voigt  erklangen , blieben die
meisten Zuhörer gern noch bis zum Einbruch der
Dunkelheit fitzen, die neben der wohltuend empfun¬
denen leichten Abkühlung einen gutbesuchten Mai-
ball zu Ehren der Gäste brachte.

Briespost für die Kreuzer „Emiren" und „Karls¬
ruhe". Die Absendung der Briefposten für die
Kreuzer „Emden " und „Karlsruhe " vom Marine¬
postbüro Berlin 0 2 erfolgt im Mai und An¬
fang Juni an folgenden Tagen : 1. an den Kreu¬
zer „Emden"  am 17., 18. und vom 20. bis
26. Mai täglich nach Lissabon (Portugal ) , vom
27. Mai bis 3. Juni werktäglich nach Vigo (Spa¬
nien ) , 2. an den Kreuzer „Karlsruhe"  vom
21. bis 29. Mai täglich , am 31. Mai . 1. und
3. Juni nach Vigo (Spanien ) .

Wir bannen - e« Lärm
Heute beginnt die Läem -Bekämpfungswoche / Etwas über „ Phon " und Nerven

Die gewaltige Entwicklung der Technik  in
den letzten Jahrzehnten brachte allenthalben eine
so weitgehende Steigerung des Lärms  mit sich,
daß es heute wohl niemand , und insbesondere
wohl keinen Stadtbewohner mehr gibt , dem nicht
irgendwann schon Lärmftörungen lästig geworden
sind. Um die körperliche und geistige Arbeitsfähig¬
keit nicht stark beeinträchtigen zu lassen, mußte hier
Abhilft geschaffen werden . In der Erkenntnis dieser
Aufgab, - hat sich vor mehreren Jahren beim
Verein deutscher Ingenieure in Berlin der Fach¬
ausschuß für Lärmminderung gebildet . Hier sollte
unter tatkräftiger Mitarbeit von Fachleuten der
verschiedensten Richtungen , Bau - und Maschinen¬
ingenieure , Physiker , Mediziner , Rechts - und Der-
waltungsmänner und der wissenschaftlichen Fach-
institute zentral die wissenschaftliche und praktische
Vorarbeit für eine allgemeine Lärmbekämpfung
geleistet werden . Diese Vorarbeit ist jetzt soweit
gediehen , daß sie in einer lärmfreien Reichr-
woche in ihren Grundzügen zum Eigentum der
gesamten deutschen Bevölkerung gemacht werden
soll.

Das Ziel der Lärmminderung läßt sich etwa so
zusammenfassen : Weitestgrhend « Herabsetzung von
Lärm und Erschütterungen unter Berücksichtigung
staatlicher und wirtschaftlicher Belange mit dem
Ziel , dem einzelnen Volksgenossen möglichst ruhige
Heim - und Arbeitsstätten zu schaffen und so
Gesundheit und Nervenkraft stärken zu helfen.

Di « wissenschaftlichen Vorarbeiten dazu mußten
sich vornehmlich in fünf Richtungen erstrecken:

1. Zunächst war es nötig , Klarheit darüber zu
schaffen, was unter Lärm überhaupt zu verstehe«
ist und welche Hauptkennzeichen der Lärm hat.
Lärm ist, kurz gesagt , jeder störende Schall . Das
Hauptkennzeichen ist seine Lautstärke . Eine erste
grundlegend « Arbeit mutzte also darin bestehen,
für di« Lautstärke eine geeignete Maßeinheit , die
wir „Phon " nennen , zu schaffen. Die „Phon¬
skala" ist so gewählt , daß ein Phon diejenige Laut¬
stärke ist, die vom Normalhörenden unter den
günstigsten Umständen gerade noch wahrgenommen
werden kann. 30 Phon ist noch immer eine
geringe Lautstärke . Sie tritt etwa in einer
ruhigen Straße ohne Verkehr in einem Villen-
vorort auf ; 6V Phon werden beim gewöhnlichen
Sprechen erzeugt ; 78 Phon etwa ist di« Laut¬
stärke, die wir in der fahrenden Eisenbahn haben;
96 Phon erzeugt ein Motorrad mit älterem Schall¬
dämpfer und bei 189 Phon etwa ist die Lautstärke
so groß geworden , daß durch den Schall im Ohr
Schmerzempfindungen entstehen.

2. An die Feststellung der „Phonskala " mußte
sich als nächste Stufe die Aufgabe anschließen,
geeignete Lautstärkemeßgeräte zu schaffen. Es ist
einleuchtend , daß dasjenige Meßgerät am idealsten
ist, da» die Lautstärke ebenso anzeigt , wie sie vom
menschlichen Ohr wahrgenommen wird . Somit
besteht die Aufgabe , ein „technisches Ohr " zu
bauen , an dem die Lautstärke unmittelbar in
„Phon " abgelesen werden kann. Solche Meßgeräte
gibt es heute ; verwickelte Schaltungen haben es
ermöglicht , dem Aufnahmegerät weitgehend ähn¬
liche Eigenschaften zu geben , wie sie das mensch¬
liche Ohr ausweist . Insbesondere ist ja bekannt,
daß die Empfindlichkeit des Ohre » für die ver¬
schiedenen Tonhöhen verschieden und musikalisch
gesprochen — etwa beim viergeftrichenen e am
größten ist. Diese und ander « Eigenschaften
mutzten und konnten Leim Bau der neuen Laut-
stärkemeßgerät «, die Lei aller „inneren " Der-
wickeltheit sehr leicht und einfach zu bedienen
sind, berücksichtigt werden.

3. Untersuchung der Lärmeinwirkung auf den
Menschen . Dabei müssen wir wesentlich unter¬
scheiden zwischen Dauerlärm und sich häufig in
kurzen Zeiträumen wiederholenden Lärm¬
schwankungen. An die erste Lärmart kann man
sich bei nicht zu großen Lautstärken gewöhnen . An
die zweite Lärmart ist eine Gewöhnung nicht
möglich , wenn die Schwankungen eine gewisse
Grenze überschreiten . Ein Dauerlärm von
78 Phon (z. B . in der Eisenbahn ) ist erträglich:
andererseits kann aber bei einer Dauerlautstärke
von z. B . 40 Phon eine sich oft wiederholende
LLrmschwankung von 79 Phon außerordentlich
störend sein. Dieser Fall kann etwa bei Nacht in
der Großstadt vorkommen , wo schwere Verkehrs¬
mittel in häufiger Folge die „Nachtruhe " unter¬
brechen. Dauerlärm wirkt , wenn er stark ist, auf
das Gehör schädigend, z. V .. in stark lärmenden
Betrieben ! Lärmschwankungen , die vor allem
beim Verkehrslärm auftreten , können den Allge¬
meinzustand des Menschen, insbesondere das
Nervensystem schädigen.

4. Der praktische Lärmschutz  muß auf ein¬
gehenden Untersuchungen über die Lärmfort¬
pflanzung und den Lärmübergang von einem

Die Familie als Hüterin der Rasse
Gondermaßnahmen der RGB für die ledigen Mütter

Zu den Aufgaben der NSV.  im Rahmen des
Hilfswerkes „Mutter und , Kind"  gehört
auch die Hilfe für die ledige Mutter . Wenn hier
von Sondermaßnahmen die Rede ist, so ist damit
keineswegs gemeint , daß die ledige Mutter eine
besondere Bevorzugung erfahren soll . Die Hilfe,
die der ledigen Mutter geleistet wird , unterschei¬
det sich nur insofern von der Fürsorge für jede
Mutter , als die ledige Mutter eben einer beson¬
deren Fürsorge bedarf.

Der völkische Staat sieht in der Familie die
Hüterin der Rasse . 2m Schoße der Familie wer¬
den nicht nur Kinder geboren , sondern auch auf¬
gezogen. Die Familie ist der wichtigste Faktor,
die Kinder zu wertvollen Menschen zu erziehen,
ihre Anlagen und Fähigkeiten zu wecken und die
Ewigkeitswerte in unserer Raste zu ewigen
Werten aufs neue zu formen . Dieser Erziehungs¬
faktor fällt bei dem Kinde der ledigen Mutter
fort . Dazu kommt, daß die ledige Mutter der
furchtbaren Gefahr der Geburtenverhinderung
und Abtreibung zuerst verfällt und ganz beson¬
ders dann , wenn die Verflechtung von Schuld
und Schicksal nicht erkannt wird und lieblose
Härten der Mitmenschen die ledige Mutter zu
einem derartig verzweifelten Schritt treiben . —
Zwei Ansichten stehen sich in bezug auf die ledige
Mutter gegenüber : der eine Teil unserer Volks¬
genossen lehnt jede Betreuung der ledigen Mut¬
ter ab, der andere steht auf dem Standpunkt , daß
es vollkommen gleichgültig sei, ob ein Kind in
oder außer der Ehe geboren werde . Beide An¬
sichten sind falsch.

Gerade der ledigen Mutter gilt es in recht¬
lichen Dingen Rat zu erteilen , zu versuchen, sie
in das Elternhaus zurückzuführen, salls ein Bruch
erfolgt ist. Mitunter kann auch durch Arbeits¬
vermittlung für den Kindesvater die Eheschlie¬
ßung gefördert werden . 2m Notfalle aber müssen
Adoptivstellen für das Kind geschaffen werden.
Alle Maßnahmen der NSV . gehen also darauf
hinaus , daß auch das Kind der ledigen Mutter
im Schoße der Familie erzogen wird . Die Son¬
dermaßnahmen sind daher zum größten Teil
Schaffung von Erziehungsmöglichkeiten im natio¬
nalsozialistischen Sinne.

Darüber hinaus muß unsere weibliche Jugend
in weitgehendstem Maße über Erbgesundheits-
fragen und Rastenkunde aufgeklärt werden . In
der sittlichen Haltung .des jungen Mädchens liegt
die Reinerhaltung der Rasse und die Reinerhal-
tung der Familie begründet . Auch in die männ¬
liche Jugend muß mehr Verantwortungsbewußt¬
sein gepflanzt werden.

Uneheliche Kinder bedeuten zwar eine zahlen¬
mäßige Vergrößerung unseres Volkes , aber erb¬
biologisch sind sie nur bedingt  wertvoll , denn
durch die uneheliche Geburt wird die Feststellung
erschwert, ob es sich um einen erbbiologisch ge¬
sunden Vater und damit auch um ein erbbiolo¬
gisch gesundes Kind handelt . Pflicht der deut¬
schen Jugend ist es , sich des Wertes der deutschen
Erbverfastung bewußt zu sein, Rastenreinheit zu
bewahren und durch geeignete Eattenwahl neben
der Bestandserhaltung die Ausartung unseres
deutschen Volkes anzustreben.

Stoff auf einen anderen aufgebaut sein. Im
Wohnungsbau z. B . gilt der Satz, daß Wände
einen um so größeren Schallschutz gewährleisten,
je schwerer sie sind. Alle kleinen Oeffnungen , wie
Ritzen, Schlüssellöcher usw. sind für die Lärm¬
übertragung von wesentlicher Bedeutung . Bei
Türen und Fenstern insbesondere müssen sie sorg¬
fältig vermieden werden . Die Lärmerzeugung bei
Wasserleitungen geht fast immer von den Auslaß¬
ventilen aus . Diese müssen strömungstechnisch
einwandfrei gebaut werden ; die Leitungen selbst
sollen nicht fest in den Wänden verlegt werden.
Alle diese Grundsätze müssen sich in der Praxis
allmählich durchsetzen.

Beim Verkehrslärm  ist es vor allem der
Auspuff , der akustisch und strömungstechnisch zu
untersuchen war . Heute können Auspuffschall¬
dämpfer gebaut werden , die die Motorleistung
nicht mehr herabsetzen, ja sogar in gewissen
Sonderfällen noch steigern . Für die Praxis ist es
wichtig , solch« Dämpfer auf möglichst kleinem
Raum unterzubringen . In den Betrieben ist für
den Lärmschutz der Grundsatz an die Spitze zu
stellen : Die Lärmbekämpfung mutz stets bei der
lautesten Schallquelle angesetzt werden . Sind di«
Lärmquellen ja für sich allein gleich stark, so ist
ein wirksamer Schallschutz nur erzielbar , wenn
alle zugleich bekämpft werden . Bei der Be-
triebslärmbekämpfung  gibt es verschie¬
dene Wege , einmal Ersatz lärmender Maschinen
und Arbeitsverfahren durch lärmschwache. Wo
dies aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen
nicht möglich ist, können richtig angewandte
Schalldämmungen durch geeignete Jsolier-
materialien da und dort Erfolg bringen . Schließ¬
lich muß die Vetriebslärmbekämpfnng auch noch
bautechnische Maßnahmen anwenden , wenn es
sich um den Schutz der Nachbarn handelt.

5. Nachdem alle diese Vorarbeiten geleistet
worden sind und sich daraus eine Fülle von prak¬
tischen Maßnahmen ergeben haben , von denen
nur einige wenige hier angeführt werden konnten,
miiss§n schließlich Richtlinien und Merkblätter
aufgestellt werden , die allmählich in die Gesetz¬
gebung Eingang finden . Hierbei muß der Grund¬
satz leiten , daß die ganzen Lärmfragen immer
mehr aus der privaten Sphäre des einzelnen

herausgenommen werden und dadurch zugleich die
Tendenz unserer neuen Gesetzgebung, die auf die
Schaffung eines Eemeinschaftrrrchtes abzielt,
unterstützt wird.

Eine solche Entwicklung liegt unmittelbar in
der Richtung allgemeiner , zielbewußter Lärm¬
bekämpfung . Die neue Reichsstraßen -Nerkehrs-
ordnung hat für den Verkehrslärm bereits einen
weitreichenden Anfang gemacht. Das Fahrgeräusch
darf in Zukunft 85 Phon nicht mehr überschreiten
und in geschlossenen Ortsteilen ist die Signal«
lautstärke auf 109 Phon beschränkt worden.

Eine ähnliche Entwicklung wird auf dem Gebiet
des Wohn - und Betriebslärms  erstrebt
dadurch, daß für den Bau von Wohnungen , ins¬
besondere auch Siedlungen , Hotels , Kranken¬
häuser , Erholungsstätten und überhaupt öffent¬
lichen Gebäuden gewisse wirtschaftlich erfüllbare
Mindestvorschriften für die Schalldämmung
gemacht werden . Auf dem Gebiet des Betriebs»
lärm » ist »ine öffentliche Ueberwachung auch für
die Lärm - und Erschütterungserzeugung anzu¬
streben, so daß der notwendige Erfolg gewähr¬
leistet wird ohne Herabsetzung der industriellen
Leistungsfähigkeit.

Nachdem nun diese Grundlagen für die Lärm¬
bekämpfung weitgehend vorhanden sind, soll durch
die Lärmbekämpfungswoche die weiteste Ver¬
breitung des Gedankens eingeleitet werden.
Darüber müssen wir uns alle klar sein, daß für
den Erfolg der ganzen Bestrebungen nicht allein
Maßnahmen der Technik, der Verwaltungen und
der Polizei entscheidend find, sondern daß es auf
jede» einzelnen von uns ankommt. Unser aller
Bestreben muß es sein, selbst möglichst wenig
Lärm zu erzeugen oder Anlaß zu Lärmerzeugung
zu sein, sei es als HausLewohner , als Wegbenutzer
zu Fuß oder im Fahrzeug , privat oder im Dienst
oder sei es rm Betrieb , wo naturgemäß ein
anderer Maßstab anzulegen ist als beim Wohn-
und Verkehrslärm.

Tun wir alle unsere Pflicht , so werden wir alle
es hier auch erleben , wie Wissenschaft, die dem
Volksganzen dient und die deshalb auch von allen
getragen und unterstützt wird , zu einem großen
praktischen Erfolg für unsere gesamte Gemeinschaft
führt.

rkkW

Kavallette-Sebot „Sieg oder Tod"
Stanbartrnwelhe der Reserve -Ulanen Nr . 2 in Bremen

Im überfüllten Museumesaalr fand gestern
nachmittag di« eindrucksvoll « Wisdersehsnsfeier
der Kriegskameradschaft Reserve - Ulanen
Nr . 2 in Bremen mit Standartenweihe statt, an
welcher als Vertreter des bremischen Senats Re-
girrungsrat Dr . Lührmann  und als Vertreter
des Jnf .-Regtr . 16 Hauptmann Zierholz,
neben zahlreichen hiesigen und auswärtigen
Ehrengästen teilnahmen . Die Musik wurde von
der Schuhpoltzeikapell « unter der Leitung von
Hauptwachtmeister Worthmann  gestellt.

Nach einigen schneidigen Marschweisen betrat
unter großem Jubel der frühere Divisionskom¬
mandeur , General Frhr . v. Süßkind  mit den
Vertretern der Regierung , dem Hofprediger
Richter und einer Reihe von Offizieren den Saal.
Feierlich erfolgte dann der Einzug der Stan¬
darten . Mit kernigen Worten begrüßte Vorsitzer
Meyer  die Festversammlung und wies darauf
hin , daß wir wohl den Krieg , aber nicht das
deutsche Herz verloren hätten . Es sei eine hoch¬
herzige Tat des Leutnants Herding  aus Bon-
holt , daß er der Kameradschaft eine kostbare Stan¬
darte aus eigenen Mitteln gestiftet habe.

General Frhr . von Süßkind hielt anschließend
eine längere Ansprache, in welcher er vor allem
die Freude schilderte, die in einem kameradschaft¬
lichen Wiedersehen liege . Auch betonte er, daß
wir nicht aus Abenteurerlust , sondern zum
Schutze von Ehre und Freiheit in den uns auf-
gezwungenen Krieg gezogen seien . Der General
kam dann auf eine Reihe unvergeßlicher Front¬
erlebnisse mit seinen Ulanen zu sprechen und
feierte den Führer und Reichskanzler , der dafür
gesorgt habe , daß die blutigen Opfer des Krieges
nicht vergeblich gebracht worden sind.

Nach dem gemeinsam gesungenen Choral
„Großer Gott , wir loben dich" betrat Hofprediger
Richter -Potsdam das Podium , um als alter Feld¬
geistlicher der Division die Standarte zu weihen.
Er ging aus von dem Spruch über dem Tore des
Bremer Seefahrtshauses : „Mvigars usvssss sst,
vivsrs von vsossss sst !"

Jeder weserabwärts fahrende Matrose und leder
landeinwärts fahrende Soldat erkennt dies Wort
in Krieg und Frieden als selbstverständlich an.
Auf der neuen Standarte stehe das Wort : „Ka¬
vallerie - Gebot : Sieg oder Tod !" Der
Sprecher erinnerte an ein ergreifendes Felderleb-
nis beim Sterben eines Ulanenobersten , der ihm
nur mit einem letzten Händedruck einen Gruß an
Frau und Kinder auftragen konnte. Seit jenen
Stunden wisse er, was ein Händedruck bedeuten
könn« und er möchte allen Kameraden diesen
Händedruck weitergeben und mit ihm die neue

Dicke Menschen
erreich. Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk.
bewährten Lbus -Tee . 1,56 in Apoth . u. Droger.
Ebus -Tee schmeckt gut , gibt jugdl .Frische.Einzigartig!

Standarte weihen . Der folgende Weiheakt durch
den Hofprediger hinterließ einen starken Eindruck,
der noch vertieft wurde durch das Gedenken aller
an die gefallenen Helden der Division.

Major von Vuddenbrock  sprach für den er¬
krankten Regimentskommandeur von Reitzenstein.
Mancherlei schilderte der Redner von dem Vielen,
das er im Felde mit den Kameraden erlebt hatt«
und übergab im Namen der Ulanenoffiziere einen
Fahnennagel . Namens der Kameradenfrauen
übergab Frau Neumann «ine kostbare Stan-
dartenschleif« mit den Worten : „Im deutschen
Blut liegt deutsche Treue das soll der Sinnspruch
dieser Schleife sein !" Herzliche Worte fand auch
der Landesfllhrer Brockmann  des Gaues
Niedersachsen im deutschen Waffenring , der ein
Telegramm des Führers  verlas . Der Ueber-
gab« seines Standartennagels gab er den Satz
mit „Treue um Treue !" Zwei Gedicht« des Ka¬
meraden BlÄnck  leiteten zur Ueberbringung der

Grüß« der Pommern durch Vorsitzer Molzow.
Demmin Wer und zur Ueberrenchung zahlreicher
Standartennägel.

In seinem Schlußwort dankt« Vorsitzer Meyer
allen Mitarbeitern bei her Vorbereitung des
Festtages , der ein großer Freuden -Tag für alle ge¬
worden sei.

Quäler !sches Rupfe » ven Geflügel ist verbot ««.
Immer wieder wird beim Reichs -Tierschuhbund
Klage darüber geführt , daß Geflügel Leim Rup-
fen mißhandelt wird . Di « Tiere erleiden dabei
oft schmerzhafte Verletzungen der Haut , die teil-
weise mehr oder weniger stark« Blutungen zur
Folg « haben . Nicht selten beobachtet man im An¬
schluß an das Rupfen Mattigkeit der Tiere , Ent-
kräftung und andere , übrigens auch in wirtschaft¬
licher Beziehung schädliche Erscheinungen . Der¬
artige Quälereien sind unnötig und werden in
Zukunft nach § 1 des Reichs -Tierschutzgesetzes
strafrechtlich verfolgt . Das Geflügel hat , ebenso
wie alle anderen Haustiere und auch die wild¬
lebenden Tiere , heute «in gesetzliche» Anrecht auf
Schutz vor roher Mißhandlung . Beim Rupfen
des Geflügels dürfen nur die sogenannten rei¬
fen  Federn , d. h. diejenigen , die ohne erhebliche
Schmerzen gewonnen werden können, entfernt
werden . Jede darüber hinausgehende rohe Be
Handlung der Tiere ist verboten.

Montag , 6. Mai
5 .48 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk:

Uebersicht und Berichte für Landwirte.
5 .55 Wiederholung von Zeitangabe . Wetterdienst.
5 .88 Morgenmufik . — In der Pause:
8 .85 Morgengymnastik.
8 .58 „ Wocheneingangs -Spruch . '
7 .08 Fortsetzung der Morgenmufik.
8 .86 Wetterdienst . Viertelstunde für die Hau - frau:

1 . Die Frau und der Spargedanke.
L. Markt und Küche.

8 .15 Funkwerbung und Schallplattenmufik.
18 .15 Schulfunk : Berlin als Rsichshauptstadt . Hör¬

bilder.
18 .58 Nachrichtendienst.
11 .68 Schulfunk : VolkSliedstngen.
18 .68 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬

lands - und Seewetterbertcht.
18 .10 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:

Luzernebau auch in Norddeutschland?
18 .88 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
18 .88 Zum SbjLhrigen Regierungsjubilöuin des engli¬

schen KönigS.
18 .15 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
11 .88 Nachrichtendienst.
11 .28 Musikalische Kurzweil.
15 .88 Börsensunk.
15 .38 Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien.
15 .48 Schisfahrtsfunk.
1K.88 Bunte Stund « : Die lustige Rätselecke.
17 .88 Musik am Nachmittag.
18 .38 Funkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse . Hamburger Frucht-

und Semüsemarkt . Hasendienst.
18 .55 Wetterdienst.
18 .88 Unterhaltungsmusik.
28 .88 Erste Abendmeldungen.
20 .18 Der Hamburger Brand . Ein historisch -volks¬

tümliches Hörspiel.
21 .88 Sott bewahr ' dies Haus!
22 .88 Nachrichtendienst.
22 .25 Musikalisches Zwischenspiel.
28 .88 Heitere SpStmufik.

Wir » eisen unser , Lese«
noch aus folgend » Sendungen hin , die u . a . heut«
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender . 28 .18 Uhr : Die Galoschen deSGlücks.
Br «» l « u . 21 .15 Uhr : Iren « v . Dubiska spielt.
Königsberg . 18 .25 Uhr : Lyrik an der Orgel.
München . 17 .88 Uhr : Das NS .-Frank «norchest «r

spielt.
Stuttgart . 28 .15 Uhr : Alle « neu macht der Mai.

Konzert in der Marlinl -Kirche
Zum Besten des Gemeindepflegevereinr hat ge¬

stern abend in der Martini -Kirche Werner
Penndorf»  Kammrrchor die Motette „Ich
lasse Dich nicht, Du segnest mich denn " gesungen.
Grade in der Besetzung dieses Thorinstruments,
di« dem Bachschen Klangideal näher kommt als
größere , zahlenmäßig stärker« Thöre , wirkte di«
schöne, gehaltvolle Motette andächtig und stim¬
mungsvoll . In den Stimmen wurde ungemrin
sauber gesungen . Auch folgten die Sänger den
feinsten Führungen ihres Thormeisters , der als
vorzüglicher Kenner aller Möglichkeiten der herr¬
lichen Instruments der Martini -Kirche die erbau¬
liche Abendstunde mit einer Fuge von Bach ein¬
leitete und das Thoralvorsplel „O Lamm Gottes
unschuldig " spielt «.

Als Solistin für die vortragsfolg » war Martha
Schlächter  gewonnen worden , die au » der
Kantate „Schwingt freudig euch empor " die So-
pranarie „Auch mit gedämpften , schwachen Stim¬
men" innig und ausdrucksvoll sang . Eine groß«
Partie war Lei der Programmaufstellung Frie¬
drich Henkel,  Harald Kober  und Erwin
Stecher  zugewiesen . Sie spielten ein Konzert
für zwei Violinen und Tontinuo und eine Trio¬
sonate . Um di « Darstellung der beiden schwierigen
Satze hatten sich die jungen Kräfte ehrlich bemüht.
In den langsamen Satzteilen glückte ihnen ein
schönes und ansprechendes Zusammenspiel . — Für
die gehaltvolle Feierabendstunde waren die Zu¬
hörer sehr dankbar . Namentlich der Motette
folgte man mit andächtiger Aufmerksamkeit.

Zehnjähriges Arveitsjnbiläu « . Am gestrigen
Sonntag beging der Facharbeiter Albert Grübe,
Alter Postweg 264, sein zehnjähriges Arbeits¬
jubiläum bei der Firma Hanseaten Werke AG .,
Bremen.

Frische Seefische finden neue Verbraucher
Wettbewerb im Großhandel / Schleppender Absatz landgesalzener Heringe

Die Kohlend erg L Putz , Seefischerei
A. - G. in Wesermünde,  deren Dampfer im
abgelaufenen Geschäftsjahr 64 824 Zentner Fisch
und 29 073 Zentner frische Heringe nebst 431 Faß
gesalzener Heringe anbrachten , erkennt die einge¬
tretene Besserung - in der Fischwirtschaft an. Diese
zeigt sich auch in einer Erhöhung der Durchschnitts-
preise auf den Wesermünder Versteigerungen auf

Pf . je Pfund gegen 7,5 Pf . im Jahre 1933. Das
Einsetzen der Hochseefischdampfer auch für den He¬
ringsfang machte sich in einer Verschiebung der
Geschästsergebnisse in den einzelnen Monaten be¬
merkbar. Infolgedessen ist jetzt der Spätsommer
und Herbst ertragbringend . Bisher wurden allein
im Winter günstige Ergebnisse erzielt.

Während im Fischgroßhandel trotz gewisser frei¬
williger Bindungen scharfer Wettbewerb herrschte,
und der Auslandsabsatz zurückging , traten im ver¬
gangenen Jahre die Arbeitsdienstlägerals
neue Abnehmer von Seefischen auf . Das Marina-
dengeschäft konnte sich infolge Aufkommens einer
binnenländischen Fischindustrie nicht erholen . Land-
gesalzene Hertnge hatten zuletzt schleppenden Ab-
satz, so daß viele Salzer größere Bestände in das
neue Jahr übernehmen mutzten . Die Fischmehl¬
fabrik der Gesellschaft arbeitete zufriedenstellend.

Das Geschäftsjahr 1934 schließt nach 58 688
(55 566) RM . Abschreibungen  mit einem
Gewinn von 12 900 RM . ab, wodurch sich der Ver-
lustvortrag aus 1933 auf 65 646 RM . vermindert.
Dieser soll durch Auflösung des gesetzlichen Reserve¬
fonds von RM . 60 000 zum überwiegenden Teil
abgedeckt werden , so daß nur noch 5646 RM . als
Verlust zum Vortrug kommen. In der Bilanz
steht die Flotte mit 0.63 (0.73) Millionen zu Buch.
Der ausgewiesene Abgang von 68 000 RM . betrifft
vermutlich den am 26. Februar 1934 unter Island
verlorengegangenen Fischdampfer „Wodan ", mit
dessen Versicherern im neuen Geschäftsjahr ein Ver¬
gleich über die aktivierte Forderung von 129 999
RM . abgeschlossen werden konnte. Waren und Vor¬
räte verminderten sich auf 26 748 (44 753) RM .,
ebenso Forderungen in laufender Rechnung , aus die
eine Abschreibung erforderlich war . auf 57 540
(62 289) RM . Schiffshypotheken ermäßigten sich
durch RM . 9000,— Rückzahlungen auf 256191 RM.
Diese Schisfshypotheken wurden im neuen Ee-
schäftsjahr an die Niederländische Schiffshypothe-
ken-Bank zurückgezahlt. Mit der Abdeckung der

Schulden in laufender Rechnung auf 101189
(117 026) RM . und der Akzepte auf 7386 (61668)
RM . steht wahrscheinlich die Erhöhung der Bank«
Verbindlichkeiten auf 70348 (43 950) RM . in Ver¬
bindung . Infolge der eingetretenen Verändern «-
gen hat sich auch die Bilanzsumme auf 110610S
(1161230 ) RM . vermindet . (G.-V . 9. Mai .)

Personaländrrung in der Reichssiuanzverwal-
tung (Landessinanzamt Weser -Eins ) . I . Besitz-
und Verkehrs st euerverwaltung.  Er¬
nannt : Zum Steuerdiätar der Steueranwärter
Malter in Wittmund (19. 2.) — Versetzt : Steuer¬
inspektor Müller von Jener nach Blieskastel
1. 3.) , Steuerassistent Rönpage von Delmenhorst
nach Bremen (1. 3.) , Steuersekretär Birkhahn von
Achim nach Berltn -Steglitz (1. 4.) , Steuerassistent
Haltenhoff von Berltn -Steglitz nach Achim (1. 4.) ,
Steuerinspektor Wlllbers von Achim nach Bremen
(1. 4.) . — Ausgeschieden : Regierungsrat Eros-
kopff in Oldenburg (28. 2.) , Steuersupernumerar
Eerz in Bremen (28. 2.) . — Gestorben : Ober¬
steuerinspektor Strothmann in Bremen (25. 2.) .
— II . Zoll - und Verbrauchsabgaben-
verwaltung:  Ernannt : Zum Zollbetriebs¬
assistenten : Zollwachtmeister Winkelmann ( 1. 3.) .
Versetzt nach Bremen : die Zollsekretäre Biester
von Norderney (1. 4.) , Reetz von Wesermünde
(1 . 4.) , Klaus von Bremerhaven (1. 4.) , Schröder
von Bremerhaven (1. 4.) , Cosmann von Vremer-
haven (1. 4.) ; die Zollassistenten Oetting von
Emden (1. 4.) , Kreye von Carolinensiel (1. 4.) ;
Zollinspektor Hammer nach Cham (Bayern ) ,
(1 . 4.) , Zollinspektor Stumpf nach Fürth (Bay¬
ern) , ( 1. 4.) ; die Zollsekretäre Janssen nach Wil-
helmshaven (1. 3.) , Matern nach Norderney
(1 . 4.) ; Zollassistent Lonrad nach Laarwald (1. 4.) .
Versetzt : Zollamtmann Vrülke vom Zollamt Hohe-
tor an die Zoll -Lehranstalt in Bremen (1. 3.) ,
Zollinspektor Hofmann von Osterholz -Scharmbeck
nach Vegesack ( 1. 3.) , Zollsekretär Pentelmayer
von Bremerhaven nach Berne (1. 4.) . — In den
dauernden Ruhestand versetzt : Zollrat Müller,
Bremen (28. 2.) , Oberzollsekretär Peters , Bre¬
men (31. 3.) , die Zollsekretäre Eewieß , Delmen¬
horst (31. 3.) , Schmidt , Bremen (30. 6.) , Franke
Bremen (30. 6.) . - Gestorben : Zollsekretär Höwe,
Bremen , (30. 3.) .
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Um die Handballmeisterschafi
Gi -wattete Siege der Favoriten

Die zweite Runde der Männer , die am Sonn¬
tag ausgetragen wurde , brachte überall Favoriten¬
siegs. Den eindrucksvollsten Erfolg trugen dabei
die Magdeburger Polizisten davon , die den Pom-
mermneffter Greif Stettin mit nicht weniger als
23 :1 abfertigten . Die Magdeburger müssen zurzeit
als die aussichtsreichsten Teilnehmer an den
Meisterschaftsspielen angesehen werden.

In der Krüppel  gab es die erwarteten Siege
der Polizeimannschaften . In Magdeburg war das
Treffen zwischen dem PSV . Magdeburg und Greif
Stettin für Magdeburg ein wahres Schützenfest.
Mit 23 :1 wurden die Pommern nach Hause ge¬
schickt, nachdem die Einheimischen bei Halbzeit be¬
reits eine 10 :0-Führung erkämpft hatten . Kling-
ler (11) und Stahl (7) hatten am Sieg der Magde¬
burger den größten Anteil . — In Berlin siegte
Polizei -Berlin verdient mit 14 :8 (6 :3) über den
MSB . Bischofsburg -Hindenburg . Die Berliner
tonnten auf 16 :3 davonziehen , ehe die Gäste wieder
etwas aufholen konnten. In der Punkttabelle der
Gruppe I führt Magdeburg mit 47 :6 Toren und
4 :6 Punkten vor PSV . Berlin mit 25 :14 bzw. 4 :0
vor MSB . Hindenburg -Vischofsburg mit 13 :38
bzw. 6 :4 und MSB - Greif Stettin mit 7 :34 Toren
und 6 :4 Punkten.

Wieder unentschieden spielte die Spielvereini¬
gung Fürth in der Gruppe II.  Nach dem 6 :6
gegen Oppeln konnte sie jetzt selbst auf eigenem
Platz nur ein 8 :8 davontragen gegen den CT .-
Kassel. Das Ergebnis ist noch recht schmeichelhaft
für die Bayern . Allerdings macht sich das Fehlen
von Dörfel bemerkbar. — In Leipzig gab es
gleichfalls ein flottes Spiel , dem 3666 Zuschauer
beiwohnten . Der Post -SV . Oppeln war in bezug
auf Ballbehandlung und Körperbeherrschung so¬
wie der Kombination zweifellos besser, dochhatten
die Leipziger mehr Glück bei den Torschüssen und
siegten schließlich mit 9 :8 (6 :5) . In dieser Gruppe
führt Sportfreunde -Leipzig mit 19 :16 Toren und
4 :6 Punkten vor der Spielvereinigung Fürth mit
14 :14 Toren und 2 :2 Punkten vor Post -Oppeln
mit 14 :15 Toren und 1 :3 Punkten vor LT .-Kassel
mit 16 :18 Toren und 1 :3 Punkten.

In derEruppe  III fiel mit dem in Hannover
ausgetragenen Treffen zwischen den beiden spiel¬
starksten Vereinen der Gruppe Polizei Hannover
und SB . Mannheim -Waldhof die Entscheidung.
Der badische Meister errang durch schönes Spiel
und ausgezeichnete Kombination vor 3666 Zu¬
schauern einen verdienten Sieg mit 6 :3 (3 :1) . —
In Mülldorf lieferte der TB . Siegburg auf hei¬
mischem Boden gegen den Tbd. Eöppingen ein
weit besseres Spiel als am Vorsonntag . Der Mita
telrheinmeister war fast immer feldüberlegen . Die
Siegburger gewannen verdient mit 11 :5 (6 :2) .
In der Punkttabelle führt Waldhof mit 16 :6
Toren und 4 :6 Punkten vor Polizei Hannover
mit 14 :15 Toren und 2 :2 Punkten vor TB . Sieg-
bürg/Mülldorf mit 13 :16 Toren und 2 :2 Punkten
und Tbd. Eöppingen mit 15 :22 Toren und 6 :4
Punkten.

Der Gruppensieg in der Gruppe 4 ist Hinden-
burg-Minden nicht zu nehmen . Der Westfalen-
meister besiegte vor 4666 Zuschauern in Darm¬
stadt den SV . 98 Darmstadt mit 8 :5 (5 :6) . Rött-
ger-Minden war mit vier Toren der weitaus
erfolgreichste Spieler . Schon beim Wechsel stand
der Sieg der Mindener fest, da die Verteidiger
Darmstadts recht unsicher waren und sich nicht
zusammenfanden.

In Mlllheim gaben die Hamburger Polizisten
gegen Rasensport -Mülheim eine schwache Vor¬
stellung . Vor der Pause waren die Verteidiger
noch recht sicher, machten dann aber taktische
Fehler , die für die Niederlage ausschlaggebend
waren . Die Einheimischen waren überraschend
gut und gegenüber dem Vorsonntag nicht wieder¬
zuerkennen. Ganz ausgezeichnet war ihr Torwart
Bonhagen . Mülheim siegte mit 12 :8 (6 :5) . In
der Punkttabelle führt Hindenburg -Minden mit
19 :8 Toren und 4 :6 Punkten vor Darmstadt 98
mit 14 :15 Toren und 2 :2 Punkten vor Rasen¬
sport-Mülheim mit 15 :19 Toren und 2 :2 Punkten
und Polizei -Hamburg mit 15 :21 Toren und
6 :4 Punkten.

Handball im Sau Niedersachsen
Der erste Maisonntag stand neben dem Vorrun¬

denspiel um die Deutsche Meisterschaft im Zeichen
von Freundschaftsspielen . Der Niedersachsen-Gau-
meister Polizei Hannover konnte das Meister¬
schaftsspiel gegen den badischen Eaumeister Wald¬
hof-Mannheim nicht gewinnen . Nach durchweg aus¬
geglichenem Spiel gewannen die Mannheimer mit
5 :3 (3 :1) . Die Mannheimer . hatten im Sturm
in Spengler einen überragenden Mann , den man
als den besten Spieler auf dem Platze ansprechen
kann. Spengler zeichnete auch schließlich für den
Sieg verantwortlich . Die Hannoveraner holten
nach der Pause durch Kritzokat den Ausgleich . Doch
sieben bzw. fünf Minuten vor Schluß stellten zwei
Prachttore von Spengler den Sieg für Mannheim
sicher. Die Mannheimer dürften damit den Grup-
pensieg errungen haben . — Bei den Aufstiegsspie¬
len zur Gauklasse, stegte in Schüttorf erwartungs¬
gemäß der Favorit MSB . Reiter 13 in Hannover.
Die Hannoveraner waren glatt eine Klasse besser
und siegten hoch mit 21 :6 (8 :5) . Die Schüttorfer
hielten sich bis zur Pause noch ziemlich gut, fielen
aber dann dem Tempo zum Opfer . — Das zweite
Aufstiegsspiel sah in Göttingen die Polizei Har-
Lurg über die Spvg . Göttingen mit 12:8 (3:5) als
Sieger . Auch in diesem Spiel fiel der Verlierer in
der letzten Spielhälfte dem Tempo zum Opfer.

Die Freundschaftsspiele in Bremen brachten

durchweg die erwarteten Siege . — Der Gau-
klassenvertreter hatte mit dem Kreismeister der
zweiten Kreisklasse , Gut Heil Bremen , nicht viel
Mühe und siegte zwar mit 26 :3 (16 :3) etwas zu
hoch. — Der Tv . Grambke hatte seinen Nach¬
barn Tv . Oslebshausen zu Gast und siegte hoch
11 :2 (7 :6) . Die Grambker waren jederzeit besser,
während Oslebshausen nicht besonders in Form
war . — In Arsten holte sich die Bremer Turn-
gemeinde eine glatte 2 :9-Niederlage durch den
Kreismeister Arsten . Bis zur Pause war das
Spiel ausgeglichen (2 :2) , doch dann zogen die
Arster los und gewannen wie sie wollten . — Der
Kreisklassenverein Stern Bremen hatte den Be-
zirksklassenverein Roland Delmenhorst zu Gast
und siegte mit 6 :3 (2 :2) sicherer als das Ergeb¬
nis besagt . Die Sterner waren in überragender
Form , verschossen aber reichlich viel , sonst wäre
die Niederlage der Delmenhorster höher ausge¬
fallen . — Der Bremer Sportverein war nach
Hemelingen gefahren und spielte gegen die Tvg.
Hemelingen nur 2 :2. Das Spiel war vollkommen
ausgeglichen und entspricht dem Spielverlauf . —
Die Vezirksklassenmannschaft Werder Bremen
war aufs Land nach Scharmbeck gefahren und
kam über den dortigen Spv . Preußen mit 7 :3
(3 :3) zum Siege . Die Werderaner mußten sich
gewaltig strecken, um zu siegen.

VSK. (Gaukl.) — Gut Hell 2V-.3 (10:6)
Aus dem Platz an der Waltjenstratze bewies der

BSK . wieder einmal , dah er in Bremen keine Mann¬
schaft zu sürchten hat . Allerdings ist der Sieg mit 17
Toren Unterschied reichlich hoch ausgesallen, denn die
Gut Heiler waren keineswegs so schlecht, als das Er¬
gebnis besagt. Gut Heil hatte den Mittelstürmer , rech¬
ten Lauser und linken Verteidiger ersetzen müssen,
während der VSK. auf der rechten Sturmseite Ersatz
gestellt hatte . Beim Sieger gefiel da? wuchtige Stür¬
merspiel, sowie das Ausbauspiel der Läuferreihe. Die
Hintermannschaft hatte leichte Arbeit , da Gut Heils
Sturm fast nur Einzelspiel betrieb. Die BSK .er waren
auch körperlich überlegen — Die hohe Niederlage der
Gut Heiler ist vor allem aus das gänzliche Versagen
der gesamten Hintermannschaft zurückzuführen. Vor
allem der rechte Verteidiger muß unbedingt durch einen
anderen Mann ersetzt werden. Nicht ein einziger Ball
würde von diesem Spieler gefangen. Auch der Tor¬
wart ließ mindestens sechs haltbare Bälle passieren,
während dem linken Verteidiger viele Stellungssehler
unterliefen . Die Läuferreihe bot noch die beste Lei¬
stung, war eifrig, aber zu ungenau in der Ballabgabe
und zu überhastet. Auch der Sturm bot eine schlechte
Leistung- Alle Spieler , mit Ausnahme deS Links¬
außen, übertrieben das Einzelspiel, welches an sich
verkehrt ist und bei der VSK.-Mannschast aussichtslos
war . Ferner war das Zuspiel direkt mangelhaft , und
auch im Torschuß warf man viel zu weich. Bezeichnend
isf, daß der Linksaußen dauernd sreistand und nieein« brauchbare Vorlage erhielt. Im Sturm bot der
Eksatz-Mittelstürmer noch die beste Leistung. Der
Spieler bot dafür , daß er fast die ganze Spielzeit aus¬
setzen mußte, ein ansprechendes Spiel und schoß auch
di« drei .Tore . — Die Gut Heiler werden aus dem
Spiel ihre Lehren gezogen haben. Der Spielverlauf
erübrigt sich,, da der VSK. dauernd überlegen war.

Trotz guter Torgelegenheiten brachte Gut Heil nur
drei Gegentreffer fertig.

Grambke 1 — Oslebshausen 11:2 (7:0)
Durch gute Stürmerarbeit erzielte Grambke in der

ersten Halbzeit in regelmäßigen Abständen 7 Tore,
denen Oslebshausen nicht eins entgegensetzen konnte.
Auch in der zweiten Halbzeit war Grambke weiter
überlegen, doch sielen anfangs keine Tore . Oslebshau¬
sen erzielte durch Ueber raschungswurs  das
erste Tor . dem bald daraus das zweite solgte. Dann
kam Grambke stark aus und stellte das Endergebnis
her. Der Torwart Oslebshausens war hervorragend.
Er rettete seine Mannschaft vor einer höheren Nie¬
derlage.

BXG . Kreismeifter der Jugendklasse
im Handball

Im Endkamps um die Kreismeisterschaft standen sich
die 1. Jugend von der Bremer Turngemeinde -«-id
Fähr -Hammersbeck in Blumenthal im ritterlichen
Kampfe gegenüber. Nach anfänglich ausgegtugemm
Spiel setzte sich die bessere Technik .der BTG . mehr
und mehr durch. Nach 10 Minuten Spielzeit stand das
Spiel schon 5:1. Zu Beginn der zweiten Halbzeit ließ
die BTG . im Gefühl des sicheren Sieges nach, und
es gelang den aufopfernd kämpfenden Fähr -Hammers-
beckern. bis aus 1v:7 auszuholen. Im Endspurt riß
sich die Mannschaft der BTG . wiyper zusammen und
erhöhte die Torzahl aus 16:8. Beide Mannschaften zeig¬
ten unter der sicheren und einwandfreien Leitung von
Schiedsrichter Jzhdor (Oslebshausen) ein faires Spiel.

. Arsten — BTG. 8:2 (2:2)
BTG . hat Anwurs , kommt gut durch, wird aber

von der Verteidigung abgestoppt. Arsten geht in An¬

glist , kann aber auch nicht viel machen. BTG . geht
wieder vor, und schon steht es 1:6 für BTG . Durch
gute Kombination kommt der Halbrechte von Arsten
zu einem wunderbaren Wurf , der unhaltbar ist. Nach
Wiederbeginn kann kurz daraus BTG .s Mittelstürmer
zum zweiten Tor einsenden, dem Arsten durch den
Halblinken den Ausgleich entgegenstellt. Nach Halbzeit
drückt Arsten BTG . vollkommen in ihre Spiclhälste
und konnte durch den Mittelstürmer Tor 3, 4 und 5,
durch den Linksaußen 8, 7 und 8 und wieder durch
den Mittelstürmer das 9. Tor erzielen. Im weiteren
Verlauf nahm das Spiel härtere Formen an , wodurch
der Schiedsrichter sich gezwungen sah, BTG .s Torwart
eine Verwarnung zu geben. Wie wird Arsten am
kommenden Sonntag gegen VSK . abschneiden ?

Die Gommerspiele haben begonnen
. Der Kreis Bremen begann gestern seine Pslichtreihe

in den Sommerspielen in der höchsten Klasse. Man
merkte den Mannschaften die lange Winterpause noch
an , so daß überragende Leistungen noch nicht gezeigt
wurden . Nachstehend die Spielberichte:

Gchlagball
Tv. Mahndorf — Gut Heil Bässen 43:12. Der ewige

„Zweite" der Meisterrunde mußte das fällige Pflicht-
spiel in Bassen gegen den Klassenneuling Gut Heil
Basten austragen . Die Mahndorfer hatten keine große
Mühe, die Bastener zu schlagen. Man merkte den Baste¬
ner» an, daß diesen noch viel Spielerfahrenheit fehlt,
die nun gerade im Schlagball vonnöten ist und auch
durch großen Eifer nicht wettgemacht werden kann.
Die Mahndorser waren in allen Teilen überlegen, ohne
aber Ueberragendes zu leisten.

Osterholz-Tenever — Oberneuland 24.14. Die Oster-
holzer kamen gegen den alten Meisterverein Oberneu¬
land überraschend zum Sieg . Ausschlaggebend für den
Erfolg war das sichere Feldspiel, welches unzweisel-
haft die Osterholzer auszuweisen hatten , während
Oberneuland sich hier manchen Schnitzer leistete und
vor allem im Fangen gar nicht gefallen konnte. Im
Schlagen haperte es bei beiden Mannschaften. Während
Obernculand die meisten Punkte durch Lausen erzielte,
stellte Osterholz-Tenever die Hälfte (einer Gutpunkte
durch Fangen her. Im , ganzen genommen haben die
Osterholzer aber verdient gewonnen, da sie auch den
größeren Eiser im Spiel brachten.

Fauftball
Nach den gestrigen Spielen ist der Stand in der

Tabelle folgender:
BTN.
Woltmershausen
Licht-Lustbad
ABTV.
Lilienthal
BTG.
MTV.
Hastedt
Blumenthal
Polizei

3 S 4 0 6:0 Punkte
L 2 0 0 4:0 Punkts
8 2 0 1 4:8 Punkte
1 1 0 6 2:0 Punkte
2 1 0 1 2:2 Punkte
2 1 0 1 2:2 Punkte
3 1 9 2 2:4 Punkte
1 9 9 1 9:2 Punkte
2 9 9 2 9:4 Punkte
3 9 9 3 9:6 Punkte

Die Spiele nahmen im einzelnen folgenden Verlaus:
Zu den Spielen aus dem neuen MTV .-Platz an der
Augsburger -Straße war die Polizei nicht erschienen.
Dieses Verhalten kann von einer Meistermannschaft
nicht gebilligt werden. Zwar mögen dienstliche Gründe
mitgespielt haben, doch kann man aber schließlich ver¬
langen , daß eine Mannschaft vorher absagt. Die an¬
deren Spiele brachten insofern eine lleberraschung, als
der MTV . zweimal geschlagen wurde.

Licht-Luft-Bad — MTV . 29:49 (15:29). Die Licht-
Lust-Badler , die übrigens den ganzen Winter jeden
Sonntag geübt haben, gewannen das Spiel verdient.
Die Rückschläge waren viel genauer als diejenigen
MTV .s. Zwar konnten die MTV .er bei Halbzeit füh¬
ren , welches aber aus den Wind zurückzuführen ist.
Nach dem Wechsel holten die Licht-Lust-Badler bann
Punkt aus Punkt und gewannen sicher. Für eine
Meistermannschaft sind 44 Fehler aber viel zu vielll

BTB . — MTV . 34:28 (29:15). Der vorjährige „Zweite"
BTD . hat in diesem Jahre noch nicht zusammengespielt
und begann auch reichlichunsicher. Langsam aber sicherwurde die Mannschaft bester und gewann verdient . Die
MTV .er könnten auch in diesem Spiel nicht befriedigen.

BTV . — Licht-Luft-Bad 33:39 (29:11). Ein schönes
Spiel ! BTV . auf der Windseite beginnt ziemlich sicher
und holt sich einen Vorspruna von 9 Punkten , den die
Licht-Lust-Badler später nicht mehr ganz aufholen
tonnten . Bei etwas mehr UebungSmöglichkeiten dürste
mit der BTV .-Mannschaft in den nächsten Spielen noch
zu rechnen sein!

BTV . — Polizei 2:9 (kampflos). — MTV . — Polizei
2:9 (kampflos). — Licht-Lust-Bad — Polizei 2:9 (kampf¬
los).

Auf dem ABTV .-Platz kamen dann die anderen
Spiele zum Austrag . Hastedt hatte das Spiel gegen
ABTV . verlegt, während das Spiel gegen BTG . zu
spät abgesagt wurde , so daß der BTG . die Punkte
kampflos zufielen.

ABTV. — BTG . 41:21 (32:9). Der Bezirksmeister
ABTV . bewies auch in diesem Kampf sein gutes Kön¬
nen erneut . Auf der Windseite wurde ein schöner Vor-
sprung erzielt und nachher sicher gehalten. Die Rück¬
schläge ABTV .s kamen schön „auf Lücke", während
BTG . fast keinen Ball richtig zurückschlug. — Ein
weiteres Freundschaftsspiel gewann dann BTG ., da
ABTV . stark phlegmatisch spielte, mit 32:31 (21:15).

Woltmershausen — Lilienthal 31:24 (17:12). Den
Lilienthalern fehlt Spielerfahrenheit . Gute Leistungen
bot das Spiel nicht. Woltmershausen gewann aberverdient.

Woltmershausen — Blumenthal 35:32 (15:13). Auch
dieses Spiel «gewannen die Pusdorfer nur knapp. Die
Blumenthaler hatten eine vollständig neue Mannschaft
zur Stelle , die manchmal reichlich leichtsinnig spielte.

Lilienthal — Blumenthal 33:32 (19:23). Die Lilien-
thaler gewannen recht glücklich. Die Blumenthaler
konnten ebenfalls nicht überzeugen, so daß das Spiel
nur Durchschnitt blieb.

BTG . Hastedt 2:6 (kampflos).

Klasseneinteilung der Sommerspiele
im llnterkreis Bremen

Für die kommende Sommerspielreihe ist die Klassen¬
einteilung jetzt erfolgt und im nachfolgenden wieder¬
gegeben. Die Punktrunde beginnt am 1. Juni und
wird in den einzelnen Spielarten an folgenden Wochen¬
tagen ausgetragen:
Faustball : Männer , Jugend und Knaben: Donnerstags

Frauen : Mittwochs.
Schlagball : Sonnabends.

Die Klasseneinteilung ist folgende:
Schlagball

2. Kreisklassc der Männer 1: Frisch Auf, Huchting,
ABTV ., Gut Heil, Osterholz 2, Brema.

Trommelball
2. Kreisklassc der Frauen : TvdB . 1, Brema 1, Horn,

Huchting 2, ABTV ., Oberneuland , TvdB . 2, Brema 2.

Weiblich. Jugend : TvdB . 1, Horn 1. Huchting.
TvdB. 2, Horn 2, Brema , TvdB . (Mädchen).

F a u st b a l l
2. Kreisklast- der Männer 1: Stasfel  1 : Haben¬

hausen 1, Huchting 1. Doventor , Iahn 1, Oberneu¬
land 1, BTV . 2. — Stassel  2 : Llcht-Lust-Bad 2,
Woltmershausen 2, BTG . 2, ABTV . 2, Hastedt 2.
Stafsel  3 : Schwachhausen 1, Horn 1, Oslebshau¬
sen 1, Gut Heil, MTV . 2.

3. Kreisklassc der Männer 1: Staffel  1 : Haben¬
hausen 2. Ost 2, Schwachhausen 2, Horn 2, Oberneu¬
land 2, Hastedt 3. — Stasfel  2 : MTV . 3, VSK . 2,
Oslebshausen 2, Gröpelingen , Brema 1, Frisch Auf.
Stafsel  3 : Ost 1, TvdB ., Huchting 2, Iahn 2,
Woltmershausen 3, BTG . 3. — Stasfel  4 : ABTV . 3,

4. Kreisklasse der Männer 1: ABTB. 4, BTS, -
Werder 2, Brema 2, Oslebshausen 3.

1. Kreisklast- der Männer 2: Stasfel  l : BU
Schwachhausen. Horn , Hastedt, ABTW 2 Zahnst:Staffel  2 : MTV ., Oslebshausen , Woltmer-haulkr
BTG ., ABTB . 1, VSK.

2. « reisklafle der Frauen : Stafsel 1: Ost ,
TvdB . 1, BTV „ ABTV . 1, Oslebshausen, Bn
Stasfel  2 : Schwachhausen, Horn , Hastedt 1, Ob»,
nenland 2, BTG . — Staffel  3 : Ost 2, TvdB. z
Iahn , ABTV . 2, Hastedt 2, TvdB . (Jugend).

Männliche Jugend : Stafsel  1 : Habenhauscn, clt
Hastedt 1. ABTV ., Doventor 2. - S t a ssel  2 : Tvdtz'
Huchting, Doventor 1, Hastedt 2, BTG . — Stasseij.
Gut Heil, Oslebshausen , Horn , VSK ., Brema.

Knaben : Doventor , Gut Heil, Oslebshausen, BZH
Hastedt.

Niedersachsens Turnersührer in Brennn
Die Zusammenkunft der Führer , Oberturnwarte,

Geldwarte und Pressewarte des Gaues Niedersachsen
am Sonnabend und Sonntag in Bremen war eine
umfangreiche Arbeitstagung . Im Mittelpunkt aller
Arbeit stand das Taufest des Gaues Niedersachsen, das
vom 18. bis 21. Juli in Bremen stattfindet . Nament¬
lich die Oberturnwarte der 14 Kreise und die Fach¬
warte des Gaues beschäftigten sich eingehend mit der
Vorbereitung dieses großen Festes, sür das die ersten
19 999 Voranmeldungen bereits eingegangen sind. Für
die überaus vielseitigen Zweige des Eausestes wurden
bereits die Obmänner bestimmt. Eine Besichtigungs¬
fahrt in die Weser-Kampsbahn, wo das Fest durck>ge-
sührt werden soll, gab allen Tagungsteilnehmern einen
Ueberblick über die vorgesehenen Veranstaltungen . Die
Kreisführer und Kreisgeldwarte hatten mit Führungs¬
und Borwaltungsangelegenheiten zu tun . Die Krsis-
prestewarte behandelten den weiteren Aufbau der
Tnrnpressearbeit , die in engster Verbindung mit der
Dietarbeit durchgeführt werden soll. Auch hier stand
die Arbeit sür das Saufest im Mittelpunkt.

Der Sonntagmorgen sah alle Teilnehmer zu einer
allgemeinen Tagung vereinigt , die der stellvertretende

.Gauführer H. D. Meier (Bremen) leitete. In kurzen
Berichten gab Oberturnwart Dürbaum (Bremen) und
Gaugeldwart Körber (Oldenburg) ein Bild der Arbeit
des letzten Jahres wieder. Besonders wurde immer
wieder die erfolgreiche Lehrarbeit auf allen turnerischen
Gebieten erwähnt , die auch im kommenden Jahre mit

ganz bestimmter Einstellung auf die OlympischenChh«,-
noch weiter ausgebaut werden soll. Aus der Bestand!. i
erhebung ging die erfreuliche Tatsache hervor, dis!
der Gau ' mit seinen rund 1599 Vereinen jetzig!
142 999 Mitglieder zählt , etwa 2596 mehr als im H,:
jähre . Nicht ganz 59 999 Kinder turnen und
in den Vereinen des Niedersachsen-Turngaues . K«;-,
sichrer Topp (Bremen ), der auch gleichzeitig der Lest.
des Hauptsestausschusses in Bremen ist, sprach U,.
Fragen , die mit dem Gaufest zusammenhingen.
die im Anschluß an das Fest stattsindende große Neids
Ostseesahrt mit dem Dampser „Columbus " stiftete dr
Gau zwei Freischütze, die einem Turner und einer D.
nerin von der Saar zur Versügung gestellt werd
sollen. Ein wichtiger Dorhandlungspunkt war die
rsgung , eine Skihütte im Harz zu bauen . Besonder-i-

(Braunschweig) wurde zum Tenniswart ernannt, da!
nunmehr selbständig das Tennisspiel im Gau verwel
ten wird . Der von der DT . ausgezogene Filmbeirix;
gab ebenfalls Anlaß zu einer regen Aussprache. T«,
Führer der DT ., Reichssportführer von Tschammermdi
Osten, wurde ein Telegramm mit einem TreuegM
nis übermittelt . Die Tagung fand ihren stimmunAs
vollen Abschluß in dem Bekenntnislied der DT. „Tuel
unserm Volke" und einem Sieg -Heil auf Volk und
Führer.

Die hannoverschen Mairennen
382 Unterschriften für zwei Renntage

Was schon der erste Nennungsschluß für die han-
noverschen Rennen am Sonntag , dem 12., und
Sonntag , 16. Mai , hatte ahnen lassen, ist jetzt bei
der Abgabe der Unterschriften für die Altersge¬
wichtsrennen bestätigt : Die Ställe beabsichtigen,
die Mairennen auf der Großen Vult ungewöhnlich
stark zu beschicken. 382 Gesmntnennungen für 16
Rennen bedeuten für Hannover zwar keinen Re¬
kord, man muß aber schon bis in die Zeiten der
Scheinblüte zurückgehen, um ähnliche Zahlen zu fin¬
den. Seit Jahren sind die Aussichten auf einen sport¬
lichen Erfolg nicht größer gewesen als jetzt, und es
ist im Interesse des Veranstalters , der bei der Er¬
öffnung durch das schlechteWetter einen Mißerfolg
hatte , nur zu wünschen, daß bei den Streichungs¬
terminen der größere Teil der Meldungen aufrecht¬
erhalten bleibt . Es ist ungewöhnlich , daß für
Altersgewichisrennen ungefähr ebensoviel Pferde
genannt werden wie für Ausgleiche , für die sich die
Ställe im allgemeinen wesentlich stärker einsetzen,
bei den hannoverschen Mairenuen ist jedoch zwi¬
schen beiden Kategorien kaum ein Unterschied.

Am schwächsten ist, wenn bei sechzehn Unter¬
schriften der Ausdruck schwachüberhaupt am Platz
ist, das Verdener Jagdrennen , ein Offiziersreiten
am 12. Mai , besetzt. Der Preis von Vischofshole
am gleichen Tage fand 21 Unterschriften . Im letz¬
teren Rennen sind u. a . Erassittich , Moorau,
Paul Femines , Marna , Bastler , Lapsus , Gold-
taler , Chrysler , Voltaire und Maiflieder teil-
nahmeberechtigt . Von den Bewerbern des zweiten
Maitages hat das Frllhlingsjagdrennen mit 32
Nennungen außerordentlich gut abgeschnitten,
auch die Klasse der Bewerber läßt keine Wünsche
offen , da Handschar, Zarenkind , Manuskript,
Traumulus , Paroli , Loblenz , Leithirsch, Liebes¬
zauber , Consuela und der gute hannoversche Halb¬
blüter Condor laufen können. Für den Preis
von Waldhausen wurden 26 Pferde eingeschrieben,
hier könnten sich u. a. Veilchen , Frühlingsfee,
Amön , Bastler , Markheld , Heribert , Carnap und
Eoldtaler am Ablauf finden . Mit 22 Unter¬
schriften hat auch das Hindenburg -Jagdrennen,
ein Amateurreiten über 4666 Meter , sehr gut
abgeschnitten, gut auch hinsichtlich der Qualität
der Pferde . Daß für ein Amateurreiten auf der
Flachbahn 36 Meldungen zu verzeichnen sind, ge¬
hört zu den Seltenheiten . Der Preis von Lüne-
burg ist aber weiter noch dadurch bemerkenswert,
daß hier Pferde im Rennen sind, die eigentlich
in einen Ausgleich sür die bessere Klasse gehören.

Magdeburger Gchwimmersiege
in Marseille

Auf ihrer Reise nach Spanien starteten die
Schwimmer des SC . Hellas - Magdeburg  in
Marseille mit Erfolg . Im Wasserballspiel siegten
die Hellenen mit 4 :6 (2 :0) über die französische
Mannschaft des Chevalier Rose SL . und gewan¬
nen auch die Lagenstaffel über 3X50 Meter in
1 :41,6 vor den Franzosen mit 1 :45,4.

Die 5X50 -Meter -Kraulstaffel gewann Magde¬
burg gleichfalls in 2 :28,2 vor den Franzosen in
2 :29,6. Im 100-Meter -Kraulschwimmen wurde
Jabusch nur um °/n> Sek . vor dem Franzosen

Lavarello in 1 :64,8 geschlagen, während m
106 Meter Rücken der Magdeburger Elantz st
1 :24 Zweiter hinter Philipoff 1 :20 wurde. Z«
beiden Wettbewerben belegte der Magdeburg»
Taller den dritten Platz.

Sport in Kürze
Der Radländerkampf Deutschland —Schweiz, Lei

am Sonntag vor 8006 Zuschauern auf der Nürn¬
berger Radrennbahn ausgetragen wurde, endest
im Gesamtergebnis mit einem deutschen 36:1?
Punktesteg.

i
Berlin —Wittenberge —Berlin , das Straßen- >

rennen über 246 Kilometer , gewann W. Haak-
Bewag in 6 :57 :15 vor Schneider und Körner.

!
Den Prüsungslauf „Quer durch Berlin ", ders

auf der Olympischen Marathonstrecke ausgetragen
wurde , gewann Vraesecke-Vewag in 1 :2S :62. Das
25-llw -Eehen gewann Schwab in 2 :03 :34 vor Blei- '
weiß -Verlin und de Petra -Italien.

Einen neuen Hürdenweltrekord stellte der Ame¬
rikaner Glenn Hardin in Daytonrouge (Loufianas
über 260 Meter mit 22,4 Sek. aus.

Das Tennisturnier in Wiesbaden brachte
am Schlußtage wieder schöne deutsche Siege.
Cramm/Henkel schlugen im Endspiel Hines/Culley
6 :2, 7 :9, 6 :2, 4 :6, 6 :3. E . v. Cramm gewann auch
das Herreneinzel , während Frl . Horn bei der
Frauen erfolgreich war.

Die badische Fußballauswahlmannschaft schlug
am Sonntag in Karlsruhe eine schweizerischeNach¬
wuchsmannschaft mit 3 :1 (1 :0) .

Europameister im Weltergewicht bleibt Eusta«
Eder, der in der Dortmunder Westfalenhalst
seinen Herausforderer , den östreichischen Mei¬
ster Blaho , in der 5. Runde entscheidend schlug.
Deutscher Mittelgewichtsmeister wurde der Kölnei
Besselmann durch einen Punktsieg über Fred
Bölck-Hamburg.

D . „ Scharndorst " in Hamburg!
Hamburg , 6. Mai.

Der neue große Ostasien-Passagier - und Fracht-
Schnelldampfer „Scharnhorst " des Norddeutsche«
Lloyd ist am Sonntagabend mit einer große«
Anzahl von geladenen Gästen an Bord im Ham¬
burger Hafen eingetroffen und hat an de«:
Hapag -Ladeanlagen am Kaiser -Wilhelmhoeft fest«:
gemacht. Das Schiff hatte am Sonntagvormittaz
10 Uhr Bremerhaven verlassen . Unter den a«
Bord befindlichen Probefahrt -Gästen befände«
sich der Leiter der Abteilung Seefahrt der Ans-
landsorganisation der NSDAP , Pg . Klemm, seu
ner einige Mitglieder der Verwaltung des Nord¬
deutschen Lloyd , Vertreter der Wehrmacht und
der Reichsmarine und zahlreiche weitere führende
Persönlichkeiten aus Kreisen , die an der SchG
fahrt interessiert sind. :

Die „Scharnhorst " wird nunmehr in Hamburgs
Ladung übernehmen und am Mittwoch ihre erstel
Ausreise nach Ostasien antreten.
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Schalke und Hertha Gruppensieger
Zm Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft schälen sich die Sieger der Gruppen heraus

Die Lpieie Et H „DetckscÜe"
Truppe I:

Yorck-Insterbura — Hertha-BSC . Berlin »H.
Borwärts-Rasensp. Gleiwitz — Polizei -Chem-

nitz 1:3.
Gruppe H:

Stettiner -SC .—Eimsbüttel-Hamburg 2:2(2H)
Hannover 98 — FC. Schalke V4 1:4 (9:9) !!!

Gruppe Hl:
BfB.-Stuttgart — AC.-Hanau 93 2:1 (9:1).
1. SB .-Iena — Spvg . Fürth 9:1 (9:1).

Gruppe IV:
R.-Köln - - BfR.-Mannhelm 2:3 (2:1).
L.-B«nrath — Phöniz-Ludwigsh. 2:1 (1:1).

Aenderungen im Meistei-schastSplan
In der Eaugruppe 1 der DFV.-Meisterschafts-

runde find die für den 26. Mai angesetzten Spiele
auf den 19. Mai vorverlegt worden, so daß nun¬
mehr die neuen Spielansetzungen lauten : Am
19. Mai:  Hertha/BSG . — Polizei Chemnitz:
Vorwärts Gleiwitz — Porck Jnsterburg; am
26. Mai:  Porck JnsterLurg — Polizei Chem¬
nitz: Vorwärts Gleiwitz — Hertha DSC. An
dem für Meisterschaftsspiele freigelassenen 12. Mai
tragen Stettiner SC. — Schalke64 und Hanau
93 — Spielvg. Fürth ihre ursprünglich für den
19. Mai angesetzten Treffen aus.

Fußball ln der Nordmark
Fortuna-Düsseldorf auch in Hamburgerfolgreich

2n der Nordmark kamen am Sonntag nur zwei
Spiele zum Austrag, die beide aber sehr zug¬
kräftig waren. Als Abschluß der Jubiläumswoche
gab Fortuna-Düsseldorf am Sonntag in Hamburg
ein Gastspiel. Die Düsseldorfer, die am Sonn¬
abend gegen Werder-Bremen 2:1 gewonnen hat¬
ten, konnten auch in Hamburg recht gut gefallen.
Trotzdem die Westdeutschen mit mehrfachem Ersatz
antreten mußten, reichte es gegen Victoria zu
einem sehr sicheren Sieg, der allerdings dem
Spielverlauf nach zu hoch ausfiel. Victoria hatte
sich übrigens durch den früheren nationalen
Knoepfle verstärkt, erreichte aber nicht die Lei¬
stungen wie gegen den HSV. am Freitag. Bis
zur Pause konnte Fortuna 4:0 in Führung gehen,
behauptete das Feld auch weiterhin, um schließ¬
lich mit 6:1 zu gewinnen. Nach ihrem Sonnabend-
Gastspiel gegen Borussia-Harburg (2:1) traten
die Berliner Tennis-Borussen am Sonntag der
Lübecker Polizei gegenüber. Die Lübecker hielten
sich ausgezeichnetund konnten ein achtbares 1:1
unentschiedenherausholen.

Bezirksliga-Meisterschast entschieden
Hermannia und Sperber find obenan

Die Meisterschaftder Hamburger Bezirksliga
wurde am Sottittag mit den Spielen Sport 61
gegen Komet in der ' Ha m in on -i a - Staffel Und
St . Georg gegen Sperber in der Hansa-Staffel
abgeschlossen. Die Mannschaftvon Sport 01 muhte
von Komet eine klare 1^ Niederlage einstecken.
Komet errang mit Hermannia Punktgleichheit,
aber das bester« Torverhältnis haben die Her¬
mannen (S Minustore weniger als Komet) aus¬
zuweisen, so daß Hermannia Meister dieser Staffel
Ist — In der Hansa - Staffel  fand das
Hauptspiel zwischen Sperber und St . Georg statt.
Sperber trug einen 2:1--Sieg davon und wurde
so Meister t«r Staffel . Hinschenfelde muß mit
Eeesthachtabsteigen, da sich der RfK. durch ein
1:1 gegen Wandsbek rettete. Geesthacht bewies
die augenblicklich gute Form durch einen 3:6-Sieg
über Adler, ist aber dennoch dem Abstieg verfallen.

Hoher Sieg des Slubs ln Chemnitz
Der deutsche Altmeister 1. FC. Nürnberg trug

am Sonnabend einen Fußballkamps vor 6000
Zuschauern im sächsischen Manchestergegen den
LhemnitzerBSC. aus. Die Süddeutschenwaren
den Sachsen klar überlegen und gewannen auch
mit 6:0 (1:0) in diesei Höhe verdient. Nur bis
zur Pause lieferten die Chemnitzernoch einiger¬
maßen Widerstand. Nach dem Wechsel hatte der
Club das Heft völlig in der Hand. Feines Zu¬
sammenfiel und hervorragende Ballbehandlung
sicherten den Gästen die Sympathie der Zuschauer.
Besonders hervorstechend waren beide Außen¬
läufer Böhm und Luber, im Sturm gefiel der
Rechtsaußen Gußner. Vor der Pause schoß
Eiberger in der 40. Minute das Führungstor.
Nach dem Wechsel teilten sich Ueberelein (3) und
Eiberger (2) in die weiteren fünf Torerfolge.

Auszeichnung eines Sportführers. Julius Rinet,
der Präsident des Internationalen Fußball-Ber-
bandes, ist zum „Kommandeur der Italienischen
Krone" befördert worden.

Die Spiele um die deutsche Fußballmeisterschaft
kommen nun. nachdem die zweiteSerie eingeleitet
worden ist, in «In entscheidendes Stadium. Nach
den Spielen des gestrigen Sonntags gelten als
sichere Gruppensieger Hertha  BSC . in der
Gruppe l und Schalke  in der Gruppe II . Etwas
unklar ist noch die Lage in der GruppeIII , in der
Hanau nur dank eines besseren Torverhältnissesan
der Spitze liegt. In dieser Gruppe sind noch aller¬
hand Möglichkeiten offen. Als vierten Gruppensie¬
ger möchte man Venrath erwarten nach dem 2:1-
Sieg über Phönix Ludwigshafen.

Im übrigen gab es am Sonntag — abgesehen
von dem 2:2 zwischen Stettin und Eimsbüttel —
im allgemeinendie erwarteten Resultate. In der
Gruppe I gewann in Königsberg Hertha BSC.
über Porck Jnsterburg sehr hoch mit 9:0 (4:0),
während sich die Chemnitzer Polizei erwartungs-
gemäß die Punkte von Vorwärts RasensportGlei¬
witz holte. 3:1 (3:0) war das Ergebnis. Das Haupt-
spiel in der Gruppe II lieferten sich in Braun¬
schweig Hannover96 und Schalke 04. Schalke war
glatt überlegen und gewann mit 4:1 (0:0). Der
Niedersachsenmeister leistete nicht den Widerstand
wie im Erstspiel in Dortmund, das die Knappen
nur knapp mit 3:2 gewinnen konnten. In der
GruppeIII brachte es Stuttgart nach einem wenig
verheißungsvollenStart fertig, nach Fürth nun
auch Hanau zu schlagen. Auf eigenem Platz reichte
es zu einem knappen, aber verdienten 2:1-(0:1)-
Sieg. In Jena war der 1. SB . durch das Fehlen
des Mittelstürmers König stark gehandikapt. Die
Fürther Spielvereinigung zeigte endlich bessere
Leistungenals bisher und kam so zu einem ver¬
dienten 1:0-(1:0)-Sieg. In der Gruppe IV wurde
die Frage nach der Führung mit dem Ausgangdes
Spiels Benrath — Phönix Ludwigshafenentschie¬
den. Benrath gewann 2:1 (1:1). In Bonn schlug
der VfR. Mannheim seinen Namensvetter aus
Köln knapp3:2 (1:2).

Gruppe I:
Hertha siegt mit 8:0! 11000 Zuschauer— für

Königsberg ein Rekordbesuch— waren von Porck-
Jnsterburg ebenso enttäuschtwie von Hertha be¬
geistert. Die Berliner spielten in hervorragen¬
der Form und waren im Spielaufbau und be¬
sonders im Sturm um Klassen überlegen. Als
Herthas Kombinationsmaschinezu laufen begann,
war Porck bald durcheinander. Die Tore vor der
Pause schössen Schulz, Ruch durch Verwandlung
eines Handelfmeters, Kirsey und Schulz und nach
der Pause Sobeck, Schneider, Schulz, Kirsey und

Zum Rückspielzwischen dem DeutschenFuß¬
ballmeisterSchalke 04 und dem Niedersachsenmei¬
ster Hannover 96 hatten sich am Sonntag im
Braunschweiger Eintracht-Stadion etwa 20 000
Zuschauer eingefunden, die aber von den Lei¬
stungender Leiden Mannschaftennicht recht über¬
zeugt wurden und ziemlichenttäuschtden Platz
verließen. Die Hannoveraner waren gegen ihre
Vorstellung im Hinspiel in Dortmund, das mit
einem sehr knappen2:3-Siege der Schalker endete,
nicht wiederzuerkennen und wurden von dem
Meister auch in dieser Höhe verdient geschlagen.
Beide Mannschaften traten in bester Besetzung
zum Kampf an, und wenn bei den Schalkern
auch Valentin fehlte, so war dieser doch so gut
ersetzt, daß sein Ausfall nicht spürbar wurde,
lleberraschendwar, daß Szepan auf Halbrechts
stürmte und Nattkämper den Mittelläuferposten
ausfüllte. In der ersten Halbzeit gab es wohl
ein schnelles und abwechslungsreiches Spiel, aber
trotzdem standendie Leistungender Mannschaften
nicht auf der erwarteten Höhe. Vor allem wollte
es in den Stürmerreihen nicht klappen, die sich
nicht energisch genug einsetzten und viel verschossen
und so eng spielten, daß die Hintermannschaften
leicht klären konnten. So ging man torlos in die
Pause, und nach dem Wechsel wurde das Spiel
insofern etwas interessanter, als nun wenigstens
Tore sielen, bei denen das Publikum warm
wurde und lebhaft mitging. Eine Viertelstunde
lang zeigten die Knappen dann einen technisch
hochwertigenFußball, an den die Hannoveraner
absolut nicht heranreichen konnten und nichts
Gleichwertiges entgegensetzen konnten. So kam
der Sieg der Schalker zustande, die vier Tore
erzielten, ehe Hannover 96 wenige Minuten vor
Schluß zum Ehrentor kam. In der 14. Minute
verzeichnete llrban den ersten Treffer, und Han¬
nover 96 ließ wenige Minuten später die große

Sobeck. Das Spiel wurde bei sehr warmem Wetter
durchgeführt.

Polizei-Themnitz siegt in Vreslau. Das zweite
Meisterschaftsspiel der Gruppe I hatte im Sport¬
park Erüneichezu Vreslau rund 8000 Zuschauer
angezogen. Die Polizei-Lhemnitzsiegte mit 3:1
(3:0) völlig verdient über den schlesischen Meister
Vorwärts-Rasensport Gleiwitz. Die Chemnitzer
waren vorzüglich in der Abwehr und im Sturm
waren Gladbach und Munkelt die treibenden
Kräfte. Weiterhin hatten die Sachsen hervor¬
ragende Verteidiger, eine gute Vallverteilung
und zweckmäßigesStellungsspiel und waren
außerdem noch schneller als der Schlesienmeister,
bei dem diesmal die Verteidigung nicht auf der
Höhe wie sonst sich befand. Die Entscheidung fiel
schon in den ersten vier Minuten, und zwar konnte
zwei Minuten nach Beginn der Halblinke Mun¬
kelt das Führungstor herausholen und zwei Mi¬
nuten später war es Heimchen, der einen Hand¬
elsmeter, den der EleiwitzerMittelläufer verschul¬
det hatte, zum zweitenTreffer verwandelte. In
der 35. Minute zogen die Sachsen abermals durch
Heimchen sogar auf 3:0 davon. Nach dem Wechsel
beherrschten die Chemnitzerweitere 20 Minuten
das Feld. Dann stellte Gleiwitzum, nahm den
Verteidiger Koppa in den Sturm und nun spielte
sich der Kampf in der letzten Viertelstunde nur
noch im Strafraum der Gäste ab, und es gelang
schließlich dem Eleiwitzer Halblinken, in der 35.
Minute den Ehrentreffer zu erzielen.

Gruppe III:
Knapper Sieg von Fürth. Das Meisterschafts¬

spiel der Gruppe III in Jena zwischen dem1. SV.
Jena und der Spielvereinigung Fürth wurde vor
12 000 Zuschauernbei herrlichem Sonnenschein
ausgetragen. Die Thüringer hatten ihren guten
Mittelstürmer König, der verletzt worden war,
ersetzen müssen und damit war der Angriff stark
geschwächt. Die Kleeblätter kamen mit 1:0 (1:0)
zu einem knappen aber verdienten Sieg. Das
einzige Tor des Spiels fiel schon in der 17. Mi¬
nute durch den linken Läufer Hecht, der einen
Strafstoß unhaltbar einschoß. Die Süddeutschen
pflegten ein wunderschönesZusammenfiel mit
vier Stürmern und zwei Mittelläufern, auch
kämpften sie diesmal energischer, während die Lei¬
stungen von Jena diesmal zu wünschen übrig
ließen. Zuweilen waren nur zwei Stürmer vorn.
Erst in den letzten 20 Min. gingen die Thüringer
mehr aus sich heraus, aber Wenz im Fürther Tor
war für sie unüberwindlich.

Stuttgart schlägt Hanau 2:1. Bei schönstem
Wetter hatten sich aus dem Stuttgarter VsB.-Platz
12 000 Zuschauereingefunden. Der bis dahin
führende ST. Hanau 93 konnte seine Spitzen¬
stellung nur durch ein besseres Torverhältnis be¬
haupten. Die Schwabenwaren vor der Pause
leicht überlegen, wußten das aber durch ihre Un-
entschlossenheit vor dem Tore nicht auszunutzen.
Dagegen ging Hanau in der 15. Minute durch
Philippi in Führung. Erst nach dem Wechsel
wurde das Spiel der Stuttgarter zweckmäßiger.
Kurz nach Wiederbeginn kamen sie durch Vöckle
zum Ausgleich und in der 57. Minute durch Leh¬
man«, der einen Flankenball einköpfte, zum ver¬
dienten Siege.

Gruppe IV:
VerdienterSieg Benraths. Vor mehr als 15 000

Zuschauern trafen sich in SaarbrückenPhönix-Lud-
wigshafenund der VfL. Venrath. Die erste Hülste
des Spiels war ziemlich offen. Venrath war leicht
im Vorteil und konnte nach 10 Minuten durch
einen Bombenschuß von Hohmann, den der Wind
ins Tor drehte, in Führung gehen. Die letzten
zehn Minuten hatte Ludwigshafen Oberwasser.
Nach einer halben Stunde kam es durch den
Rechtsaußen, der einen Strafstoß unhaltbar ver¬
wandelte, zum Ausgleich. Nach der Pause wurde
das vor dem Wechsel ziemlich hart durchgeführte
Spiel etwas ruhiger. Die Venrather wurden über¬
legen und stellten technisch die unbestritten bessere
Mannschaft. In der 15. Minute gab der Halblinke
Stoffels flach an Hohmann, dessen Schuß der Tor-
hüter Ludwigshafensnicht parieren konnte. Len-
rath blieb weiterhin leicht überlegen. In den
letzten Minuten versuchte Ludwigshafen, noch
zum Ausgleichzu kommen, aber vergeblich Der
Sieg der Venrather ist verdient.

Köln — Mannheim 2:3. Im Kölner Stadion
hatten sich zu diesem Spiel rund 35 000 Zuschauer
eingefunden. Die Mannheimerkonnten einen glück¬
lichen, wenn auch nicht unverdientenSieg davon¬
tragen, verdient, weil sie zum Schluß nur noch neun
Mann im Felde hatten. In der ersten Halbzeit
wurde beiderseitsein gutes Spiel gezeigt, nach der
Pause ließ es aber leider stark nach. Nach zwei Mi¬
nuten führte Mannheimbereits mit 1:0. Fünf Mi¬
nuten später konnte Becker ausgleichen und in der
30. Minute brachte GladbachKöln in Führung.
Nach der Pause wurde Mannheim stark überlegen.
Ein Elfmeterball brachtedurch Hülsmeier den
Ausgleichund zehn Minuten vor Schluß konnte
Langenbein einen von Lüderle gegen die Latte
geschossenen Ball einköpfen.

E Tliecieesacüsett
Um den Ausstieg in die Gauliga:

Stern -Emden— Linden 97 Hannover 6:2.
VfL.-Osnabrück— Rasensport-Harburg2:2.
SVG .-Götting.—Germama-Wolfenbüttel 2:3.

Aufstieg in die 1- Bremer Kreisklasse:
Tv. Woltmershausen— Kirchweqhe12:9.

3. Pokalzwischenrunde:
VfL.-Nordhorn— BfB.-Oldenburg 1:7.
Sportfr .-Bremen — ASV .-Blumenthal 1:3.
Reichsbahn-Wilhelmsb. — Union-Bremen 3:1.

Punktspiele Bezirksliga Bremen-Nord:
Verdenia-Verden — FV.-Woltmershausen

ausgefallen.

Prioatspiele:
BSV . — Germania-Leer 3:9 (1:9).
Eintracht— Polizei 2.8 (1:2).
Hastedter-MTB. — SS . 9« 4:1.
Tv. Brema — Blauweitz 3:9 (1:9)
Nordd. Lloyd — Martin Brinkmann 3:3.

Rundgang durch Niedersachsen
Im FußballgeschehenNiedersachsensstand das

Treffen zwischen Hannover 96 und Schalke 04, das
in Braunschweig vor rund 20 000 Zuschauern statt¬
fand, im Vordergrund des Interesses. Die beiden
Mannschaftenzeigten aber keine überdurchschnitt¬
lichen Leistungen und enttäuschten stark. Die
Schalker gewannen das Spiel verdient mit 4:1
Toren, nachdem es bei der Pause noch 0:0 ge¬
standenhatte, und sicherten sich damit den Erup-
pensieg in der Eaugruppe II.

An nächster Stelle kamen die drei Aufstieg-
spiele zur Gauliga, die in Osnabrück, Emden und
Eöttingen durchgeführtwurden und nicht immer
formgerechtentschiedenwurden. In Osnabrück
spielteder VfL. Osnabrück gegen den Meister der
Staffel Hannover-Nord, RasensportZarburg, un¬
entschieden2:2, wobei das Ergebnis bei der Pause
bereits feststand, undSternEmdengewann
gegen 07 Linden,  den Meister von Hanno-
ver-Süd, trotz technischer Ueberlegenheitder Gäste
mit 6:1 (3:1) unverdient. Auf eigenem Platz
mußte die Spielvereinigung Eöttingen von Ger¬
mania Wolfenbiittel eine knappe, aber durchaus
verdiente 2:3(0:1)-Niederlage hinnehmen. Diese
Ergebnisse ergebenzusammen mit denen des Bor-
sonntags ein sehr unklares Bild der Tabelle und
lassen noch für alle Gauligaanwärter Aussichten
offen.

In den Punktspielen der Bezirksliga fiel das
Treffen der Staffel Bremen-Nord zwischen Ver¬
denia-Verden und dem FV. Woltmershausen
wegen des Renntages in Werden aus . In der
Staffel Bremen-Süd trennten sich der VfR. Mep-
pen und VfB. Schinkelunentschieden1:1, wäh¬
rend Normannia Harburg in der Staffel Han-
nover-Nord mit 2:6 über Wilhelmsburg 09 in
Front blieb. ' Die Polizei Hannover Kennte sich
2:2-llnentschiedenvon Niedersachsen-Döhren.

Die dritte Zwischenrunde der Ver¬
einspokalspiele  brachte erhebliche Ueber-
raschungen. So konnte der VfB. Oldenburg einen
hohen 7:1-(3:0)-Sieg über den VfL. Nordhorn
erringen und die Bremer Sportfreunde mußten
sich mit 1:3 (0:1) dem spielstarken ASV. Blumen¬
thal beugen. In Harburg gewann der Turner¬
bund sicher4:0 gegen den SC. Stade und in
Wilhelmsburg gewann Reichsbahn gegen den
VVV. Union mit 3:1 (2:0). Die Bremer mußten
den Kampf mit zehn Mann aufnehmen und zu¬
dem noch einige Ersatzspieler einstellen. Klee¬
blatt -Stöcken warf die Spvgg. Eifhorn knapp
1:0 aus dem Rennen und der SC. Northeim
schaffte mit genauer Not einen knappen 4:3-
Sieg gegen den SV. Obernkirchen, der beim
Seitenwechsel noch mit 1:3 führte. Werder Han¬
nover ließ sich vom VfB. Peine auf eigenem Platz
mit 1:3 ausschalten, die Jäger 7 Bllckeburg schlu¬
gen 11/16 Jnf .-Regt. Hannover knapp 1:0 und
schließlich blieb Leu Braunschweigmit 3:2 (2:2,
0:2) erst nach Verlängerung knapper Sieger über
18 Harlingerode. In der nächsten Spielrunde
werden nun die Gauligamannschaftenmit Aus¬
nahme des Eaumeisters in die Kämpfe eingreifen.

In Bremen gab es einen Pokalkampf zwischen
dem Bremer Sportverein und Germania Leer um
den Ostfriesen-Pokal. Die Bremer gewannen
glatt mit 3:0 (1:0) und wurden damit endgültige
Gewinner der Trophäe. In Osnabrück schlug
06 Osnabrückam Sonnabend den Spielverein 16
mit 2:1 und tags darauf gewannen die 16er ge¬
gen Rasensport mit 4:2. Vlauweiß holte sich
einen knappen3:2-Erfolg über 08 Osnabrück. Ein
Freundschaftsspiel zwischen Eintracht Lüneburg
und Lüneburger SC. endete unentschieden2:2,
nachdemder LSC. bei der Pause noch mit 0:2
geführt hatte.

96 im Rückspiel von den Knappen4.4 geschlagen
Ausgleichschancein Form eines Handelfmeters
aus, den Meng III so ungenau placierte, daß
Mellage den Ball leicht meistern konnte. In der
24. Minute erhöhte Pörtgen auf 2:0, und sieben
Minuten später war es Kuzorra, der mit Bom¬
benschuß das Ergebnis auf 3:0 stellte. Als dann
in der 35. Minute Kallwitzkydas vierte Tor
erzielte, war Hannover 96 rettungslos geschlagen,
und die Schalkerliehen im sicheren Gefühl ihres
Sieges etwas nach. Vier Minuten vor dem Ab¬
pfiff arbeitete Wente eine gute Gelegenheit für
Meng II heraus, die dieser prompt ausnutzte
und zum Ehrentor einschoß.

Pommerns Meister erster Punkt. Im Meister¬
schaftskampf der Gruppe II standen sich der SC.
Stettin und der NordmarkmeisterEimsbüttel in
Stettin vor 5000 Zuschauern gegenüber. Der
Kampf endete mit 2:2 unentschieden. Das Ergeb¬
nis überraschtetwas, denn der Nordmarkmeister
war im allgemeinenals Sieger erwartet worden.
Die Norddeutschen begannen auch überlegen, ihre
Spielweise machte sie zu gefährlichen Gegnern,

Fußballschluß in England
Am Sonnabend wurde die letzte Runde zur

englischenFußballmeisterschaftausgetragen. Die
letzten Spiele haben die Abstiegsfrageund den
Aufstieg geklärt. LeicesterCity und Tottenham
Hotspurs müssen zur zweiten Klasse absteigen,
während Brentfort und Bolton Wanderers in
der nächsten Spielzeit an den Kämpfen der 1. Liga
teilnehmen. Die Ergebnisse:

1. Liga: Arsenal — Derby Lounty 0:1, Bir¬
mingham — Everton 2:3, Blackburn Rovers —
Aston Villa 5:0, Leeds United — Tottenham Hot-

aber es zeigte sich schon bald nach Beginn, daß
die Stürmer nicht nur zu wenig schössen, sondern
auch sich leicht durch die energisch dazwischen-
fahrenden Stettiner Verteidiger vom Ball ab¬
drängen ließen. Als die Pommern dies merkten,
wurden sie mutiger. Mit langen Schüssen nach
vorn beunruhigten sie öfters das Hamburger Tor
und sie fanden auch hier nicht allzu großen
Widerstand, denn der ErsatzverteidigerRohde war
gewiesen. In der 31. Minute konntendie Stetti¬
ner durch den Halblinken Teschke die Führung
übernehmenund in der 40. Minute war es der
Rechtsaußen Krause, der aus vollem Lauf zum
zweiten Tor einschoß. Nach dem Wechsel stellten
die Hamburgerum, nahmenRohde in den Sturm,
und nun klappte es etwas besser, aber die Stetti¬
ner waren dennoch geraume Zeit ein gleichwer¬
tiger Gegner, und erst nach 20 Minuten, als sie
nach den großen Anstrengungen ermatteten,
konnte Rohwedder das erste Tor aufholen und
drei Minuten vor Schluß war es abermals Roh¬
wedder, der noch den Gleichstand erzielte.

spurs 4:3, Liverpool — Sunderland 2:2, Man¬
chester City — Wolverhampton . Wand. 5:0,
Midlesbrough — Chelsea 2:2, .Portsmouth —
Leicester City 1:1, Sheffield Wednesday —
Erimsby Town 1:0, Stoke City — Huddersfield
Town 2:0, WestbromwichAlbion — Presto«
North 9:0.

2. Liga: Blackpool— Bolton Wanderers 1:1,
Bradford — Port Vale 1:1, Brentfort — Shef¬
field United 3:1, Vury — Southampton 4:1, Ful-
ham — Varnsley 1:3.
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Die Spiele um den Aufstieg zur Gauliga
Gtern-Emden sicherte sich einen beachtenswerten Erfolg übero? Linden

Großer Vreis von Tunis
Varzi siegt aus Auto -llnion mit 182,888 Icin/Std.

Vor den Toren von Tunis wurde am Sonntag
der zweite Große Preis des Zahres 1835 ausgetra-
gen . Nur ein deutscher Wagen , ein Auto - llnion
von dem Ztaliener Achille Varzi  gesteuert , lag
im Nennen gegen eine Uebermacht von 21 der
besten italienischen und sranzösischen Fabrikate.
Doch Varzi lieh die Elite aller europäischen Wagen
hinter sich und siegte unangesochten in 3 :85:18,2
Stunden . Mit einem Stundenmittel von 182,869
Kilometer , nachdem er mit einem 189,251 lcm/Std.
auch die schnellste Runde gesahren hatte.

Der Große Preis wurde zum sechsten Mal vom
Tunesischen Automobil -Club veranstaltet . Insge¬
samt wurden 581 Kilometer zurückgelegt . Die
Strecke ist landschaftlich wunderschön gelegen . An
den Gestaden des Mittelmeeres entlang führt sie
weiter am neuen Carthago vorbei , das auf einem
Hügel liegt . Das Bild wird beherrscht von dem
riesigen Kloster und der Klosterkirche der Weißen
Vater.

Die Straße geht weiter bis Alt -Carthago und
zum Bahira -See , der die Stadt Tunis vom Mit¬
telmeer trennt . Das Rennen verlief nicht so span¬
nend wie der Große Preis von Monaco . Dafür
war die Ueberlegenheit des deutschen Wagens zu
groß . Varzi übernahm sofort die Führung des
großen Feldes und in taktisch kluger Fahrt , ohne
den Motor zu überanstrengen , vergrößerte er sei¬
nen Vorsprung stetig . Sein schärfster Konkurrent
Nooolari war mit dem neuen Alfa Romeo ge¬
startet , der allerdings mit einem Eigengewicht
von 1308 Kilogramm nicht der Erand -Prix -For-
mel entspricht . Man war sehr gespannt auf das
Abschneiden dieses neuesten italienischen Modells,
das zwei Motore im Heck und Bug ausweist.
Nuvolari konnte aber die Hoffnungen seiner
Landsleute nicht erfüllen . In der zwölften Runde
mußte er seinen Wagen zur Seite steuern und
aufgeben . Er führt das Versagen auf Kerzen-
schaden zurück.

Die - 38 888 Zuschauer begeisterten sich an der
gleichmäßig schnellen Fahrt Varzis , der unbeirrt
von den Kämpfen , die sich hinter ihm abspielten,
alle seine Konkurrenten in Schach hielt . Wie
Fagioli in Monte Carlo wurde er nach seinem
prächtigen Sieg stürmisch gefeiert . Mit ihm hielt
nur der neu durchkonstruierte Bugatti Wimilles
einigermaßen Schritt . Der Franzose belegte einen
sehr sicheren zweiten Platz mit 159,586 Kilometer-
Stunden . Alle übrigen Teilnehmer , die das Ren¬
nen beendeten , lagen mindestens zwei Runden
zurück.

Ergebnis:  1 . Varzi (Auto -llnion ) 3 :65 :18,2
Stunden , gleich 162,869 Kilometer -Stunden . 2.
Wimille (Bugatti ) 3 :89 :29,8, gleich -159,588 Kilo¬
meter -Stunden , 3. Etancelin (Maserati ) zwei R.
zurück, 1. Comotti (Alfa Romeo ) drei R . zurück,
5. Farina (Maserati ) drei R . zurück, 6. Hart¬
mann (Maserati ) fünf R . zurück, 7. Chambost
(Maserati ) sechs Runden zurück, 8. Raff (Alfa
Romeo ) .

Dritte Hanseatische Ortentierungsfahrt
Motore donnerten im Weservergland

Im Weserbergland jagten am Sonntag Hun¬
derte von Wagen und Motorrädern kreuz und
quer durch die Wälder und Fluren . Mit weit
über 188 Teilnehmern hatte die 3. Hanseatische
Ortentierungsfahrt ein ganz hervorragendes
Meldeergebnis . Die interessante Fahrt , die über
eine Strecke von ungefähr 288 Kilometer führte,
und von der NSKK ., Brigade Nordsee , durchge¬
führt wurde , bereitete den Fahrern und ihren
Maschine » sehr oft erhebliche Schwierigkeiten im
Gelände , die aber dennoch von einer großen Zahl
der Teilnehmer gemeistert wurden . — Da bei
Redaktionsschluß die genauen Ergebnisse der
Fahrt »och nicht vorlagen , werden wir morgen
ausführlich über den Verlaus der vom Wetter
begünstigte « 3. Hanseatischen Orientierungsfahrt
berichten.

Marokko-Sternfahrt beendet
Die 12. Internationale Sternfahrt nach Marokko

ist beendet . Die mit 6388 Irm Wegstrecke längste und
schwierigste Sternfahrt hat an die Teilnehmer er-
hebliche Anforderungen gestellt . Vor der eigent¬
lichen Marokkofahrt — die 2183 Km waren in vier
Etappen aufgeteilt — hatten die Bewerber von
ihren in Berlin , Rom , Brüssel , Warschau , Prag
und Paris gelegenen Startorten bis zur ersten
Etappe Gibraltar mindestens 3888 üm mit einem
Durchschnitt von 58 Stdkm . schon zurückgelegt . Auf
der Marokkostrecke wurden von den schon reichlich
angestrengten Motoren noch höhere Geschwindig¬
keiten , die bis zu 75 Stdkm . anstiegen , gefordert.
Eingelegte Vergprüfungen , Bremsbeschleunigung
und Rllckfahrtprllfungen ließen nach jedem Tages-
abschnitt die armen geprüften Fahrer , die zudem
noch einen Kampf mit der unbarmherzig heißen
Sonne Afrikas zu bestehen hatten , kaum zur Ruhe
kommen . Dennoch trotzten die Bewerber tapfer
allen Schwierigkeiten , und der Ausfall unter den
36 gestarteten Teilnehmern war recht gering . Nach
Schluß der langen Fahrt waren nur noch die Lei¬
den Franzosen Jean Trevoux (Bugatti ) und Char¬
les Lahaye (Renault ) straspunktfrei . In einer für
diesen Fall vorgenommenen Gefchwindigkeitsprü-
fung konnte Trevoux einen geringen Vorteil her-
ausholen , der für seinen Gesamtsieg entscheidend
war . Der diesjährige Monte -Carlo -Sternfahrt-
sieger Lahaye mußte sich mit dem zweiten Platz
begnügen.

Für die deutschen Teilnehmer reichte es immer-
hin zu einem K l a s s e s i e g , den S chw e d e r auf
Adler -Trumpf -Junior in der I -Liter -Klasse belegte.
Pech hatte der Mainzer Sauerwein,  der wegen
eines Kotflügeldefekts disqualifiziert wurde und
ausscheiden mußte . Für den erkrankten Haff« hat
Hofmann mit dem Adler -Wagen die strapäzen-
reiche Fahrt beendet Nähere Nachricht fehlt noch
von dem deutschen Fahrerpaar Paul von Euil-
leaume und Frau Lotte Bahr . Es muß angenom¬
men werden , daß sie kurz vor dem Ziel das
Rennen aufsteckten.

Llm Sen Davispokal
Mexiko — Kuba schon entschieden

Das Davispokaltreffen der Nordamerikazone
zwischen Mexiko und Kuba ist bereits zugunsten
der Mexikaner entschieden . In Mexiko -Stadt kam
Mexiko durch den Gewinn des Doppelspiels zum
dritten Eewinnpunkt . llnda/Llano schlugen die
Kubaner Aguero/Radin leicht 6 :1, 6 :1, 6 :3. Me¬
xiko erwartet nun den Sieger des zweiten Vor-
schlußrundenkampfes Amerika — Chile.

Das Emdener Spiel endete mit einer großen
lleberraschung , denn die Ostfriesen gewannen den
Kampf trotz technischer Ueberlegenheit der Han¬
noveraner , die nur in der Verteidigung einen
schwachen Punkt hatten , der sich zur Niederlage
auswirkte . In spielerischer Hinsicht reichten die
Emdener an die Leincstädter nie heran . In der
19. Minute ging 87 Linden im Anschluß an die
fünfte Ecke 1:0 in Führung , aber bereits vier
Minuten später glich Stern durch den Rechts¬
außen aus , um in der 32. Minute durch einen
Hand -Elfmeter in Führung zu gehen . In der
35. Minute stellte der Mittelstürmer der Ost¬
friesen aus Fehler der Linden -Verteidigung den
3 :1-Pausenstand her , und wenige Minuten nach
den Wiederanpfiff erhöhte der Halbrechte , der
einen Fehlschlag des linken Verteidigers prompt
ausnutzte , auf 1 :1. Dann hatten die Lindener
wieder mehr vom Spiel , sie drängten stark,
konnten aber nur noch einen einzigen Treffer er¬
zielen , während Stern durch den Mittelstürmer
noch ein sechstes Tor erzielte . Bei 6 :2 blieb es.

Spvgg . Göttingen — Germania Wolfenbüttel
2 :3 (8 :1)

In Eöttingen stand der Kampf bis wenige Mi¬
nuten vor Schluß für keine der teilnehmenden
Mannschaften günstiger , erst zwei Minuten vor
Schluß zeigte sich die Glücksgöttin den Wolfen-
büttlern geneigter und so erzielten sie den längst
fälligen Siegestreffer . Technisch und kämpferisch
waren die Germanen ihren Gegnern klar über¬
legen , aber die Hintermannschast der Göttinger
hielt das Spiel durch entschlossenes Eingreifen
bis wenige Minuten vor Schluß offen , trotzdem
der Sturm der Germanen unaufhörlich gegen die
eiserne Verteidigungsmauer anstürmte und aus
allen Lagen schoß. Der Torwart war jedoch sehr
schwer zu überwinden und zeigte eine große Lei¬
stung . Erst ein Bombenschuß des Halbrechten er¬
brachte das 3 :2.

Die Staffel Bremen-Süd meldet:
(8vnäsrdoriokt der „Rosinen Leitung ")

Osnabrück , 5. Mai.
Wenn man gedacht hatte , daß die Osnabrücker,

die am vorletzten Sonntag den Bremer Nord-
stasfelmeister mit einer knappen 2 :1-Niederlage
nach Hause schickte, auch gegen Rasensport-
Harburg , den Vertreter Nord - Hannovers , mit
Leichtigkeit die Oberhand behalten würden , so

hatte man sich gewaltig getäuscht . Die Harburger
gaben nicht nur einen durchaus gleichwertigen
Gegner ab , sondern hatten auch noch an einigen
Punkten in der Elf dem Südstaffelmeister manches
voraus . Da ist vor allem der Angriff zu nennen,
der bei dem VfL .-Osnabriick seit geraumer Zeit
das Sorgenkind ist und — wie der heutige Sonn¬
tag zeigte — auch vorläufig noch bleibt . Schon
gegen Stern -Emden fiel die — nach Eauliga-
sormat natürlich zu urteilen — Angriffsleistung
der Osnabrücker unangenehm auf . Diese Schwäche
hob auch die energische kurze Attacke der Osna-
brücker nicht aus . Der Bremer Südstaffelmeister
muß sich jedenfalls im Sturm noch mächtig an¬
strengen , wenn er wirklich bei einem Ausstieg in
der Eauliga , wofür ja die Aussichten für die
Osnabrücker recht gut sind, eins Rolle spielen will.
Auch die Hintermannschaft Osnabrücks erreichte
heute nicht das Format des Vorsonntags , obgleich,
das sei dabei gleich miterwähnt , der Angrisfsstil
der Harburger vor allem durch das weitmaschige,
äußerst schnelle Flügelspiel weitaus gefährlicher
war als das der Emder . Die Harburger zeigten
eine gute Gesamtleistung . Der schwere Sandboden,
den die Spieler gar nicht gewohnt sind, machte
ihnen selbstverständlich viel zu schaffen. Der Sturm
war schnell und gefiel durch sein ideenreiches
Spiel , die Hintermannschaft , abgesehen von einem
unnötigen Handspiel , sicher und schnell.

Der Spielverlauf

Trotz des sommerlichen Wetters beginnt der
Kampf mit unerhörtem Tempo und immer sind es
die Harburger , die das Tor der Osnabrücker in
den ersten 18 Minuten dauernd in Gefahr brin¬
gen . So fällt auch in der 10. Minute das Füh¬
rungstor für Harburg ganz programmäßig . Eine
Flanke von links nimmt Harburgs Halblinker
mit dem Kopf an und verwandelt zum Führungs¬
tor für Harburg . Harburg , durch diesen Erfolg
sichtlich angespornt , liegt weiter in Front . Die
Osnabrücker Hintermannschaft übersteht aber die
große Belastungsprobe und gegen Mitte der ersten
Halbzeit macht sich der Südstaffelmeister langsam
irei . Schneller als man gedacht hatte , fällt dabei
der Ausgleich . Eine Ecke wird vom Osnabrücker
Halblinken zum Ausgleich verwandelt . Etwas un¬
erwartet fällt durch einen Fehler des Osnabrücker
Schlußdreiecks schon einige Minuten darauf aber¬
mals das Führungstor . Der Osnabrücker Tor¬
wart hätte den schwachgetretenen Ball unbedingt
kalten müssen . Die gewaltigen Anstrengungen der
Osnabrücker machen jetzt das Spiel zwar offen,

rechte Seite ins Gefecht geschickt. Die Verteidigung
der Gäste allerdings stand bombensicher und in
gefährlichen Momenten sogar mit fünf weiteren
Spielern verstärkt ihren Mann.

Da war es dann auch nicht w leichi , Ven. Er¬
folg zu zwingen Schließlich gelang er durch
Esdohr , der von Mariens radellos zugespielt
erhält und unhaltbar verwandelre . Mit diesem
1 :0 geht es in die Pause . In der zweiten Hälfte
vermögen die Gäste 30 Minuten lang oieses Re¬
sultat zu halten . Dann ist es Lühmann , der von
der Mittellinie ab im rasenden Alleingang und
durch nichts zu halten das unhaltbare 2 :0 schafft.
Das dritte Tor fiel dann durch Zembski , der von
dem hervorragenden Meyer präzise vorgelegt er¬
hält . Trotz einiger guter Gelegenheiten gelingt
es den Ostfriesen nicht , die Bremer Verteidigung
zu überwinden , aber auch die VSV .er sind zu¬
frieden und mit dem Schlußpfiff durch diesen
3 :0-Sieg glückliche Gewinner des Ostfriesen-
Pokals.

Weitere Bremer Fußballmeldungen
Eintracht 1 — Polizei 1 2 :8 (1 :1)

Diese beiden Mannschaften standen sich gestern
auf dem Eintrachtsportplatz gegenüber . Die Po¬
lizisten errangen einen verdienten Sieg , der aber
reichlich hoch ausgefallen ist, da die Einträchtler
durch die Verletzung ihres Torwächters kurz nach
der Pause eine ganze Zeit nur mit 18 Spielern
spielen mußten . Die Einträchtler hatten in der
ersten Halbzeit mehr vom Spiel , aber viel Pech
verhinderte eine klare Torausbeute . Beim Stande
von 2 :1 für die Polizei verloren die Violetten
ihren bewährten Torwächter . Innerhalb einer
Viertelstunde stand die Partie 7 :1 für die Polizei.
Bei diesem Stande trat ein Ersatztorwächter ein.
Beide Sturmreihen erzielten sodann noch je ein
Tor.

Eintracht 1 Knaben — Lloyd 1 Knaben 3 :8
Im fälligen Endspiel um die Meisterschaft der

Bremer Knabenklassen standen sich die beiden
Stafselmeister auf dem Vlauweiß -Platz in Eröpe-
lingen gegenüber . Nachdem vor einigen Wochen
der erste Kampf mit 2 :2 unentschieden endete,
konnten die kleinen Violetten heute sicher den

weiß Obernhausen 1 :8. Borussia Gladbach ge¬
gen Schwarzweiß Essen 3 :3.

Schweiz—Irland nur1:0
Die Fußballmannschaft des irischen Freistaates,

die am kommenden Mittwochabend in Dortmund
zum ersten Länderkampf gegen Deutschland an¬
tritt , spielte bereits am Sonntag in Basel gegen
die Schweiz und unterlag nach sehr tapferer Hal¬
tung nur knapp 0 :1 (0 :0) . Die Entscheidung fiel
durch einen Elfmeterball , den der Schweizer Mit¬
telläufer W . Weiler nach Halbzeit in der 17. Mi¬
nute einschoß. Bei sonnigem Wetter wohnten dem
Treffen in Basel rund 23 888 Zuschauer bei , die
einen schönen und offenen Kampf sahen . Die
Iren zeigten recht annehmbare Leistungen . Jeder
Spieler war eifrig bei der Sache . Vorzüge der
Mannschaft sind ihre große Schnelligkeit , ihr vor¬
zügliches Kopfspiel und die großartige Abwehr.
Die Stürmer und Läufer zeigten dagegen nicht
immer eine große Linie . Die Zusammenarbeit
ließ zu wünschen übrig und besonders die Deckung
beging einige taktische Fehler . Im Schlußdreieck
überragte der Tormann Forley , der ein wirklicher
Meister seines Faches ist. Dünne und Elaskins
sind zwei sichere, zuverlässige Verteidiger , die aller¬
dings eine etwas harte Note in das Spiel bringen

Ostsriesische Krcisklasse . Oldenburger SC . —
SV . Aurich 2 .8 (8 :0) . TuS . 78 — VfL . Rüst-
ringen 1 :0 (1 :8) .

der Ausgleich aber will sich nicht einstellen . Als
einige Minuten vor Halbzeit bei einem schnellen
Durchbruch des Osnabrücker Sturm Torwart und
Verteidiger der Gäste gleichzeitig durch Werken
den Ball ablenken wollen , berührt Harburgs rech¬
ter Verteidiger den Ball mit der Hand , objchon
dieser ins Aus gegangen wäre . Den verhängten
Elfmeter -Strafstoß verwandelt Osnabrück zum
Ausgleich . Sofort darauf ist Halbzeit . Mit einer
leichten Ueberlegenheit beginnt die zweite Hälfte.
Dann aber ist Harburg wieder da und wird , bei
offenem Spiel vor dem Tor zeitweise sogar gefähr¬
licher . Harburg zeigt im Angriff unbedingt besse¬
ren Fußballstil als Osnabrück . So verläuft die
zweite Hälfte bei schnellem Szenenwechsel torlos.
Das Unentschieden aber ist auch das Resultat , das
der Gesamtleistung beider Mannschaften am ehe¬
sten gerecht wird.

Weitere Spiele in der Staffel Bremen -Süd
Zum einzigen Punktespiel standen sich in Mep-

pen der VfL Meppen und der BV . f. B . Osna-
brück-Schinkel gegenüber . Die Schinkeler , die in
der ersten Serie mit 5 :0 die Oberhand behielten,
mußten sich mit einem mageren Unentschieden be¬
gnügen . Wieder einmal ein Beweis , wie schwer
es ist, in Meppen zu siegen . — Zum Pokalspiel
standen sich in Nordhorn der VfL . und VfB . Olden¬
burg gegenüber . Die Oldenburger befanden sich
in guter Verfassung und siegten hoch 7 :1. — Das
übrige Programm bestand aus Gesellschaftsspielen.
Spielverein 16 Osnabrück unterlag am Sonn¬
abend gegen O . F . V. 06 Osnabrück 1 :2, gewann
aber am Sonntagmorgen gegen Rasensport Os¬
nabrück (1. Kreisklasse ) 1 :2. Der Osnabrücker
Sportverein 88, dex am Ostermontag den Staffel¬
meister VfL . 1 :0 besiegte , mußte von dem Kreis-
klassenverein Blau -Weiß Osnabrück eine knappe
2 :3-Niederlage einstecken.

Tabelle um den Aufstieg in die Gauliga:

Spiele Tore Punkte
Germania -Wolfenbllttel 2 II02

VfL .-Osnabriick 2 1 :3 — 3

Stern -Emden 2 II dS

Rasensport -Harburg 2 -v-iIIoa

Linden 87 2 3 :6 -- 1

Eöttingen 1 2 :3 -- 8

Spielplan sür den nächsten Sonntag : Linden 07
gegen Rasensport Harburg . Germania -Wolfen-
büttel — Stern - Emden.

Hockey-Turnier in Brüssel
Deutschland schlägt Frankreich 8 :8 (1:8)

Bei schönem Wetter und vor 1088 Zuschauen
wurden am Sonnabend im Brüsseler Heysel-Aa.
dion , von wo aus man einen großartigen Blick aus
die Weltausstellung hat , das Internationale
Hockey-Länderturnier mit den ersten drei Spielen
begonnen . Das beste Spiel des Tages lieferten sich
Deutschland und Frankreich . Die Deutschen ernte¬
ten starken Beifall , besonders als sie die Zuschauer
und ihre Gegner mit dem Deutschen Gruß begrjjh.
ton . Etwas überraschend begannen die Deutsche,
recht unsicher und wiederholt mußte Warnholtz est.
greifen . Obwohl die Franzosen etwas mehr
Spiel hatten , gelang Hamel das Führung -ton
Nach der Pause zeigte sich ein völlig veränderte;
Bild . Die Deutschen hatten das Spiel sest in de,
Hand und schraubten das Endergebnis aus 6A
In großer Form befand sich der Berliner Hamel,
der zusammen mit Huffmann überaus gefährlich
war und nicht weniger als vier Tore schoß.

Im Spiel Holland — Schweiz erzielten
Holländer gegen die harten Eidgenossen nur eine,
1 :8.Erfolg : ebenso blieb Belgien über Spanie»
nach temperamentvollem Spiel mit 1 :0 siegreich.

und auch Holland . . .

Bei ausgezeichnetem Wetter und vor etwa M
Zuschauern besiegte am Sonntag beim internaiw
nalen Turnier in Brüssel Deutschlands Hockeys
Holland überlegen mit 5 :1 (1 :8) und nahm r»,
mit für die in Amsterdam erlittene 1 :2-Niedm
läge glänzend Revanche . Deutschland ist ai'r
Gruppensteger und nimmt an den Endrunden-
spielen am Sonnabend und Sonntag teil.

Dem Treffen Deutschland — Holland war ein«
kurze Ehrung für Zander und Kurts
Weiß  vorangegangen , die am Sonnabend bzw.
Sonntag ihr 25. Spiel für Deutschland bestritün
und auch durch ein Telegramm des Reichsspoil,
führers geehrt worden waren.

Deutschland bot eine ausgezeichnete , in sich ge>
schlossene Leistung : nur die Verteidigung wies
noch einige Unsicherheiten auf . Holland ersetztede»
Verteidiger de Waal durch Stokman und ra»
den Bergh durch van den Haagen . Bei Deutsch¬
land wurde Bleßmann durch den ganz vorzüg¬
lichen Münchener Eerdes ersetzt und der Ver¬
teidiger Wiesner durch Kämmer , der sich mit
Zander wesentlich besser verstand . Für den ver¬
letzten Hannoveraner Krämer war Scherbarth
ein guter Linksaußen . Als Schiedsrichter fun¬
gierte Belgiens Hockeyführer Liegevis , der wäh¬
rend der Pause für die Leitung des 25. Länder¬
kampfes von dem Mannschaftsführer und von
Evers beglückwünscht wurde . Zweiter Schiedsrich¬
ter war der Engländer Wagstaff , der sehr genau
urteilte.

Die deutsche Mannschaft begann den Kampf in
sehr schnellem Tempo . Schon nach 3 Minuten fiel
das erste Tor . Hamel hatte zu Mehlitz gegeben,
dessen Torschuß von Hollands Torhüter abgewehrt
wurde . Aus dem dann folgenden Gedränge her¬
aus konnte Hamel einsenden . Die zahlreichen hol¬
ländischen Zuschauer feuerten ihre Mannschaft
nun stark an . Die deutsche Elf ließ sich aber nicht
aus der Ruhe bringen und behauptete weiterhin
das Feld . Die deutschen Angriffe nahmen zu, aber
erst in der 25. Minute fiel durch K . Weiß der
zweite Treffer . Die deutschen Spieler lieferte»
weiter ein ganz großes Spiel . Schon bald stand
es 3 :8 durch Scherbarth . Im Anschluß daran kam
Scherbarth wieder durch , seine Flanke nahm Huff¬
mann auf und schon hieß es 1 :0. Nach der Pause
hatte Holland eine kurze Drangperiode ; die
schnellen Angriffe wurden aber immer rechtzeitig
gestoppt . Schließlich brachte das hervorragende
Spiel des Mittelläufers Millner unsere Elf wie¬
der in Front . Millner gab an Huffmann , dieser
wieder an Weiß , und es hieß 5 :0. Wenig später
fiel dann das verdiente Ehrentor für Holland
durch den Mittelstürmer Schnitger . Bis zum Ab¬
pfiff ereignete sich nichts Wesentliches mehr.
Deutschland gewann mit 5 :1, und zwar auch in
dieser Höhe verdient.

Aus dem Boxring
Blitzsieg des Bonners Stein über Schneider

Die Boxabteilung des Vereins Spiel und
Sport/Nordwolle -Delmenhorst hatte mit ihrer
Sonnabend -Veranstaltung , die wieder in der
alten Kampfstätte im Fitgerhaus durchgeführt
wurde , viel Pech . Der Besuch war zwar gut , aber
doch nicht so stark, wie z. V . beim Kampfabend
SuS . Schwarzweiß Osnabrück . Umstellungen und
Nichtantreten einiger Kämpfer mußten sich natür¬
lich auswirken und schließlich dauerte der Kamps
Schneider —Stein , auf den man ganz besonders
gespannt war , kaum eine halbe Minute . Die
Delmenhorster verloren mit Ausnahme des Schlch
kampfes alle Begegnungen , zum Teil allerdings
durch taktisch falsche Einstellung . So kam dii
Gegenmannschaft , der Postsportverein Bonn a.Rh»
gegen die sich tapfer wehrenden Delmenhorstli
zu einem unverdient hohen Gesamtsieg.

Der stärkste Mann der Bonner , die übrigens tech¬
nisch ganz hervorragend waren und insbesondere
auch durch blitzschnelles Erkennen und rücksichtslose-
Ausnutzen der Chancen auffielen , war der Mitte!'
gewichtler Stein , der der deutschen Nationalmai »-'
schaft angehört . Stein gewann gegen den DelnM
horster Lokalmatador Schneider nach knapp eine:
halben Minute entscheidend . Leider trat der
ner Fliegengewichtler Grammes , der zur OlymB'
kernmannschaft gehört , wegen 12 Pfund MeP
gewicht seines Gegners Härtl nicht an . AIs R>E
lichter fungierte Bursch -Bremen , der seine
scheidungen zwar nicht immer zur ZufriedenPl
der Zuschauer traf , dafür aber auch sehr lorm
war . Die Proteste waren völlig ungerechtfertigt

Bonner Post SV . in Wilhelmshavcn
5 :7 geschlagen

Unter der ringrichterlichen Leitung von
zirkssportwart Seyer -Bremen ging in Wilhelm
haven vor rund 1508 Zuschauern der Rückte
zwischen dem Postsportverein Bonn und de»>
Boxring 35 Jade vor sich. Die Kämpfe nabM"
bis auf den Schwergewichtskampf , bei dem
mann -Wilhelmshaven wegen Tiefschlags disguo»'
fiziert wurde , einen sportlich einwandfreien
lauf . Die Ergebnisse waren : Fliegengewmv
Erommes -Bonn — Kunde I -W ' hnvcn unciiM-
den : Federgewicht : Hoßbach -W 'havcn
Thielmann -Bonn nach Punkten : Lcichtü̂ '""-
Johannesson -W 'haven schlägt Müller -Bonn
Punkten : Weltergewicht : Langel -Bonn -
W 'haven unentschieden : ' Halbschwergenn« ,
Lanzerath -Bonn -- Bothe -Vrcmen unent !̂ ' '
Schwergewicht - Barthelmeß -Bonn Sieger
Disqualifikation über Siepmann -W'baoe»'
-samtergebnis 7 :5 für Jade -Boxring M" «" ' '
haven.

Bremer Sportverein—Germania-Leer3:0 ( :̂0)
Mit diesem Siege gewinnt der BSD . endgültig den Ostfriesenpokal

82 . Traditionsgemäß spielen am Tage der Ost¬
friesen , den hier in Bremen der Ostfriesen -Verein
„Upstalsboom " abhält , die Mannschaften des
Bremer Sportvereins und Eermania -Leer gegen¬
einander . Vor einigen Jahren hatte der oben-
genannte Verein einen wertvollen Pokal gestiftet,
welcher nach dreimaligem Sieg gewonnen werden
konnte . Schon in früheren Jahren boten diese
Spiele , als der BSV . noch führend in Bremen
war , aber auch die Friesen auf der Höhe ihres
Könnens manchen guten Gegner an ihrer harten
Klippe zerschellen ließen , einen ganz besonderen
Reiz . Heute .ist der BSV . nicht mehr der alte
und auch Eermania -Leer hat an Spielstärke ein¬
gebüßt . Trotzdem boten sich gestern diese beiden
Gegner ein Treffen , das interessant von Anfang
bis zum Ende die Zuschauer wohl zu fesseln
wußte . Der BSV . hatte bereits zweimal die
Palme des Sieges errungen und wollte sich nun
mit einem dritten Sieg den Pokal zu eigen
machen . Auf der anderen Seite wollten die Ger¬
manen gerade dieses verhindern.

Es gelang ihnen aber nicht , weil die BSV .-
Mannschaft gestern in ganz besonderer Kondition
war . In frischer draufgängerischer Art wurde der
Sieg gegen den zukünftigen Klassengenossen er¬
kämpft . Der alte Ligakämpe Fidi Brandt war auch
dabei , und es ist bedauerlich , daß er nicht schon
eher wieder mit von der Partie gewesen iT. So
war die Läuferreihe mit dem kleinen großen
Kämpfer Kvaatz in der Mitte , und Haberland , der
sich auch ganz gut anließ , das Rückgrat der Bre¬
mer Mannschaft . Lange , der in der Verteidigung
spielte , zeichnete sich durch verständnisvolles Stel¬
lungsspiel und befreiende Abschläge aus , während
sein Nebenmann Lampe etwas unsicher war . Im
Sturm von rechts angefangen , war Meyer ganz
groß . Sein gutes Ballgefühl in Verbindung mit
großer Schnelligkeit , ließen seine Aktionen zu 95
gelingen . Nur schade, daß der Innensturm mit
Zembski , Esdohr u . Wartens III,namentlich zuerst
für den Enderfolg zu unentschlossen waren . Später
klappte es dann besser. Kräfteverteilend im gün¬
stigen Sinne wirkte sich auch der schnelle Wechsel
aus . Einmal wurde die linke und dann wieder die

Fußball aus Sem Mich
Pommern:  Viktoria Stolp — Greifswaider

SC . —.

Schlesien : Breslauer Spielvereinigung 2 ge¬
gen Arminia Hannover 2 :1. SV . Beuthen 09 ge¬
gen Arminia Hannover 1 :2.

Sachsen: (Sbd .) Tura Leipzig — Dresdener
SC . 1 :1. (Sbd .) Lhemnitzer DC . — 1. FC , Nürn¬
berg 0 :6. Fortuna Leipzig — 1. FC . Nürnberg 1:1.
Sportfreunde 01 Dresden — Wacker München 1 :0.

Mitte:  SC . Erfurt — Kurhessen Kassel 3 :3.
Wacker — Sportfreunde Halle 1 :1. Eotha 01 gegen
Schweinfurt 05 2 :3.

Südwest:  Eintracht Frankfurt — Bayern
München 1:1. FSV . Frankfurt — 1860 München
1:2. Kickers Lffenbach — 1. FC . Pforzheim >:1.

Bayern:  Städtespiel Augsburg — Ulm 1 :8.

SV . Würzburg — Bayern München 2 :3.

Mittelrhein:  Westmark Trier — Hain-
born 07 0 :3. Köln SC . 99 — Kölner LfR . 2 :3.
Luxemburg : Jsunesse Ens — Hamborn 07 2 :2.

Niederrhein:  FV . 08 Duisburg — Rot¬

Meistertitel (Bremer Knabenmeister ) zum Fin-
dorff bringen.

SC . Sparta Bremerhav . — Nordd . Lloyd 3 :2 (1 :8)

Nach längerer Zeit konnte die Nordd . Lloyd-
Mannschaft in voller Stärke , unterstützt von dem
ehemaligen Werderaner Schrader,  wieder ein
großes Spiel vorführen . Die erste Halbzeit auf
dem Zollinlandplatz in Bremerhaven gegen Wind
und Sonne zeigte verteiltes Spiel , wobei die
Spartaner ihrer Klasseneinteilung nach sehr mäßig
abschnitten , da sie nur ein Tor erzielen konnten.
— Gleich in der zweiten Halbzeit stellte Nordd.
Lloyd durch 11-Meter und durch Verwandlung
einer Flanke das Ergebnis auf l :2 ; Sparta kam
vorübergehend aus und erzielte aus dichtem Ge¬
dränge vor dem Tor zwei weitere Erfolge . Die
letzten 38 Minuten gehörten restlos der Nordd.
Lloyd -Mannschast : durch vier Latten - und zwei
Pfostenschüsse hatte sie viel Pech . — Die Reserven
trennten sich 3 :0 (2 :8) .

Ausstieg zur 1. Kreismeisterklasse

TV . Woltmershausen — Kirchweyhe 12 :8 (8 :8)
Woltmershausen spielte in Hochform . Kirch¬

weyhe konnte dagegen nicht viel ausrichten . Nach
5 Minuten Spielzeit stand es bereits 2 :8. Weitere
Tore folgten in gleichmäßigen Abständen.

Hastedt — Spiel und Sport 96 1 :1 (1 :0)

Hastedt konnte durch einen klaren 1 :1-Sieg die
Niederlage aus den Pflichtspielen wieder wett¬
machen . Von Anstoß an übernahm Hastedt gleich
das Kommando und brachte das Tor der 96er
des öfteren in Gefahr . Durch einen feinen Schuß
des Mittelstürmers Volte konnte Hastedt das
Halbzeit -Ergebnis herstellen . Nach Halbzeit sind
drei Tore die weiteren Erfolge der Hastedter
guten Zusammenarbeit . 96 war nicht mehr die
Mannschaft von früher . Es fehlte an Zusammen¬
hang , doch gelang der verdiente Ehrentreffer . Der
Ersatz -Schiedsrichter hatte durch die faire Spiel¬
weise beider Mannschaften eine leichte Arbeit.
Hastedt 2 — Schwachhausen 2 3 :1 : Hastedt 3
gegen BSV . 1 9 :1.

Eartonnet schwimmt Weltrekord
Zwei neue Schwimm -Weltrekorde stellte in

Paris der französische Brustschwimmer Cartonnet
auf , der sich jetzt wieder ganz dem Bruststil zu¬
gewandt hat . lieber 280 Parks verbesserte er
seine eigene Weltbestleistung von 2 :25,1 auf
2 :25,2 um nur zwei Zehntelsekunden , während er
über 200 Meter den bisherigen Weltrekord des
Hamburger Sietas von 2 :12,1 auf 2 :39,2 drückte.

16.Rhön-Gegelflug-Wettbewerb
Der Deutsche Luftsportverband veranstaltet in

der Zeit vom 21. Juli bis 1. August 1935 auf der
Wasserkuppe den „16. Rhön -Segelflug -Wett-
bewerb " Der Wettbewerb wird gleichzeitig als

'Ausscheidungskamps für die deutsche Olympia¬
mannschaft geweitet Bewerber können nur die
Flieger -Landesgruppen des DLV und ihre Unter¬
gliedern »gen sein . Die Meldungen sind durch die
Fliegerlandesgruppen bis zum 1. Juli , 12 Uhr,
beim Präsidenten des DLV . einzureichen . Eine
Nachmeldefrist gibt es nicht . Weibliche Teilneh¬
mer sind nicht zugelassen.

Lcichtathletik -Klubkamps in Oldenburg
Ein . vom Oldenburger SC . auf dem Harenestb

veranstalteter Lcichtathletik -Klubkamps zwischen
dem Veranstalter und dem Militär -SV Sport-
srennde -Oldenburg wurde von den Soldaten im
Gesamtergebnis von 11352 :10192 Punkte ge-
Wonnen.

«
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Erster Bremer Trabrenniag in der Bahr
Herrliches Wetter- Massenbesuch- Klassepserde und Klassefahrer- Vier Bremer Siege

Die - 8is § sriv im Kmarovsa -Oagärsvusu , Nrau
Kääiolcs-Lrsmso , osali ibrom 8isg im Ksspräob

mit sivsm LollsZsu

Mit Pauken und Trompeten ! Nur so kann
man die diesjährige Eröffnung der Bremer Renn-
zeit kennzeichnen . Man kennt die Zugkraft der
Trabrennen , die in anderen Städten , z. V . Ham¬
burg , Berlin , Eelsenkirchen , München Sonntag
für Sonntag die Bevölkerung in hellen Scharen
auf die Rennbahn hinauslockt . Man weih aber
auch, dah es der Trabfport in Bremen sehr schwer
gehabt hat , sich Anerkennung zu verschaffen . Um
so erfreulicher ist das jetzige begeisterte Mit¬
gehen der Bremer , das gestern von allen Ge¬
sichtern der dicht mit Besuchern gefüllten Renn¬
bahn in der Bahr abzulesen war , denn es er¬
öffnen sich da Zukunftsaussichten , mit denen aller¬
hand anzufangen ist. Der Norddeutsche ist nicht
leicht für etwas ihm Fremdes zu entflammen.
Mit der ihm angeborenen Gründlichkeit prüft er
erst sorgfältig das Für und Wider . Wenn sich
die Bremer nunmehr für den Trabsport entschie¬
den haben , dann ist diese Entscheidung doppelt
wertvoll . Man versteht hier oben , im Gau
Weser -Ems , viel von Pferden . Die Nähe der
großen Zuchtgebiete Hannover -Oldenburg färbt
auf das Denken der Großstädter ab und die Presse
tut alles , um das Band zwischen Land und Stadt
so innig wie möglich zu knüpfen . Es ist des¬
wegen zu erwarten , daß die der Trabersache neu¬
gewonnenen Freunde ihr mit Sachkenntnis und
echt norddeutscher Zähigkeit auch treu bleiben.
Unverkennbar sind die Männer der Bremer
Trabrenngesellfchaft , unter der Leitung des höchst
sachkundigen Traberzllchters A. Addicks,  drauf
und dran , dem Trabfport einen sicheren Platz im
Herzen der stadt - und landbremischen Einwohner¬
schaft zu erobern.

Wenn man feststellen muß , daß der gestrige Er-
öffnungstag als ein Wendepunkt in der Beurtei¬
lung der Trabrennen durch viele Bremer ange¬
sehen werden kann , so ist das , neben der guten Vor¬
bereitungsarbeit des Vereins , den starken Feldern
und der Fahrkunst einiger der besten Sulky-
Fahrer  Deutschlands zu verdanken , die der Ein¬
ladung Bremens gefolgt waren . Schöneres Weiter
konnte sich der Verein zudem kaum wünschen . Dom
blauen Himmel strahlte schon am frühen Morgen
warm die Maisonne . Alle Plätze waren infolge¬
dessen sehr gut besucht , viele in Politik und Wirt¬
schaft führende Männer darunter , zahlreiche Uni¬
formen und , nicht zuletzt , der liebliche Flor der in
Frühlingsfarben gekleideten Vertreterinnen des
schönen Geschlechts — aus diesen Bausteinen formte
sich dem Beschauer aus hohem Dach der Haupttri¬
büne ein Rennbahnbild , wie es Bremen und seiner
alten , schönen Rennbahn würdig ist. So möchten
wir es immer da draußen vor den Toren der Stadt,
Lei pferdesportlichen Großveranstaltungen , sehen,
seien es nun Galopp -, Trabrennen oder Turniere.
Die herrliche Vahrer Landschaft , gerade jetzt im
Schmuck des zarten Maiengriins und schönster
Friihlingsblüte , lag immer in flutendem Sonnen¬
licht — ein Anblick , der jedes Herz erfreuen mußte.
Die zu Hause Gebliebenen werden gut tun , den
nächsten Bremer Mai -Renntag , die Galopperöff¬
nung am 26. Mai , nicht zu versäumen . Wir sind
jedenfalls überzeugt , daß der gestrige schöne Nach¬
mittag dem Pferdesport manchen neuen Anhänger
gewonnen hat . Das gepflegte Geläuf in sattem
Grün , die duftigen , eben erst den Knospen ent¬
sprungenen Blättchen an Strauch und Baum , die
» »ch der langen Winterruhe tadellos hergerichteten

Tribünen , die Musikdarbietungen , jedes für sich u.
alles zusammen trug dazu Lei, die festlich gekleidete
Menge erwartungsvoll und fröhlich zu stimmen.
Zum harmonischen Klang ist aber noch eines un¬
erläßlich — guter Sport . Aber auch der konnte
wahrlich allen Ansprüchen genügen.

Das Meisterfahrer -Kleeblatt Frömming — Wal¬
ter Heitmann —Stegemann , erfüllte vollauf die
hohen Erwartungen , die man ihm vor Beginn
" r Rennen en hegengebracht hatt «. Främming ge¬
wann zwei Rennen , Heitmann eines . Der Ham¬
burger I . Spieß war nicht erschienen , da sein
kleiner Sohn , nach einem Sturz mit dem Fahrrad,
schwer, mit doppeltem Schädelbruch , darnieder-
liegt.

Die bei dem großen Aufgebot von Klassepferden
immer spannenden Positionskämpfe auf dem grü¬
nen Oval und besonders die Endspurts in der
Geraden wurden von allen Besuchern mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Die von Herrn Emde
ausgezeichnet besprochene Großlautsprecheranlage,
die auch dem Bremer Galopprennverein für seinen
Eröffnungstag angelegentlichst empfohlen sei, trug
wesentlich zum Gelingen des Tages bei . Die
Freunde einer kleinen Totowette (und welcher
Rennbahnbesucher gehört nicht zu dieser , dem Ver¬
einskassierer besonders sympathischen Gemeinschaft
von Menschen ?) wollen  aus sachkundigem
Munde hören , wo und wie „ihr " Pferd in jeder
Phase des Rennens liegt . Das ist vorbildlicher
und heutzutage notwendiger Dienst am Kunden,
der sich auch beispielsweise bei der Neueröffnung
von Berlin -Karlshorst ausgezeichnet bewährt hat.

Die bei der Fülle des Gebotenen zu erwar¬
tenden Ueberraschungen traten prompt ein . Ni¬
kotin und Arvil bescherten ihren Anhängern die
hübschen Quoten von 50 und 87 :10. Die Favo¬
ritenwetter kamen jedoch ebenfalls auf ihre
Kosten.

Die Ehrenpreise hatten es , wie bei der Trab-
renn -Eesellschaft gewohnt , in sich, Silber , Glas
und edle Werkarbeit erfreuten die Augen der
Beschauer und sicherlich mehr noch die Herzen der
damit bei der Preisverteilung Beglückten . Ueber-
flüssig zu erwähnen , daß die technische Leitung,
die in den Händen von bremischen Offizieren lag
und denen sich mehrere sachkundige Herren lie¬
benswürdigerweise hilfsbereit zur Verfügung ge¬
stellt hatten , wie immer glänzend klappte . Reiche
Erfahrungen , als Funktionär und im Sattel,
Lust und Liebe zum Pferde , machten bei allen die
Bewältigung der an sie herantretenden Aufgaben
zur Selbstverständlichkeit.

Pünktlich um 2.40 llhr begann die Rennfolge
mit dem

Amazonen -Rennen

das erwartungsgemäß Frau Addicks mit der
guten Stute Pacht leicht gewann . Das Rennen
war überhaupt eine Angelegenheit des großen
bremischen Stalles Addicks, da auch die beiden
Stallinsassen Krone von Boetzelaer und Waisen¬
kind in Front endeten . Euter Start , bei dem be¬
sonders Frau Addicks ausgezeichnet mit ab war.
Pacht führt mit mehreren Längen an den Tri¬
bünen vorbei bis in den ersten Bogen . Hier ver¬
lor die Stute ihren sbslk , wurde dadurch irritiert
und kam ins Springen . Krone von Boetzelaer
gelangte so mühelos in Front . Obwohl es sicher¬
lich nicht leicht war , ein Pferd vom Kaliber
Pachts im Bogen auszuparieren , gelang das dem
„Steuermann " doch überraschend schnell. Gegen¬
über war Pacht wieder vorn und trabte in wun¬
dervoller Gangart , wie ein Uhrwerk , ihr Pensum
herunter . Die beiden Stallgefährtinnen rundeten
dicht hintereinander den Einlaufsbogen , wurden
in der Geraden sichtbar , wo Pachts haushohe
Ueberlegenheit jederzeit feststand . Frau Addicks
schonte weise die Kräfte ihres Pferdes , begnügte
sich mit drei Längen Siegvorsprung und sicherte
damit der David Euy -Tochter noch einen schönen
Sieg am Tage , den im dritten Rennen . Zweite
unangefochten Krone von Boetzelaer , die von Frl.
Giese ebenfalls sehr umsichtig gesteuert worden
war . Die , gleich ihrem Ehemann , der Traber¬
sache mit Herz und Hand verfallene Siegerin
sollte in den jetzt häufigen Damenfahren noch
vor vielen schönen Erfolgen stehen.

Ein Außenseitererfolg,

der sich in der Quote ( leider !) nicht als solcher
kennzeichnete , war im Fidelio -Preis fällig . Die
öffentliche Meinung ging hier geschlossen mit dem
Hamburger Kotek und dem Dreijährigen Demant
Winkelried , einem Klassepferd aus dem bremi¬
schen Stall Addicks. Beide waren zum Schluß
mit dabei , mutzten aber die Ueberlegenheit von
Nikotin anerkennen , eines vierjährigen Wallachs
im Besitz des Berufsfahrers Hehemann . , Euter
Ablauf , bei dem sich Nikotin sogleich an die Spitze
des Siebenerfeldes setzte und in strammer Fahrt
führte . Auf den Plätzen abwechselnd Kotek und
Demant Winkelried . Koteks Gangart ließ viel
zu wünschen übrig . Bedauerlicherweise kommt der

Aobrmnan mit „lvonus " als Lioger im Dauvbäussr -Urois nirck
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Hengst selten dazu , sein volles Können zu zeigen,
da er sich durch seine llngebärdigkeit selbst viel
verdirbt . So auch hier . Obwohl er zeitweise glatt
überlegen trabte und sein Fahrer Walter Heit¬
mann „alle Hände voll " zu haben schien, kam er
nie an den unentwegt führenden Nikotin heran,
mußte in der Geraden sogar verhalten werden,
um wieder vom Galopp zum Trab ausgerichtet
werden zu können . Die wohlgemeinten Angriffe
von Demant Winkelried auf den gleichmäßig nach
Hause ziehenden Nikotin verpufften aber ebenso
wirkungslos , wie vorher die des ihm unzweifel¬
haft noch überlegenen Hamburgers Kotek . Erster
Nikotin , Zweiter Demant , Dritter Kotek.

Nochmals „Pacht"
war das Ergebnis im Carmen -Preis . Dieser Sieg
war in jeder Beziehung einwandfrei und ver¬
dient , vom besten Pferd im Felde und tüchtigsten
Mann im Sulky , errungen . Es war der erste
Erfolg des deutschen Traberchampion I . Fröm-
ming . Seine Fahrweise gefiel außerordentlich.
Beim gültigen Start springt Kotek sofort wieder
an . Weidner führt . Kotek , Pacht , Freischar in
ruhiger Fahrt dahinter . Im Bogen greift Kotek
an und kommt prompt erneut von den Beinen.
Frömming hält Pacht geschickt hinter dem Füh¬
renden und wartet seine Zeit ab . Gegenüber ist
die Reihenfolge unverändert . Kotek hat in blen¬
dender Trabaktion aufgeholt , leistet sich aber die
dritte Ealoppade . 2m Einlauf ist Weidner noch
vorn , Pacht dicht dahinter . Pacht greift an-
kommt an seine Gurten , geht in prachtvoller Weise
vorbei und trabt einem schönen, viel umjubelten
Siege zu . Zweiter Freischar , Dritter der unglück¬
liche Kotek . Etwas reichlich Pech an einem Nach¬
mittag.

Den dritten Bremer Sieg

bescherte Pvonne im Tannhäuser -Preis , gleichzei¬
tig ein Beweis dafür , daß die Bremer Ställe ihre
Insassen in Form haben . Der Sieg der zur besse¬
ren Klaffe zählenden Stute stand keinen Augen¬
blick in Frage . Glänzend vom Start gebracht,
führte sie sofort . Alkemade und Turkestan dahin¬
ter . Vor den Tribünen bestach ihre Trabaktion.

wird , der Frömming im Streben nach dieser Ehre
schlägt . Nach einem ungültigen Start glatter AS-
lauf . Quinte führt , vor Yoman , Nutwood Ruby
kommt schnell auf und legt sich im Vordertreffen
hübsch zurecht . Gleich darauf ist er vorn , zweiter
Elastik , dritter Alkemade , vierter Schnecki. 2m
Rudel kommt das Feld bis in den Einlauf . 2n
der Geraden spielt Frömming die Reserven seines
Pferdes aus und landet einen Sieg , der allseitig
Freude auslöste . Auch bei denen , die ihm nicht
ihr Geld anvertraut hatten . Sportliche Glanz¬
leistungen finden ungeteilte Anerkennung.

Die höchste Quote : Arvil im Internationalen
Ausgleich . Das Rennen brachte eine kleine Sen¬
sation mit dem Start des Schimmels Planet , der
wundervoll trabte und wie die Feuerwehr im
Rennen ging , aber leider seine großen Zulagen
nicht gut machen konnte . Arvil , der ganz vorn ab¬
ging , führte sofort . Bastian folgte ihm auf den
Fersen , Ben Hur dichtauf . Gegenüber hatte Agonist
die Spitze , Arvil den zweiten Platz . Im Bogen war
Arvil schon wieder vorn , ließ sich durch die An¬
griffe von Ben Hur nicht aus der Ruhe bringen
und kam leicht am Richterturm vorüber . Zweiter
Ben Hur , ein Bremer Pferd , dritter Lidillon.

Das stärkste Feld des Tages brachte mit zwölf
Pferden der Tosca -Preis auf die Beine . Hier fand
der Hamburger Klaffefahrer Walter Heitmann Ge¬
legenheit , sein großes Können mit Teroma unter
Beweis zu stellen . Die Stute hatte für ihren Sieg
vom 28. April im Hamburger Preis von Lasbek
große Zulagen auszuholen . W . Heitmann ließ ihr
Zeit dazu , Stück für Stück trieb er sie zu schnellerer
Gangart an , so daß sie gegenüber an vierter , im
Einlaufsbogen schon an dritter Stelle günstig lag.
In der Geraden hatte der führende John Toots
einen schwachen Augenblick und geschickt bugsierte
Heitmann Teroma in Front . Den ersten Platz und
damit den Sieg ließ er sich dann nicht wieder
nehmen.

Bessie Guy , auch eine Hamburgerin,

die kürzlich siegte , holte sich das nächste Rennen,
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Gegenüber unverändertes Bild , nur Bessie Guy
hatte sich nach vorn gearbeitet . 2m Einlauf schob
sich das Feld dicht zusammen . In der Geraden
machte Pvonne , nach kurzer Aufforderung , enorm
Boden gut und gewann sehr leicht . Turkestan und
Samson lieferten sich um den zweiten Platz einen
packenden Kampf , der bis ins Ziel unentschieden
blieb.

Meistersahrt des Meisterfahrers,

anders läßt sich die Leistung „Hänschen " Fröm-
mings hinter Nutwood Ruby im Fritz -Eickhoff-Ee-
dächtnis -Rennen nicht bezeichnen . Mitanzusehen,
wie er es fertig brachte , seinem Pferde immer
eine Kopf -Führung vor den Gegnern zu bewah¬
ren , nie mehr aus ihm herauszunehmen , als ge¬
rade nötig war , um sie abzuschütteln , bis es ihm
gefiel , auf und davon zu gehen — das war ein
Genuß , der miterlebt werden muß . Nach diesem
Meisterstück glauben wir Bremer unbesehen , daß
nur der Fahrer Champion von 1935 werden

ein Amateurfahren . Der Start gelang , durch Ver¬
schulden des Fahrers Hehemann , der darob ver¬
warnt wurde , erst beim zweiten Male . Bessie Guy
führte , Lidillon und Samson knapp dahinter . Vor
den Tribünen war Lidillon vorübergehend vorn,
gegenüber nahm Bessie Guy erneut die Spitze und
erreichte als erste den Einlauf . 2n der Geraden
scharfer Kampf zwischen Bessie, Lidillon und Sam¬
son. Der am Start schon unangenehm aufgefallene
Fahrer Hehemann bearbeitete sein Pferd im End-
kampf derart , daß er aus dem Sulky kam. Eine
zweite Verwarnung wäre am Platze gewesen . Ein¬
lauf : Bessie Guy vor Samson und Oberkellner.

Ueber das Trost -Rennen

genüge die Feststellung , daß es von Ad . Freundt,
dem Fahrer Demant Winkelrieds , an John Toots
verschenkt wurde . Demant führte zeitweise mit
30 Längen . Nach allen Regeln der Fahrkunst
hätte er das Rennen nicht verlieren dürfen . Er¬

freulich jedoch, daß es in dem braven 2ohn Toots
einen würdigen Sieger fand.

Als abschließende Kritik läßt sich zum 4. Natio¬
nalen Renntag sagen , daß die Trabrenn -Eesell-
schaft auf dem richtigen Wege ist, den Trabsport
in Bremen zu dem zu machen , was er anderen
Großstädten unseres Vaterlandes längst bedeutet
— für einen kleinen Kreis eine Stätte ernster,
volkswirtschaftlich wichtiger Arbeit , für viele ein
ständig sprudelnder Quell der Freude.

Die Ergebnisse:
1 N . - 1 . Bacht ( Frau Addicks ) , 2 . Krone v . Doetze-

laer. Tot : 14:10. Pl .: 13, 34:10. Jtal . Toto: (Stall
Addicks) 17:10. Ferner liefen: Waisenkind, Sonnen¬
schein, Baron Timoko. 3, 10 Längen. Zeit 2,20 Min.
(1P8 Kilom.).

2. R-: 1- Nikotin (W. Hehemann), 2. Demant Win¬
kelried, 3. Kotek. Tot : 50:10. Pl .: 10, 10, 10:10. Jt - I.
Toto: (Demant Winkelried) 20:10. Ferner liefen: Aber
Aber Ocker, Jung Pluto , Quinte . 3, 10, 10 Langen.
Zeit 2:58 Min . (1,40 Kilom.).

3. R.: 1. Pacht (I . Frömming), 2. Freischar, 3. Ka-
tek. Tot: 17:10. Pl . 11, 13, 12:10. Jtal . Toto: (Frm-
schar 35:10). Ferner liefen: Weidner (galoppierte als
Dritter durchs Ziel), Sonnenschein, Perrh, Belletrist.
2, 5 Längen. Zeit 3P Min. (1,30 Kilom.).

4. R-: 1. Pvonne (A. Mohrmann), 2. Turkestan und
Samson (totes Rennen). Tot : 20:10. Pl .: 18, 18, 15:10.
Jtal . Toto: (Turkestan) 28:10 und (Samson ) 21:10.
Ferner liefen: Sonnenschein, Oberkellner, Schnecki, Al¬
kemade, Bessie Guy. 1 Län:
Min. (1,36 Kilom.).

Länge, tote? Rennen. Zeit 3,18

5. R-: 1. Nutwood Ruby (I . Frömming), 2. Alke¬
made. Tot: 13:10. Pl .: 13, 15:10. Jtal . Toto : (Alle¬
in ade) 25:10. Ferner liefen: Kavalla, Quinte, Poinan,
Elastik. 3 Längen. Zeit 2,48 Min . (1,34 Kilom.).

6. R.: 1. Arvil (A. Freundt), 2. Ben Hur, 3- Lidillon.
Tot: 87:10. Pl .: 37, 24, 23:10. Jtal . Toto: (Ben Hur)
31:10. Ferner liefen: Planet , Bastian, Agonist, Prinz
Teddy, Schnecki. )4, 2 Längen. Zeit 3,7 Min . (133
Kilom)

7. R.: 1. Teroma (W. Heitmann) , 2. Schnecki, 3. Jckhn
Toots . 4. Elastik. Tot : 28:10. Pl .: 15. 22, 13. 17:10.
Jtal . Toto: (Schnecki) 54:10. Ferner liefen: Aber Aber,
Nikotin, Jung Pluto , Alerta, Sonnenschein, Punier,
Baron Timoko, Nutwood Ruby. A Länge. Zeit
3,12 Min. (1,20 Kilom.).

8. R.: 1. Bessie Guy (N. Hoeck), 2. Samson . Tot:
24:10. Pl .: 12, 11:10. Jtal . Toto: (Samson) 32:10.
Ferner liefen: Oberkellner, Waisenkind, Lidillon. Zj,
A Länge. Zeit 3,6 Min. (133 Kilom.).

0. R.: 1. John Toots (A. Schilling ), 2. Demant Win,
kelried, 3. Krieger. Tot : 32:10. Pl .: 21, 18, 20:10. Jtal.
Toto: (Demant Winkelrisd) 31:10. Ferner liefen: Aler¬
ta, Bon Hur, Belletrist, Freischar, Weidner, Punier,
Kavalla. A , 3, 12 Längen. Zeit 2,55 Min. (1,32 kw ).

FrüMdi'Sl'ennen in Verven
Der Verdener Halbblut -Renntag stand wie

immer unter einem günstigen Stern , denn zur
Saison -Eröffnung hatten sich auf der Verdener
Rennbahn die Freunde des Halbblut -Rennsports
aus der engeren und weiteren Umgebung in
großen Scharen eingefunden . Bei herrlichstem
Rennwetter befriedigte der Sport außerordentlich
und die einzelnen Felder waren sehr gut besetzt.
Der Umsatz am Totalisator erreichte die Höhe
des Vorjahres , trotzdem diesmal das Programm
um ein Rennen gekürzt worden war.

Ergebnisse:  Nationales Flachrennen (1609
Meter ) : 1. O . Knusts Luna (W . Schütz) , 2. F . R.
Niehus ' Wiedu , 3. A. Schröders Panther . Toto:
15 :5, Platz 6, 6, 12 :5. — Sieben liefen . Aller-
Jagdrennen (3000 Meter ) : 1. E . Schütz' Roter
Sand (H. Schütz) , 2. F . R . Niehus ' Eberhard,
3. W . Quadbecks Deutscher . Toto : 6 :5, Platz 7,
11, 48 :5. — Neun liefen.

Erabensee -Jagdrennen (1200 Meter für Dreijäh¬
rige ) : 1. W . Quadbecks Frygga (Jallasch ) , 2. A.
Peters Automedon , 3. E . Ficks Heidjer , 4. 2 . Dep-
kens Hanseat . Toto 13 :5, Platz 7, 9, 11, 11 :5. —
11 liefen.

Verdenia -Iagdrennen (3600 Meter ) : 1. H.
Schröders Komet (Matjsyk ) , 2. E . Blomes Eckner,
3. H. Drews Eolumbus . Toto 6 :5, Platz 1, 11, 5.
— 5 liefen.

Gaudeamus -Jagdrennen (3000 Meter ) : 1. H.
Vlomes Pilot (Ö . Pieper ) , 2. E . Schütz' Tann-
häuser II , 3. V . Siems Perle vom Cichenhof . Toto
27 :5, Platz 8, 8 :5. — 6 liefen.

Von -Spörcken -Flachrennen (1800 Meter ) : 1. A.
Knusts Liselotte (V . Tazaz ) , 2. Allerfalke (W.
Elander ) und Draufgänger (F . R . Carls ) . Toto
27 :5, Platz 6, 6, 8 :5. — 9 liefen.

Amerikas Davispokal -Mannschaft
Weltmeister Hans Nuetzlein als Trainer

Die Amerikaner greifen gleich mit zwei Mann¬
schaften in die Spiele um den Davispokal ein.
Die eine von ihnen bestreitet die Kämpfe in
Europa , die andere ist lediglich für die Spiele
der außeneuropäischen Zone aufgestellt worden.
Die Europa -Mannschaft , die also wesentlich spiel-
stärker ist, tritt die lleberfahrt am 5. Juni an.
Es handelt sich dabei um W . Allison , I . van Ryn,
S . Wood und das neue Doppel Vudge Mako.
Die fünf Spieler werden von Ch . Eerland und
dem deutschen Weltmeister Hans Nuetzlein vor¬
bereitet.

10000 Zuschauer im Kölner Stadiwaldrennen
Bei den Solomaschinen triumphierte NGLl/ DKW siegte nur in der kleinsten Klaffe

Das zweite Kölner Stadtwald -Rennen wurde
am Sonntag auf der 2,636 Kilom . langen Rund¬
strecke als nationale Veranstaltung des DDAC.
durchgeführt . Bei herrlichem Wetter fanden sich
rund 70 000 Zuschauer ein , die allerbesten Motor¬
sport der deutschen Fahrerelite zu sehen bekamen.
Alle Rennen verliefen ohne ernste Unfälle . Bei
den Solomaschinen triumphierte NSU . durch zwei
Siege , während DKW . nur in der kleinsten Klasse
durch Geiß  mit 58 :17,1 (108,6 Stdkm .) zu einem
einzigen Siege kam. 2n der Klasse bis 350 ccm.
behielt Steinbach - Neckarsulm (NSU .) mit
55 :32 (113,8 Stdkm .) die Oberhand und in der
Halbliter - Klasse siegte S o e n i u s - Neckarsulm
(NSU .) in der Tagesbestzeit von 52 :37,1 (120,2
Stdkm .) . In diesen drei Klassen wurden jeweils
40 Runden (105,44 Kilom .) gefahren.

Geiß siegt in der kleinen Klasse

Die starke DKW .-Mannschaft schlug sich über
die 40 Runden (105.44 Kilom .) ganz ausgezeich¬
net . Ihr Sieg war nie in Frage gestellt . Wie
auf der Eilenriede waren die Zschopauer weit
überlegen Geiß führte von Anfang an und gab
die Spitze nie ab Winkler und Klein wechselten
mit dem zweiten und dritten Platz ab . Nachdem
Winkler in der 34. Runde mit 1 :23,6 Minuten die
beste Durchschnittszeit herausgeholt hatte (113,6
Stdkm .) , konnte er zwei Runden vor Schluß wie¬
der an Klein vorbeigehen , der kurz darauf stürzte,
aber trotz einer leichten Gehirnerschütterung das
Rennen nicht aufgab.

Die Ergebnisse:  1 . Eeiß -Zschopau auf
DKW . 58 .17,1 ( 108,6 Stdkm .) : 2. Winkler -Zscho-
pau aus DKW 59 :18,1 ( 106,7 Stdkm .) : 3. Klein-
Frankfurt auf DKW 57 :55,3 (eine Runde zurück) :
4. Häusler -Wiesbaden auf DKW . 39 :34,1.

Zwei NSU -Siege
Ebenso überlegen , wie DKW . das Rennen in

der 250 oom-Klasse gewann , wurde die Klaffe
über 350 ccm eine Beute der neuen NSU .-Modelle
und ihrer Fahrer Vom Start weg setzte sich
Steinbach an die Spitze vor Mellmann , Soenius
und Rllttchen (alle NSU .), mußte aber später
Soenius auf zwei Runden vorlassen , bis dieser
stürzte und eine Runde verlor . Bis zum Schluß
änderte sich an der Lage nichts mehr . Soenius
verlor am Ersatzteillager noch drei weitere Run¬
den , hätte aber die Genugtuung , mit 1 :21 ( 117,1
Stundenkilometer ) oie schnellste Runde gefahren
zu haben

Die Ergebnisse:
1. Steinbach -Neckarsulm auf NSU . 55 :32 (113,8

Stdkm .) , 2 Mellmann -Neckarsulm auf NSU.
55 :36 (113,7 Stdkm .) , 3. RUttchen -Neckarsulm auf
NSU . 56 :02 (112,9 Stdkm .) , 4. Richnow -Verlin
auf Rudge , 5. Petruschke -Berlin ( eine Runde
zurück) . Der Engländer Mellors schied schon am
Start aus Er wurde angefahren wobei sein
Schalthebel abbrach.

Sönius Tagesbester
In der Halbliterklasse nahm NSU . für die Nie¬

derlage auf der Eilenriede Revanche . Allerdings
stand der Eilenriede -Sieger Mansfeld auf DKW
bald ganz allein dem ganzen NSU .-Aufgebot
gegenüber da Bauhofer und Ley mit defekten
Maschinen schon nach den ersten Runden auf¬
geben mußten Sönius zeigte sich aber Mansfeld
klar überlegen und erzielte mit 120,2 Stdkm . das
weitaus beste Tempo des Tages

Dieses Rennen beanspruchte das Hauptinter¬
esse und war auch mit 20 Maschinen zahlenmäßig
am besten besetzt. Es führte ebenfalls über

40 Runden . Der Engländer Mellors auf NSU.
hielt bis zur 13. Runde die Spitze , wurde dann
aber von Sönius überholt . Mellors fiel zurück
und gab sieben Runden vor Schluß auf . Auch
Rüttchen mußte seine Maschine vorzeitig aus dem
Rennen nehmen.

Die Ergebnisse:

1. Sönius -Neckarsulm auf NSU . 52 :37,1 (120 2
Stdkm .) : 2. Mansfeld -Zschopau auf DKW . 52 :50,4
(118,9 Stdkm .) ; 3. Mellmann -Neckarsulm auf
NSU . 54 :02 (117,1 Stdkm .) : 1- Steinbach -Neckar-
sulm auf NSU . 62 :52,4 (eine Runde zurück) :
5. Zwolle -Datteln auf Norton (5 Runden zurück) .
^Bei den Seitenwagen machte DKW . durch einen
Sieg wieder etwas von dem verlorenen Boden gut.
In der Klasse bis zu 600 ccm fuhr Kahrmann auf
DKW . von Beginn an ein überlegenes Rennen , zu-
mal sein schärfster Konkurrent , Schumann -NSU .,
einen schlechten Start erwischt hatte und den ver¬
lorenen Boden nie gut machen konnte . Die schnellste
Runde fuhr hier mit 105,2 Kilometerstunden der
Münchener Lohner auf NsU . Ergebnis des über
30 Runden 79,08 Kilometer gehenden Rennens:
1. Kahrmann -Zschopau auf DKW 46 :44 (101,5
Krlometerstunden ) , 2. Schumann -Neckarsulm auf
NSU 4̂7 :26 ( 101,1 Icm/Std ., 3. Lohner -Mllnchen
auf NSU . 47 :34, 4 Schneider -Düsseldori auf NSU.47 :42.

Leichte Arbeit hatte auch Wcyres -Aachen (Harley
Davidson ) , um sich den Sieg jn der 1000-ccm -Klassc
zu sichern. Sein ickmrßst-s Gegner Ehrenbruch -Wup-
pertal ( Imperia -Iar ) schied schon nach vier der
30 Runden aus Ergebnis : 1. Weyres -Aachen auf
Harley Davidson 47:35,1 (99,8 tzm/Std .) , 2. Stall-
Lreinig auf Harley -Davidson zwei Runden zurück,
3. Häusler-Kolkwitz HHK. drei Runden zurück.
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Eröffnungsrennen in-er Bremer Kampfbahn
Strauch-Diehmeuer, Dortmund, Sieger der„Stunde" / Nur auswärtige Fahrer siegreich

Vor vollbesetztem Hause konnte der Bremer
Bezirk des Deutschen Radfahrer -Verbandes gestern
seinen Eröffnungsrenntag unter Dach und Fach
bringen , nachdem die für den 31. März angesetzt
gewesenen Bahnrennen dem Regen zum Opfer
gefallen waren . Das herrliche Wetter trug dazu
bei , daß allerbeste Stimmung auf dem weiten
Feld der Bremer Kampfstätte bei den aktiv tä¬
tigen Rennfahrern sowohl als auch bei den Zu¬
schauern herrschte . Sämtliche Wettbewerbe wur¬
den eine Beute der auswärtigen Fahrer . Diese
erschienen aber auch in der denkbar besten Ber¬
fassung an dem Start , wogegen unsere Bremer
Vertreter noch nicht „fertig " in die Rennen gin¬
gen . Als einzigster Bremer vermochte sich noch
der junge Fehrke vom VC . „Brema " in dem
Vorgabefahren zu placieren , indem er einen in
dieser Gesellschaft immerhin achtbaren dritten
Platz zu belegen vermochte . Abgesehen von zwei
Stürzen vorliefen die Rennen in jeder Weise ein¬
wandfrei und das Programm wickelte sich rei¬
bungslos ab . Eine leise Enttäuschung machte sich
im Publikum breit , daß der bisherige Matador
auf der Bahn , der Bremer Fritz Cronjäger , in Zu¬
kunft nicht mehr dabei sein wird , da ihm aus be¬
ruflichen Gründen die Zeit zum Training fehlt.
Es ist kaum Aussicht vorhanden , daß der „schnelle
Fritze " noch einmal wieder die Pedale treten
wird . Gegen die starke auswärtige Gegnerschaft
vermochten die restlichen Bremer Fahrer keines¬
wegs zu bestehen , ganz abgesehen davon , daß
Heini Fischer gesundheitlich nicht ganz auf der
Höhe war und deshalb niemals entscheidend in
die Ereignisse einzugreifen vermochte . Der
übrige Nachwuchs ist noch nicht so weit , um
gegen derart starke Gegner mit Erfolg antreten
zu können.
Renne « 1-

SrSsfnnngsfahren : 3 Runden
Offen für alle gemeldeten Fahrer . Ausgsfahren

in 4 Vorlaufen , 2 Zwischenläufen und dem End¬
lauf . Die beiden Ersten der Vorlaufe bestreiken die
Zwischenläufe . Die beiden Ersten der Zwischen¬
läufe bestreiken den Endlauf . Vier Ehrenpreise.

1. Vorlauf;  es starten : Woltersdorf , Siek-
mann Eiebben , Fischer . Erster : Giebken , Zweiter:
Siskmann.

2- Vorlquf;  es starten : Kamp . Strauch , Eh-
ler «, Krefchmer , Fehrke . Erster : Ehlers , Zweiter:
Kamp.

3. Vorlauf;  es starten : Apel , Reintjes , Vieh-
meyer , Kottenstede , Purkert . Erster : Mehmeyer,
Zweiter : Purkert.

4. Vorlauf;  es starten : Terny , Grotegut,
Schievenhöfel , Lohmann . Erster : Grotegut , Zwei¬
ter : Schievenhöfel.

1. Zwischenlauf:  es starten : Giebken , Siel-
mann , Ehlers und Kamp . Erster : Ehlers -Ham¬
burg , Zweiter : Kamp -Bielefeld.

2. Zwischenlauf:  es starten : Viehmeyer
Purkert , Grotegut , Schievenhöfel . Erster : Vieh-
meyer -Dortmund . Zweiter : Purkert -Hamdurg.

Endlauf;  es starten : Ehlers , Kamp , Vieh¬
meyer und Purkert . Diese vier Endkämpfer ziehen
erst im gemächlichen Zuge die Bahn , bis bei Er¬
tönen der Glocke der Hamburger Ehlers in un¬
widerstehlichem Zug « die Spitze nimmt und diese
wenn auch nur knapp , so doch sicher bis tns Ziel
hinein behält . Dem tapfer unterlegenen Viehmeyer
übergibt er den Blumenstrauß und gibt sich selbst
mit der Schleife zufrieden . Ergebnis:  1 . Otto
Ehlers -Hamburg , 2. Viehmeysr -Tortmund , 3.
Kamp -Bielefeld , 4. Purkert -Hamburg.
Rennen 2:

Punktefahren - 28 Runden
Offen für alle Fahrer , die nicht am Endlauf

vom Rennen 1 teilnehmen . Vier Wertungen in
der 10., 15., 20. und 25. Runde . Dem Ersten 4,
dem Vierten 1 Punkt . Vier Ehrenpreise . Es
starten : Cerny , Kamp , Strauch , Grotegut,
Schievenhöfel , Ehlers , Kretzschmer Woltersdorf,
Apel , Quirmbach , Sieckmann , Vieh -meyer , Kotten¬
stede, Giebken , Purkert , Fischer , Fehrke und Heit-
hoff . Der Bremer führte das bunte Feld im
flotten Tempo mehrere Runden an : aber bei der
ersten Wertung verschwindet er im Felde , wäh¬
rend Heithoff , der als Ersatz für den Münsteraner
Lohmann eingesprungen war , das Rennen auf¬
gibt . 1. Wertung : 1. Grotegut 4 Punkte , 2.
Strauch 3 Punkte , 3. Woltersdorf 2 Punkte . 4.
Kreschmer 1. Punkt . Die zweite Wertung ge¬
winnt Lerny 4 Punkte vor Kretschmer 3 Punkte,
Schiefenhöfel 2 Punkte und Grotegut 1 Punkt.
Hiernach erhält Schievenhöfel wegen Behinderung
eines Fahrers eine Verwarnung . Die dritte
Wertung sieht wiederum Grotegut 4 Punkte vyr
Schiefenhöfel 3 Punkte , Giebken 2 Punkte und
Quirmbach 1 Punkt , während sich die Schluß-
wertung abermals Lerny mit 4 Punkten sichert
vor Quirmbach 3 Punkten , Grotegut 2 Punkten
und Schiefenhöfel 1 Punkt . Hiernach ergibt sich
folgendes Endergebnis : 1. Grotegut -Münster 11
Punkte , 2. Lerny -Vocholt 8 P ., 3. Schiefenhöfel-
Münster 6 P .. 4. Quirmbach -Bocholt 4 P.
Rennen 3:

Vorgabefahren — 8 Runden
Offen für alle Fahrer . Vier Ehrenpreise . Es

starten : Lerny -Vocholt (60 Meter Vorgabe ) ,
Kamp -Bielefeld (20 Meter ) , Strauch -Dortmund
(100 Meter ) , Grotegut -Münster (40 Meter ) , Schie-
venhösel -Munster (80 Meter ) , Ehlers -Hamburg
(0 Meter ) , Kretschmer -Dortmund (70 Meter ) ,
Woltersdors -Vremen (120 Meter ) , Apel -Bremen
(ISO Meter ) , Quirmbach -Bocholt (90 Meter ) , Siek-
mann -Bielefeld (60 Meter ) , Viehmeyer -Dortmund
(10 Meter ) , Kottenstede -Münster (50 Meter ) ,
Eiebken -Münster (130 Meter ) , Purkert -Hamburg
(80 Meter ) , Fehrke -Bremen (40 Meter ) und Heit-
Hosf-Bremen mit 170 Meter Vorgabe . Der als
Malmann zu startende Eröfsnungsrennen -Eieger
hat schwere Arbeit zu leisten . Wohl vermag er
einen nach dem anderen Fahrer zu überholen,
aber an das Vorderfeld beißt er sich dre Zähne
aus ; denn die Leichtgewichtler wehren sich tapfer
ihrer Haut und vermögen nach überaus tapferer
Gegenwehr bis ins Ziel hinein ihre Vorgaben zu
halten . Sehr gut hält sich hierbei unter Bremer
Vertreter Fehrke , der einen beachtenswerten drit¬
ten Platz herauszuholen vermag . Ergebnis : 1.
Purkert -Hamburg (30 Meter Vorgabe ) , 2. Eieb-
ken-Mllnster (130 Meter Vorgabe ) , 3. Fehrke -Bre-
men (140 Meter Vorgabe ) , 4. Viehmeyor -Dort-
mund (10 Meter Vorgabe ), 5. Grotegut -Münster
(40 Meter Vorgabe ) .
Nennen 4:

1-Stundcn -Mannschastsrennen
nach Scchs -Tage -Art . Alle zehn Minuten eine Wer¬
tung . Alle Wertungen können beliebig bestritten

werden . Dem Ersten jeder Wertung 5, dem Zwei¬
ten 3, dem Dritten 2 und dem Vierten 1 Punkt.
Sieger ist die Mannschaft , die die meisten Punkte
auf sich vereinigt . Ründengewinn zählt vor Punkt¬
gewinn . Mannschaften mit Rundenverlust nehmen
an den Wertungen gleichberechtigt teil . In der letz¬
ten Runde vor jeder Wertung darf nicht mehr ab¬
gelöst werden . Bei Stürzen und Maschinenschäden
werden bis zu drei Runden vergütet . Ueber Aus¬
nahmen entscheidet der Wettfahrausschuß . Es star-
ten : Lerny -Quirmbach (Bocholt ) , Kamp -Siekmann
(Bielefeld ) , Strauch -Viehmeyer (Dortmund ) ,
Grotegut -Kottenstede ( Münster ) , Schievenhöfel-
Giebken (Münster ) , Ehlers -Purkert (Hamburg ) ,
Kretschmer (Dortmund ) - Apel Bremen ) , und die
beiden Bremer Woltersdorf -Fehrke.

Ein Deutschamerikaner — William Vehrens,
Newyork —, der zu Besuch in Deutschland weilt
und dem Rennen als Zuschauer beiwohnte , stif¬
tete zwei Sonderpreise , und zwar einen für die
siegende Mannschaft und einen zweiten für die
Mannschaft , die imstande ist, das gesamte übrige
Feld zu überunden . Der Hamburger Purkert
führt das lange Rennen an , er liegt vier Run¬
den vorn , als die ersten Ablösungen erfolgen.
Eine weitere Bahnlänge , dann löst auch Ehlers
seinen Hamburger Landsmann ab . Auch Strauch-
Viehmeyer (Dortmund ) tun zuletzt dasselbe . Als
die drei letzten Runden vor der ersten Wertung

Bei prachtvollem Wetter wurde die Regatta am
heutigen Sonntag auf der großen Weser am Oster¬
deich ausgefahren . An den acht Rennen beteiligten
sich 13 Vereine aus Bremen , Bremerhaven , Heme-
lin -gen , Grohn , Vegesack und Berden . Leider hatte
die Weser noch starkes Oberwasser , so daß der
Flutstrom nicht zu merken war . Die über das
Hastedter Wehr flutenden Wassermassen und der
Gegenwind machten den Fahrern viel zu schaffen,
so daß auch die Ergebnisse und Zeiten nicht mit
früheren Regatten zu vergleichen sind. Leider nah¬
men einige Segelboote auf der Regattastrecke keine
Rücksicht. Wir hoffen , daß bei zukünftigen Regalien
die Mitglieder der Segelvereine soviel Sportkame¬
radschaft zeigen daß sie außerhalb der Regatta¬
strecke ihren Sport ausüben . Am Vormittag wur¬
den zunächst die Teilnehmer der Trainingsge¬
meinschaft Bremen durch den Gausportwart
Ernst Kuhlmann  verpflichtet.

Sodann hielt der Vereinsführer der Bremer
Kanu -Wanderer , Kamerad Voß,  eine Ansprache
an die versammelten Mitglieder seines Vereins,
die vorher in feierlichem Zuge durch die Stadt
marschiert waren und 12 Renneiner und einen
Rennzweier aus der Werkstatt geholt hatten . Die
Mitglieder dieses Vereins hatten während des
Winters diese Boote im Selbstbau angefertigt
und hatten in kameradschaftlicher Weise auch für
die beim FAD . befindlichen Kameraden Boote
mjtgebaut . Anschließend sprach sodann der stell¬
vertretende Ortsgruppenführer der Ortsgruppe
Bremen des DRfL ., Willy Stöver , und taufte
sodann die Boote . Die Regatta am Nachmittag
konnte pünktlich und reibungslos durchgeführt
werden . EiHp Lautsprecheranlage am Ziel beiden
Weser -Terrassen sorgte für did Uebermittlung der
Ergebnisse an die zahlreich erschienenen Zu-

angeläutet werden , kommt Bewegung in das
Feld . In der Eingangskurve zur letzten Runde
passiert ein Massensturz . Fahrer und Maschinen
wälzen sich in einem Knäuel . Darauf wird das
Rennen für einige Minuten neutralisiert , und
hiernach nehmen sämtliche Fahrer das Rennen
wieder auf . 2a — Rennfahrer sind ganze Kerle!
Nach weiteren vier Runden erfolgt die erste
Wertung  mit folgendem Ergebnis : 1. Strauch-
Viehmeyer 5 Punkte , 2. Grotegut -Kottenstede 3
Punkte , 3. Kamp -Siekmann 2 Punkte , 4. Schieven-
Höfel-Giebken 1 Punkt . Die zweite Wer¬
tung:  1 . Strauch -Viehmeyer 5 P ., 2. Schieven-
Höfel-Eiebken 3 P ., 3. Kamp -Siekmann 2 P ., 4.
Ehlers -Purkert 1 Punkt.

Nach diesem Wertungsspurt erfolgte abermals
ein Sturz und zwar gleich ausgangs der Ziel¬
kurve , dem zwei Fahrer zum Opfer fallen , aber
auch bald wieder das Rennen aufnehmen . End¬
lich gelingt der Hamburger Mannschaft durch - -
Purkert ( !) ein Wertungsspurtsieg . Dritte
Weitung:  1 . Ehlers -Purkert 5 Punkte , 2. Ero-
tegut -Kottenstede 3 P ., 3. Schievenhöfel -Eiebken
2 P ., 4. Strauch -Viehmeyer 1 Punkt . Den fol¬
genden Wertungsspurt kann Ehlers nicht meistern.
Bis kurz vor dem Bande liegt er noch in Front,
muß sich dann aber ganz knapp von seinem schärf¬
sten Rivalen geschlagen bekennen . VierteWer-
tung:  1 . Strauch -Viehmeyer 5 Punkte , 2. Ehlers-
Purkert 3 P ., 8. Lerny -Quirmbach 2 P ., 4. Kamp¬

schauer . Nach Schluß der Regatte erhielten die
Sieger einen Eichenkranz.

Ergebnisse:

Rennen 1 : Zweier -Kajak R II für Anfänger
(2 Boote ) 1. Liipping -Linge Militär -Bremen
5.28,4, 2. Schäfer -Schmerbach Bremer Kanu -Wan¬
derer 5.17,2.

Rennen 2 : Einer -Kajak 81 für Junioren
(4 Boote ) 1. Brack Munte II -Bremen nicht ge-
zeitet , 2. Kruse M . V . Verben plus 22,9, 3. Uhl-
horn Weser -Vegesack plus 38.

Rennen 3 : Einer -Faltboot 8 I für Anfänger
(4 Boote ) 1. Krüger W . V . Warturm -Bremen
6.46,6, 2. Deppe VSK . Bremen 7.43,6, 3. Herbst
Militär -Bremen 7.52,6.

Rennen 4 : Zweier -Kajak II II für Jugendliche
(2 Boote ) 1. Vecker-Ehbrecht PCWH . Bremen
3.2.8, 2. Kulick-Meier ATV . Grohn 3.4

Rennen 5. Einer -Kajak R . I für Anfänger (1.
Abteilung , 8 Boote .) 1. Klausmann , Bremer
Kanu -Wanderer 6,36,4. 2. Liickens. Bremer Kanu-
Wanderer 6.39,4. 3. Elade , Bremer Kanu -Wan¬
derer , 6.40,6. 4. Meier , Weserwehr Bremen.

Rennen 6. Einer -Kajak R . I für Anfänger (2.
Abteilung , 8 Boote ) . 1. Holubowski , SV . Heme-
lingen , 6.22,2. 2. Topp , Bremer Kanu -Club , 6 :43,4.
3. Bradt , PLWH . Bremen , 6.55,8. 4. Bremer,
Bremer Kanu -Wanderer , 7.1,7.

Rennen 7. Zweier -Faltboot WF . II für Anfän¬
ger (4 Boote ) . 1. Mundt -Meinken , VSK . Bre¬
men , 7.4,4 ; 2. Blase -GSbler , VSK . Bremen,
7.14,4 ; 3- Kutsch-Vaschlebe , KVU . Bremerhaven,
7.18.8.

Rennen 8. Einer -Kajak R . I für Jugendliche
(5 Boote ) . 1. Meier , ATV . Grohn , 8.1,6 ; 2. Ba¬
den , WV . Werden , 3.4,2 ; 3. Eroßhelleforth , Bre¬
mer Kanu -Wanderer 3.6,4.

Siekmann 1 Punkt . Verschiedene Ausrerßver-
such« der beiden Mannschaften aus Hamburg und
Dortmund scheitern an der Aufmerksamkeit der
übrigen Feldes . Immer wieder schließt das Feld
auf . Bis auf die Bremer Mannschaft Walters«
dorf -Fehrke und die Kombinationsmannschaft
Kretschmer (Dortmund )-Apel (Bremen ) , die eine
Bahnlänge eingebüßt haben , bleiben alle übrigen
Paar « beisammen . Fünfte Wertung:  1-
Grotegut -Kottenstede 5 Punkte , 2. Strauch -Vieh-
meyer 3 P ., 3. Kamp -Siekmann 2 P ., 4. Ehlers-
Purkert 1 Punkt . Den Versuch , ihren Runden¬
verlust wieder wettzumachen , müssen Kretschmer-
Apel doch einstellen.

Immerhin vermögen sie sich wenigstens in der
Schlußwertung noch zu placieren . Diese Punkte
können ihnen jedoch nicht gutgeschrieben werden,
weil sie sich noch in der letzten Runde abgelöst
hatten . Es war also ein vergebliches Abmühen,
aber immerhin zeigte diese Mannschaft dankbar
anzuerkennenden Kampfgeist . Die 6. Wertung
sah eine neue Siegermannschaft , und zwar Schie¬
venhöfel -Eiebken (5 Punkte ) vor Strauch -Vieh-
meyer (3 Punkte ) , Ehlers -Purkert 2 Punkte und
Kamp -Siekmann 1 Punkt.

Gchlußergebnisder Stunde:
1. Strauch -Viehmeyer (Dortmund ) 12 Punkte,
2. Ehlers -Purkert (Hamburg ) 12 Punkte,
3. Schievenhöfel -Giebken (Münster ) 11 Punkte,
4. Grotegut -Kottenstede ( Münster ) 11 Punkte,
5. Kamp -Siekmann (Bielefeld ) 8 Punkte,
6. Lerny -Quirmbach (Bocholt ) 2 Punkte,

Apel (Vremen ) -Kretschmer (Dortmund ) und
Woltersdorf -Fehrke (Bremen ) je eine Vahnlänge
zurück ohne Punkte.

friedlichen Eroberung der Luft zu finden , um den
Gedanken deutscher Luftgeltung bis in die klein¬
sten und entlegendsten Dörfer zu tragen — um
dieses alles zu erreichen , wird auch im Jahre 1935
die „Teutsche Luftfahrt -Werbewoche " veranstaltet.

Lustfahrt ist eine Lebensnotwendigkeit für
Deutschland — in der kommenden Luftfahrt-
Werbewoche zeigt jeder Volksgenosse seine Ver¬
bundenheit mit unseren Sportfliegern , indem er
das Abzeichen der Werbernoche trägt und sich an
den Veranstaltungen dieser Tage beteiligt!

„Deutschlandflug 1932"
Am 12. April war der Nennungsschluß zum

„Deutschlandflug 1935". Von den Flieger -Unter-
und Flieger -Ortsgruppen des Deutschen Luftsport-
Verbandes sind insgesamt 28 Verbands -Meldun-
gen eingegangen , diese 31 Verbände bestehen aus
3, 5, 7 oder 9 Flugzeugen . Die Gesamtzahl der
gemeldeten Flugzeuge ist erheblich höher als im
vorjährigen Deutschlandflug , es werden am >28.
Mai 161 Maschinen in Tempelhos starten.

Die teilnehmenden Flugzeugmuster sind zum
größten Teil aus dem vorjährigen Wettbewerb
bekannt , es sind Flugzeuge der Firmen Klemm,
Heinkel , Fieseler und Focke - Wulf.

Am 6. und letzten Tage des Wettbewerbes , am
2. Juni , wird ein Gemeinschaftsflug der gesamten
Verbände unter Führung von Staatssekretär
Generalleutnant Milch stattfinden . Dieser Ee-
meinschaftsflug geht über die gesamte Strecke des
letzten Tages zum Flughafen Tempelhof , wo das
Zielband geschlossen überflogen wird.

Auf besonderen Wunsch des Reichsministers der
Luftfahrt Generals der Flieger Hermann Göring
sind die Wendemarken , Zwangslandeplätze und
llebernachtungsorte vorwiegend auf kleinere
und mittlere Städte  verteilt worden , um
den etwas abseits vom Luftverkehr und Luft-
sport lebenden Volksgenossen diese große Ge¬
meinschaftsveranstaltung des Deutschlandsluges
näherzubringen und auch damit den Fluggedan¬
ken in das ganze deutsche Volk hineinzutragen.

Den Abschluß des Deutschlandfluges bildet ein
Eroßflugtag am Endpunkt des Wettbewerbes auf
dem Flughafen Tempelhof . Außerdem finden ört¬
liche Veranstaltungen auf den fünf Uebernach-
tungsplätzen des Deutschlandfluges statt.

Aus der Nürnberger Radrennbahn standen sich
die besten Berufsfahrer Deutschlands und der
Schweiz vor 8000 Zuschauern im Radländerkampf
gegenüber , den die Deutschen dank der vorbild¬
lichen Zusammenarbeit der drei Steher Schind¬
ler , Lohmann und Metze überlegen mit 36 :17
Punkten gewannen In dem Fliegerwettbewerb
konnte der deutsche Meister Richter mit 24,2 Sek
im Rundenrekordsohren sogar einen neuen Bahn¬
rekord aufstellen Dagegen wurde er im Haupt-
fahren von dem Schweizer Dinkelkamp geschlagen
und auch das Mannschafts -Verfolgnngsrennen sah
die Schweizer Möller/Dinkelkamp ' in Front vor
Steffes/Richter.

„Nund um Dortmund"
Leichte Siege von Bautz und Reiche!

Die neue Straßenrennzeit der Berufsfahrer
wurde am Sonntag mit der 220 Kilometer lan¬
gen Fernfahrt „Rund um Dortmund " fortgesetzt
Die dritte Prüfung dieses Jahres sah nach sen¬
sationellem Verlauf einen einheimischen Fahrer in
Front . Der junge Erich Bautz gewann nach einer
Fahrzeit von 6 :48 :00 vor Thierbach -Dresden Um-
benhauer -Nürnberg . Bei den Amateuren schien
Wölkert -Schweinfurt den Sieg schon wieder in der
Tasche zu haben . Fünf Kilometer vor dem Ziel
wurde er jedoch von einem Wadenkrampf befallen
und mußte so Reichel -Chemnitz und Ruhland -Köln
an sich vorbei lassen von denen ersterer in 7 :10 :20
leicht siegreich blieb.

Die Ergebnisse : 1 Berufsfahrer:  1 . Bautz-
Dortmund 6 :48 :00, 2. Thierbach -Dresden 6 :48 :35.
3. Umbenhauer -Nürnberg 14 Lg . zurück, 4. Händel-
Berlin 6 :49 :15, 5. Hodey -Essen 6 :50:15, 6. Stöpel-
Berlin . 7. Kutschbach-Berlin.

2. Amateure:  1 . Reiche ! - Lhemnitz
7 :10 :20, 2. Ruhland -Köln 7 :10 :35, 3. Wölkert-
Schweinfurt 7 :11 :40, 4. Hupfeld -Dortmund 7 :12 :02,
5 Wengler -Bielefeld 7 :12 :10 (dichtauf ) , 6. Schel-
ler -Vielefelü , 7. Diederichs -Dortmund 7 :13 :10, 8
Kranzer -Nürnberg (dichtauf ) .

Stand der Nationalmannschaft  1.
Reichel -Chemnitz 36 P .. 2. Weiß -Berlin 29 P .,
3. Wölkert -Schweinfurt 28 P .. 4. Scheller -Viele-
feld 24 P ., 5, Ruhland -Köln und Hupfeld -Dort¬
mund je 21 P .. 7. Kriickl-München 20 P .. 8, Schul-
tenjohann -Dortmund 20 P ., 9. Wendel -Schwein-
surt 15 Punkte , 10. Wengler -Vielfeld 12 Punkte.

Leichtathletik im Achs
D-er erste Monat der deutschen Leichtathlet

Zeit 1035 steht schon anregende und spanne^
Veranstaltungen . Mit dem 2. Mai beginneni«
allen Kreisen die Klubkämpfe , die mit der P,
legung der Prüfungen zur Deutsch, . «
Vereine Meisterschaft  verbunden sind. zst
dieser habe » sich im Vorjahr über 100g
beteiligt . 1835 dürften — nachdem die U< s
gen zur Pflicht gemacht sind — mehr als
Mannschaften daran teilnehmen . Der Berlin
Athletik -Klub - ringt am 5. Ma , sein 25-- ,,..:
meter -Laufen und -Gehen „Quer durch N,,
lin"  wie alljährlich mit internationaler x.
setzung zur Durchführung . Verbunden ist diy:
mal noch eine erste Olympia -Prüfung.
gleichen Tage findet in Zittau ein Kluble»» !
der Deutschen Jugendkraft gegen die 1, Reih,,
berger Leichtathletik -Vereinigung statt.

Am 12. Mai reist der Pol . SV . Danzig
Eraudenz ( Polen ) , um einen Klubkampf g,- .
den Deutschen SL . in Eraudenz auszutra,,. :
Der Gau Nordmark (VII) bringt am 1g. x,. !
die erste Bahn -Meisterschaft , die über 300g M,„.
führt , in Hamburg zum Austrag . Der «5
Städtekampf folgt am 19. Mai . In München-
Nürnberg zum Rückkampf zu Gast . In ^
Cannstatt trägt an demselben Tag der I
Lannstatt nationale Wettkämpfe aus.

Am 25. und 26. Mai werden die ersten 8t«
fel - Meisterschaften  ausgetragen . x
gelangen in allen Kreisen mit den Bahnstasi!
Tagen zur Durchführung . Der Gau V bm,
außerdem in Chemnitz seine Meisterschaft i-
Lauf und Marsch über 30 Kilometer zum Ar-
trag . Nationale Feste veranstalten der Reih!
bahn -Turn - und Sportverein Frankfurt a. ü
die Turngemeinde 1846 in Worms Der W
Stuttgart ruft zu seinem nationalen Jngeis,
sportfest auf . SC . Preußen 06 in Münster M
der Sportverein Kölschen in Ostpreußen trage
am 30. Mai nationale Wettkämpfe aus.

Vom 26. Mai bis 2. Juni wird die deutsch
Leichtathletik im Mittelpunkt der Reiche
Sportwerbewoche  stehen können.

Dr. von Halt rüst Leichtathleten aus!
Das Wettkampfjahr 1935 hat für unsere deutsch

Leichtathletik begonnen . Im organischen AH «,
trägt es den Erfordernissen des vorolympisch«,
Jahres Rechnung . s

Klubkämpfe , Vereinsmeisterschaften , Staffeltag!
und Tausende von Veranstaltungen beschäftige,
die Mehrzahl der Aktiven und Vereine . In Pil
fungskämpfen , durch die Juniorenmeisterschafter
die Meisterschaften der Gaue sollen aber d:
Besten sich bewähren und sich durchringen zur
nationalen Höhepunkt , zur Deutschen Meiste«
schaft. Diese ist wieder der Prüfstein für uns«!
Länderkämpfe und die Vorprüfung für das ne¬
tzende Olympia!

Leichtathleten und Kameraden ! Bereitet Eist
vor in ernster Lebens - uüd Trainingsauffassung.
Haltet treu zusammen . Kämpft in Kameradschaft
ritterlich , wo es auch sei. Seid mit ganzem Herze«
bei unserer großen Aufgabe , der jeder einzelne
dient . Aber auch unsere Anhänger und Freund!
der olympischen Sportart darf ich bitten , unsere«
Athleten stets hilfsbereite Freunde und Berate:
zu sein. Von unserer Presse weiß ich, daß sie un¬
sere Arbeit wie im letzten Jahre fördern wird!

Der Glaube an Deutschlands Kraft und an d«
Führer soll aber unser Streben begleiten , M
und immerdar ! Dr . von Halt.

Norddeutsche Nugby-Rundschau
Am Sonntag weilte eine Rugbymannschaft de-

ASC .-Niort -Paris in Hannover und trug dar!
ein Freundschaftsspiel gegen Viktoria aus . Du
Gäste zeigten gute Leistungen , führten bei Hall
zeit mit 10 :0 und siegten sicher mit 18 :13. Weitn«
Ergebnisse : Elite — DRC . 14 :12, Volkssport -
SC .-Linden 12 :0, Schwalbe — 06 Döhren 37«
(12 :0) .

2m einzigen Pflichtspiel des Sonntags stände«
sich im Hamburger Rugby die Meistermannschaft
des Polizei SV .-Hamburg und des SV . St . Eeoc
gegenüber . Höher und sicherer als erwartet , näm¬
lich mit 48 :3 (15 :0) , konnten die Polizisten ant
das Rückspiel für sich entscheiden , trotzdem St . E«
org mehrfach gute Gelegenheiten hatte . Der kw
vor Schluß erzielte Ehrenversuch war vollaus mi
dient.

Radrennen in Hannover

Vom prachtvollen Sommerwetter begünstig!
wurden die hannooerschen Eröffnungsradrem
aus der Bahn am Pserdeturm vor rund 5000A
schauern zu einem großen Erfolg für den Vera«
staltcr . Es gab einen Doppelersolg des populä:
sten hannooerschen Rennfahrers Erich Möller, d-
sich nur in einem kurzen 10 Kin-Rennen knappt
Hille geschlagen bekennen mußte . ErgebnP
Kleiner Erösfnungepreis : (10 Kw) : 1. Hille 8:L
2. Möller 20 Meter 3. Wißbröcker 110
4. Kaebs 160 Meter , 5. Prieto 230 Meter , 6. I
land 520 Meter zurück. Großer Eröffnungspr !"
(30 bin ) : 1. Möller 24 :21,1, 2. Prieto 260 Met»
3. Wißbröcker 290 Meter , 4. Hille 320 i!M
5. Kaebs 1620 Meter , 6. Island 2630 Meter -
rück. Frllhlingspreis (40 kw ) : 1. Möller SSK,:
2. Hille 60 Meter , 3. Wißbröcker 170 Meter, -
Prieto 270 Meter , 5. Kaebs 350 Meter , 6. 7
land 4100 Meter zurück.

Berlin — Wittenberg — Berlin

W . Haak Sieger des Großen Adlerpreisee

425 Fahrer bewarben sich am Sonntag
herrlichem Wetter auf der 240 Kilometer laug
Strecke Berlin —Wittenberge —Berlin um die es
der Neuköllner Radfahrervereinigung ausgeD-
benen Preise . Trotz tapferer Gegenwehr gl>̂
die A-Fahrer das Handicap von 8 Mi»""
gegenüber der V-Klasse nach etwa 160 Kilon» -
auf der Rückfahrt zwischen Jiiterbog und TreB
buitzen aus . Die 25 Mann starke Spitzen-M

schmolz durch unaufhörliche Vorstöße bald bis °"
15 Fahrer zusammen . Ein Sturz 500 Meter "'-
dem Ziel brachte mehrere Fahrer um ihre
sichten. Der schon unterwegs sehr stark gefam
W . Haak siegte im Endspurt knapp über 6chne>
und Körner . Das Rennen wurde mit er»
Stundenmittel von 34,530 Kilometer gesavrc
Walter Rütt absolvierte auf der gleichen b" -
ein 150-KiIomcter -Zcitfahrcn , das er in 5.
beendete.

Die Ergebnisse : l W . Haak (Bewag)
2. Schneider (Fedia ) , 3. Körner (Blitz -s0>
Ebermann (Blitz 28) , 5. Blank (Fedia ). ^
1. Rippe (Sport 88) 7 :16 :15.

Wettfahrt der Segler nach Blumenthal
Bremer Jachtklub, Gegelkamerabschast, Wappen von Bremen und SB .Hansa

Bei herrlichstem Wetter starteten am Sonntag¬
vormittag 38 Jachten zum gemeinschaftlichen An¬
segeln in Form einer Wettfahrt nach Blumenthal
und zurück.

Bei anfänglich schwacher Brise gingen die
Jachten platt varm Laken mit weit ausgebrachtem
Spinnaker auf die Reise . Das „Wappen von
Bremen " zeichnete sich durch einen Sekundenstart
besonders aus . „Vineta II " vom BJC . übernahm
gleich nach dem Start die Führung des Feldes,
und erreichte in zwei Stunden fünf Minuten
55 Sekunden als erste Jacht das Ziel der Talfahrt
in Vlumenthal . Bei der leichten Brise hatten
die Jollen einen besonders guten Tag , so daß
die 15-Quadratmeter -Wanderjolle „Koralle " mit
einer Zeit von 2 :00,45 schnellstes Fahrzeug der
Talfahrt wurde . Da der ganze Turn vor dem
Wind zurückgelegt wurde , blieben die einzelnen
Klassen fast geschlossen beieinander.

Beim Start zur Bergfahrt hatte der Wind er¬
heblich zugelegt , und mußte die Bergfahrt bis
zum Ziel beim Jndustriehafen aufgekreuzt wer¬
den . Hierdurch wurde das Bild ein anderes , da
beim Kreuzgang die seglerischen Eigenschaften
den Ausschlag gaben.

Als erste Jacht wurde Annegret III  ge-
zeitet , und wickelte sich die Rückfahrt flott ohne
besondere Ereignisse ab.

Bei der Preisverteilung , welche vom Vereins¬
führer des BJC . vorgenommen wurde , waren
folgende Segler Preisträger in ihren Klassen:

Gruppe L.: Annegret III , BJC ., 1. Preis.
Gruppe 8 : Hajo , BJC ., 1. Preis . Gruppe O:

Deutsche Luftfahrt-Werbewoche
vom 28. Mai bis 2. Juni 1935

Auch in diesem Jahre tritt der Deutsche Luft-
iport -Verband mit seiner „Teutschen Luftfahrt-
Werbewoche " an die Ocffentlichkeit , um die noch
ie rüst ehe nden Volksgenossen von der großen Be¬
deutung des Lustsports für Volk und Vaterland
zu überzeugen . Es dürfte allgemein bekannt sein,
daß der Luftsport in der kurzen Zeit , die seit der
nationalen Erhebung im Januar 1933 verstrichen
ist, einen großen Aufschwung genommen hat . ..Das
große Sammelbecken deutscher Luftfahrt " , wie un¬
ser Reichsminister der Luftfahrt General der Flie¬
ger Hermann Göring den Deutschen Luftsport-
Verbawd einmal nannte , hat wieder und wieder
Tausende von Volksgenossen in sich aufgenommen
die zu ihrem Teil beitragen wollen zur Verbrei¬
tung des Flugaedonkens in der gesamten Volks¬
gemeinschaft . Als am 16. März ds . Js . unser
Führer dem deutschen Volke wieder eine Reichs¬
lustwaffe  gab . wußten wir . daß die Lücke in
der deutschen Luftfahrt , die uns hinter anvere
Völker weit zurückstellte, geschlossen war . Adolf

Scheeben Wind , BJC ., 1. Preis . Gruppe v : Peer
Eynt , V2C ., 1. Preis . Gruppe O : Nerthus , SVH -,
2. Preis . Gruppe L : Bubt , BIT ., 1. Preis.
Gruppe 81 : Schmuggler , BJC ., 1. Preis . Gruppe
li' : Vagant II , SVH ., 1. Preis . Gruppe S:
Racker II , BJC ., 1. Preis . Gruppe S : Ahoi,
BJC ., 2. Preis . Gruppe II : Koralle , SCNW .,
1. Preis . Gruppe I : Unser Freund , BJC ., erster
Preis . Gruppe I : Waterrotte , SVH ., 2. Preis.
Gruppe I : Frechdachs , SVH ., 3. Preis . Gruppe U:
Inga , BJC ., 1. Preis . Gruppe 8 : Bibi , SKdWB -,
1. Preis.

Absolut schnellstes Fahrzeug in 3 :27,57 Std.
wurde Annegret III  vom B2C.

WilhelmShavenerGegelsaifon eröffnet
Am Sonnabend vormittag begann in Wilhelms-

haven die diesjährige Segelsaison mit der ersten
Standortssegelwettfahrt im Großen Hafen , bei der
neben Scharpie -Jollen , 12-Fuß -Dingis und Jollen-
kreuzern zum ersten Male die Olympia -Jollen be-
teiligt waren . Die Veranstaltung war von bestem
Wetter und gutem Wind begünstigt und nahm
einen einwandfreien Verlauf . Der Stationsches
Vizeadmiral Schulze und Festungskommandant
Kapt . z. See von Schröder wohnten dem Wettsegeln
bei . Am Sonntag nachmittag begann das gemein¬
same Ansegeln der Wilhelmshavener Seglervereine
in zwei Gruppen auf der Jade . Die Veranstaltung
begann bei gutem Wetter vor den Einfahrten und
nahm ihren Fortgang längs des Fliegerdeiches.
Eine zweite Gruppe segelte im Großen Hafen eine
große Bahn.

Hitler und General Göring haben mit der neuen
Luftwaffe ein Instrument geschaffen, welches dem
deutschen Volk das Gefühl der Luftsicherheit und
Geborgenheit gibt.

Die Schaffung der Reichsluftwaffe hat in man¬
chem Volksgenossen die Frage erstehen lassen , ob
der Deutsche Luftsport -Berband jetzt noch Daseins¬
berechtigung hat . Diese Frage ist schon beant¬
wortet , wenn man sich die große einheitliche Luft¬
sportbewegung in Deutschland mit ihren Zukunfts¬
aufgaben vor Augen führt . Nicht jeder kann in
der Reichs -Lustwaffe an der Luftgelt -ung Deutsch¬
lands mitwirken , die flugbegeisterte Jugend , slug-
begeisterte Männer und Frauen jeden Alters
müssen zur Förderung der Luftfahrt gewonnen
und zusammengefaßt werden . Die Aufgaben des
Deutschen Luftsport -Verbandes sind so umfassend,
daß nur die Mitarbeit aller Kräfte diese bewälti¬
gen kann.

Viel ist geleistet worden aber noch viel mehr
muß geleistet werden ! Um dieses alles der deut¬
schen Volksgemeinschaft vor Augen zu führen um
immer mehr Mitstreiter am großen Werk der

Kanu-Frühjahrs-Regatta aus-er Weser
Bei acht Nennen 13  Vereine aus Bremen, Bremerhaven, Hemelingen, Grohn, Vegesack und Verven

Deutscher Raöländersieg über die Schweiz
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